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Oftmärliſche Tageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 


(Thorner Preſpe) Ei 
Thorn, Mittwoch den 3. April 1012. 


30. Jahrg. 


E. 
Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blaha 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil tojtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schrlflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ä — — — —h— — 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Herrſcherrechte. 


Sie gedachten den alten Herrn, deſſen Un- 
biegſamkeit ihnen ſchon wiederholt Hemmnis 
geworden war, ohne weitere Rüchkſicht allmäh⸗ 
lich beiſeite zu ſchieben, und nun hat ihnen 
Kaiſer Franz Joſef wieder einmal einen 
Beweis ſeiner kraftvollen Energie gegeben. 
Der ehrwürdige Herrſcher hat ſich in ſeiner 
Eigenſchaft als König von Angarn in einem 
Handſchreiben, deſſen Energie die Nebentöne 
des Unmuts und der Betrübnis unverkennbar 
übertönt, jede Verkürzung ſeiner durch Ver⸗ 
faſſung und Geſetz verbürgten Rechte ſehr ent⸗ 
ſchieden verbeten. Er betont, daß er in langer 
Regierung ſorgſam über die Aufrechterhaltung 
des Geſetzes und der verfaſſungsmäßigen Ord⸗ 
nung gewacht habe, und kann daher mit umſo 
größerer Berechtigung hinzufügen, daß er an 
den im Wehrgeſetz von 1888 ihm übertragenen 
Herrſcherrechten feſthalte, aufgrund deren er 
die Reſerviſten und Erſatzreſerviſten einberu⸗ 
fen oder zurückweiſen könne, wenn beſondere 
Verhältniſſe dies erheiſchen. „Ich will die 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Nation unver⸗ 
ſehrt erhalten, muß aber auch meine konſtitu⸗ 
tionellen Herrſcherrechte unverletzt bewahren 
und ich vermag meinen Herrſcherpflichten nur 
dann nachzukommen, wenn ich dieſen meinen 


zweifachen Beruf gleichzeitig erfüllen kann.“ 


Mit ſolchen goldenen Worten fordert der 
greiſe König die Angarn auf, die Fortſetzung 
der auf dem Einvernehmen des Königs und 
der Nation beruhenden konſtitutionellen Ar: 
beit zu ſichern. Die Hochachtung vor Kaiſer 
Franz Joſef iſt ja zu feſt begründet, als daß 
ſie durch eine gelegentliche Amtshandlung noch 
geſteigert werden könne. Vielen Wohlgeſinn⸗ 
ten aber wird das kernige Handſchreiben der 
denkbar befte Gruß aus der kaiſerlichen Hof- 
burg fein. Dieſes verfaßte wahrlich kein Te- 
bensmüder Greis, ſondern ein Herrſcher, deſſen 
Pflichttreue gegen Verfaſſung und Geſetz unter 
Amſtänden auch dem Konflikt nicht aus dem 
Wege gehen würde. 

Es war unſchwer vorauszuſehen, daß das 
an den Grafen Khuen⸗Hedervary gerichtete 
Schreiben in Sſterreich freudige Zuſtimmung 
finden werde, und ſo iſt es auch gekommen. 
Das Echo in Angarn freilich war von niemand 
worauszuſagen, und die Stimmung, die des 
Kaiſers rügende Worte jetzt dort ausgelöſt 
haben, mußte ſtark überraſchen. Nicht Ver⸗ 
ſtimmung iſt dem kalten Waſſerſtrahl gefolgt, 
ſondern herzliche Zuſtimmung. Sofort rüſtete 


man in Angarn zu Ovationen, und es wäre 


garnicht weiter auffällig, wenn insbeſondere 
Budapeſt jetzt wiederholt glänzende Illumi⸗ 
nationen zu Ehren des Königs melden würde. 
Bei dieſem unerwartet vernünftigen Ausgang 
der ungariſchen Kriſe kann es kaum Haupt⸗ 
aufgabe des ſſernſtehenden Beobachters fein, 
zu unterſuchen, welche Abſichten des Herr⸗ 
ſchers aus dem Handſchreiben wohl für den 
Fall herauszuleſen find, daß die Oppoſition 
auf der Beſchränkung der allerhöchſten Rechte 
bei Einberufung der Reſerve und Erſatzreſerve 
ſtörriſch beharrt hätte. Die einen leiten aus 
dem Handſchreiben die Abſicht abzudanken ab, 
wenn die berufenen Vertreter der ungari⸗ 
ſchen Nation auf der Beeinträchtigung der 
Kronrechte beſtanden hätten. Aber der ener⸗ 
giſche Grundton des ganzen Schreibens ſpricht 
wohl gegen die Annahme einer ſolcher kampfes⸗ 
müden und ſchwächlich entſagenden Politik. 
Bleibt allerdings nur der Deutungsverſuch 
der anderen, der Kaiſer habe zu der Wider⸗ 
lpenſtigen Zähmung damit drohen wollen, die 
Verfaſſung zeitweilig außer Kraft zu ſetzen. 
Aber ſo beharrlich dieſe Drohung für die Zu⸗ 
kunft auch ſein mag, vorläufig genügt der vom 
Kaiſer Franz Joſef für ſich und den monarchi⸗ 
ſchen Gedanken errungene Erfolg, daß eine 
kurze Erinnerung an treulich erfüllte Herr⸗ 
ſcherpflicht ein ganzes Volk zur Reſpektierung 
der Herrſcherrechte beſtimmt hat, und ſicher 
hat das erhabene Haupt des uns verbündeten 
Reichs einen ſolchen Sieg von allen Herrſchern 
mit in erſter Reihe verdient. 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle 


e 


Manuſkripte nur zurückgeſchlckt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ijt. 


Nur die Ungarn deutſcher Nation können 
mit dem Ausgang der Kriſis nicht zufrieden 
fein. Fühlen fie fiH doch auf die eigenen Fin⸗ 
ger geſchlagen, und mit Recht. Auch ſie wüh⸗ 
len und bohren ja und laſſen Verſuchsballons 
ſteigen, wie im Reich oder in den Bundes⸗ 
ſtaaten eine Beeinträchtigung der Herrſcher⸗ 
rechte möglich ſei. Sie haben ſich das merk⸗ 
würdige Entwicklungsgeſetz konſtruiert, mit 
der zunehmenden Reife eines Volkes müſſen 
die Herrſchervechte zuſammenſchrumpfen, und 
dieje wachſende Volksreife meinen fie am beiten 
aus dem geſteigerten Geräuſch ihrer eigenen 
Agitation entnehmen zu können. Obendrein 
ſehen ſie im Auslande dann und wann einen 
Schwächling, der die harte Bürde der Herr⸗ 
ſcherpflichten genau genommen nie getragen 
ſeine Laufbahn ruhmlos beenden, und alsbald 
beſagt ihrer Oberflächlichkeit Schlußfolgerung: 
mithin kann Sternenglanz auch in unſeren 
Landen einmal ſchnell erlöſchen. Da aber leh⸗ 
ren die Vorgänge in Ungarn, wie raſch unter⸗ 
Umſtänden die von noch ſo fanatiſcher Agita⸗ 
tion geſchaffenen Schuppen von den Augen 
fallen, wenn nur der Herrſcher ſich auf Ber- 
faſſung, Geſetz und treue Pflichterfüllung be⸗ 
rufen kann. Wir in deutſchen Landen freilich 
ſind ja in demokratiſchen Torheiten trotz 
mancher Auswüchſe noch immer nicht in der 
Welt voran, ſind vielmehr über kleine Vor⸗ 
poſtengefechte nicht viel hinausgekommen. 
Um ſo zäher freilich ſind die deutſchen Ungarn 
neuerdings an der Arbeit und vorerſt ſoll auf 
dem Wege einer Anderung der Geſchäftsord⸗ 


nung das Recht, an Interpellationen Anträge 


zu knüpfen, erkämpft werden, um ſo die Mög⸗ 
lichkeit, die Stellung des Reichskanzlers zu 
erſchüttern, immer wieder auszuproben, zu⸗ 
gleich das Herrſcherrecht, den Kanzler zu be⸗ 
rufen und zu entlaſſen, immer ſtärker zu 
durchlöchern und ſchließlich den nackten Parla⸗ 
mentarismus zu errichten. Man wird abzu⸗ 
warten haben, ob ſich bei uns weitblickende 
und tatenfrohe Staatsmänner finden, die 
dieſem Niedergange der öffentlichen Einrich⸗ 
tungen entſchloſſen entgegentreten oder ob die 
verbrieften Herrſcherrechte in der entſcheiden⸗ 
den Stunde vom Herrſcher ſelbſt gegen gewiſſe 
Parlamentsgruppen zu verteidigen ſind. Wie 
in Sſterreich⸗Ungarn, würde es im Volke ſelbſt 
an begeiſterter und opferfreudiger Zuſtimmung 
nicht fehlen. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Gegen ein deutſchfeindliches ruſſiſches 
Hetzblatt 
richtet ſich folgendes ſcharfes Dementi der 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Unter der iber 
ſchrift „Die Kaiſerreiſe“ bringt die „Now oje 
Wremja” einen Leitartikel, worin u. a. 
ausgeführt wird, daß die ruſſiſche Bere 
mittelungsaktion an Berlin 
ſcheitere, da der Widerſtand der Türkei 
für Deutſchland nötig ſei. Dieſe Bemerkung 
verdient tiefer gehängt zu werden. Wer 
einigermaßen die diplomatiſchen Vorgänge der 
letzten Zeit verfolgt hat, dem muß das Un⸗ 
ſinnige ſolcher Behauptungen in die Augen 
ſpringen. Die „Nowoje Wremja“ weiß auch 
ſelbſt, daß ſie Unſinn behauptet. Für ſie 
handelt es ſich aber um gewohnheits- 
mäßige Brunnenvergiftung gegen 
die deutſche Politik, und dazu iſt ihr jedes 
Mittel recht.“ . 


Aeberſchuß im Reichshaushalte. 

Es iſt zu erwarten, daß der Reichsetat 
des Jahres 1911/12 einen Überſchuß von 
über 200 Millionen Mark über den 
Voranſchlag aufweiſen wird. 


Zur Abwehr der Maul: und Klauenſeuche. 

Nach einer Berliner Korreſpondenz hat 
der Landwirtſchaftsminiſter in 
einem Ru uderlaſſe darauf hingewieſen, 
daß die Gefahr der Einſchleppung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche aus Rußland auch in 
dieſem Jahre fortbeſtehe, da die Seuche auch 


jetzt noch in verſchiedenen Teilen Rußlands 
herrſche. Auch in allen übrigen Ländern, 
die eine größere Anzahl von landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitern nach Deutſchland ſendeten, 
ſei ſie noch mehr oder weniger ſtark verbreitet. 
Deshalb ordnet der Miniſter an, daß die 
Maßnahmen zur Desinfektion der 
ausländiſchen Landarbeiter weiter 
aufrecht erhalten werden. ; 


Die Kriſis in der nationalliberalen Partei. 


Die nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten der Provinz 
Hannover, Götting, Stöve, Dr. Hoppe, 
G. Ickler, v. Richthofen, Hebel, Wachhorſt 
de Wente, Arning, Semler und Struckmann, 
haben im „Hannoverſchen Courier“ ein 
Schreiben veröffentlicht, worin ſie gegen 
die Beſchlüſſe des Zentralvor⸗ 
tandes Proteſt erheben und die Un- 
beraumung einer Vertreterverſammlung der 
Provinz Hannover noch vor der Wahl der 
Delegierten zum allgemeinen Vertretertage 
der nationalliberalen Partei beantragen. Die 
Beſchlüſſe des Zentralvorſtandes ſeien ledig⸗ 
lich ein Mißtrauensvotum gegen die Politik 
Baſſermanns geweſen. 


Das fortſchrittlich⸗ſozialdemokratiſche Stich⸗ 
ERA wahlabkommen 


fand am Sonntag eine ſcharfe Verurteilung 
in der Generalverſammlung des 
Verbandes der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wahlvereine für Groß⸗ 
Berlin. Bei der Fortſetzung der vor 
vierzehn Tagen begonnenen Ausſprache Über 
dieſe Frage wurde nämlich nach erregter 
langer Verhandlung gegen nur 30 Stimmen 
der Antrag des Reichstagswahlkreiſes 
Niederbarnim angenommen: „Die 
Parteigenoſſen Großberlins bedauern das 
Slichwahlabkommen des Parteivorſtandes 
mit der Fortſchrittlichen Volkspartei inſofern, 
als dadurch unſere Genoſſen in 16 Wahl⸗ 
kreiſen, in denen wir mit dem Freiſinn in 
Stichwahl ſtanden, verpflichtet wurden, die 
Wahl des fortſchrittlichen Kandidaten durch 
Dämpfung des Wahlkampfes zu ſichern.“ 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


ſtellte ſich am Montag das neuernannte 
Kabinett Khuen⸗Hedervary vor 
und wurde von der Regierungspartei begei⸗ 
ſtert begrüßt. Miniſterpräſident Graf 
Khuen⸗Hedervary erklärte: Es war 
unſere Pflicht, die Gewiſſensruhe des Königs 
herzuſtellen und unabſehbare Verwirrungen 
zu beſeitigen. Die Regierung will daher ihre 
Rechtsauffaſſung betreffend die Nejolution 
über die Einberufung der Reſerviſten nicht 
geltend machen. Wir haben neuerdings die 
Regierung übernommen, um uns das Wohl⸗ 
wollen des Monarchen zu ſichern, und die 
Arbeit fortzuſetzen, die wir im Intereſſe der 
Nation übernommen haben. Auf dieſer 
Grundlage erſuche ich um das Vertrauen des 
Abgeordnetenhauſes. (Lebhafter Beifall und 
ſtürmiſche Rufe rechts: Es lebe der König!) 
Koſſuth erklärte namens ſeiner Partei, 
daß dieſe nunmehr freie Hand erhalten habe, 
und beantragte die Entſendung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, der eine Adreſſe an den König ver- 
faſſen ſolle, um dieſen zu überzeugen, daß 
Artikel 18 des Geſetzes vom Jahre 1888 
keine Schmälerung der Majeſtätsrechte eut⸗ 
halte. Im Namen der Juſthpartei erklärte 
Hollo, eine endgiltige Löſung der Kriſe 
fei nur durch die Wahlreform möglich. 
Graf Julius Andraſſy billigte das 
Vorgehen des Grafen Khuen vollkommen 
und ſagte, es gebe keinen gewiſſenhaften 
Ungarn, der in einem ſolchen Augenblicke 
und einer ſolchen Lage anders gehandelt 
hätte. Aus dem königlichen Handſchreiben, 
ſei erſichtlich, daß ſich Graf Khuen einer 
Stimmung gegenüber befunden habe, die 
nicht zu berückſichtigen geradezu ein Ver⸗ 
brechen gegen die Nation und Undank gegen 
die Krone geweſen wäre. Graf Ala dar 
Zichy erklärte im Namen der klerikalen 


Volkspartei, er beuge ſich vor den Argumen⸗ 
ten, die das königliche Handſchreiben enthalte. 
Die Debatte wurde auf Dienstag vertagt 


Drohung mit der Revolution, 

Die von dem deutſchen ſozialiſtiſchen Leſe⸗ 
klub in Paris veranſtaltete Feier des 
Sieges der deutſchen Sozialdemokratie bei 
den letzten Reichstagswahlen, die am Sonn⸗ 
abend abend im Wagramſaal ſtattfand, war 
von nahezu 5000 Perſonen beſucht. Als 
Vertreter der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion waren die Reichstagsabgeordneten 
Scheidemann und Weill nach Paris ge⸗ 
kommen. Weill, der ſozialdemokratiſche 
Vertreter von Metz, ſprach als erſter in 
tadellofem Franzöſiſch und beſchäftigte ſich 
hauptſächlich mit Elſaß⸗Lothringen. Elſaß⸗ 
Lothringen wolle, ſo ſprach er, den Frieden 
durch den Sozialismus; der Sieg des So⸗ 
zialismus werde den Reichslanden geſtatten, 
dem Kultus ihrer Vergangenheit und ihrer 
Hoffnungen zu leben. Nach Weill ſprach 
Scheidemann, der eine längere Rede 
in deutſcher Sprache hielt, die ſtückweiſe ins 
Franzöſiſche überſetzt wurde. Er bezeichnete 
den Wahlſieg als den Bankerott des deutſchen 
Nationalismus und ſagte dann wörtlich nach 
einem Berichte der „Voſſiſchen Zeitung“: 
„Eine Regierung, die ſich derartigen Kräften 
gegenüberſieht, kann ſich in kein Kriegsaben⸗ 
teuer ſtürzen. Die regierenden Klaſſen ſollen 
ſich in acht nehmen; wenn ſie alles auf die 
letzte Karte eines europäiſchen Krieges ſetzten, 
würden ſie die allgemeine Revolu⸗ 
tion herauf beſchwören.“ 

Im engliſchen Anterhauſe 
fragte am Montag King den Erſten Lord 
der Admiralität Churchill, ob der Austauſch 
von Informationen über Marine⸗Angelegen⸗ 
heiten bereits zwiſchen England und irgend 
einer Macht ſtattfände. Churchill ant⸗ 
wortete: „Ich habe erklärt, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Eng» 
land wegen Austauſchs von Informationen 
über Marine⸗Angelegenheiten voranſchreiten. 
Ich wünſche zurzeit dieſer Erklärung nichts 
hinzuzufügen.“ 
Angünſtiger Stand der engliſchen 
Staatseinnahmen. ; 


Die engliſchen Staatseinnahmen im ab- 
gelaufenen Finanzjahr betrugen 185 090 286 
Pfund Sterling, was eine Mindereinnahme 
von 18 760 302 Pfund gegen das Vorfahr 


bedeutet. 
Aus Perſien. 


Sepehdar iſt zum Generalgouverneur von 
Aſerbeidſchan ernannt worden. Er bat 
Samad Khan, der die tatſächliche Gewalt in 
Aſerbeidſchan in Händen hat, ihn vorläufig 
zu vertreten. ? 

Ein näheres Telegramm aus Meſched 
meldet: Seit dem Eintreffen des ruſſiſchen 
Detachements haben die Anhänger des Ex⸗ 
ſchahs, die in der Umgebung des Grabmals 
des Iman Nifo Zuflucht geſuͤcht hatten, ihre 
Stellung nach und nach verlaſſen. Nur eine 
Anzahl von ſechshundert bis ſieben⸗ 
hundert gut bewaffneter Räuber, 
die aus Schiras und Choraſſan unter dem 
Vorwande der Wohlfahrt gekommen waren, 
ſind dort unter der Leitung des flüchtigen 
Afghanen Juſuf Khan zurückgeblieben. Die 
Räuber nahmen verſchiedene, insbeſondere 
bemittelte Perſönlichkeiten feſt, raubten ſie 
aus und überlieferten ſie einem qualvollen 
Tode. Sie verhielten ſich auch den Ruſſen 
gegenüber ſehr herausfordernd und drohten, 
alle Europäer niederzumetzeln. 
Die Bevölkerung gab ihren Unwillen darüber 
offen kund, daß die Ruſſen nicht die Ordnung 
herſtellten und dem Treiben der Räuber im 
Zentrum der Stadt ruhig zuſahen. Der 
ruſſiſche Generalkonſul ſtellte darauf an die 
Räuber die Forderung, die Waffen nieder⸗ 
zulegen und die Stadt bis zum 30. März 
drei Uhr nachmittags zu verlaſſen, widrigen⸗ 
falls er mit den Truppen vorzugehen drohte. 


Zum genannten Termin umzingelten 


die ruſſiſchen Truppen die Stel⸗ 


lung der Räuber. General Rjedko 
forderte nochmals zur Auslieferung der 


Waffen auf, was die Räuber mit Gewehr⸗ 
feuer beantworteten. Darauf eröffneten die 
ruſſiſchen Truppen ein Artillerie- und Gewehr⸗ 
feuer und nahmen die Stellung ein. 
Das Grabmal des Imans blieb unbeſchädigt. 
Der Reſt der ſich dort noch aufhaltenden 
Räuber ergibt ſich nach und nach. 

Anarchie in Mexiko. 

Das Staatsdepartement in Waſhington 
kündigte eine Sendung von 1000 Karabinern 
zur Bewaffnung der Amerikaner an. In der 
Stadt Mexiko wird im Falle der Flucht 
Maderos Anarchie befürchtet. Man erwartet, 
daß alle Ausländer gemeinſam handeln wer⸗ 
den. Die Waffenſendung nach der Stadt 
Mexiko zum Schutze der Amerikaner wird 
vielfach als Vorläufer einer Inter» 
vention angeſehen. Orozco und Zapata 
rücken auf die Stadt vor. Das Staats⸗ 
departement hat auch eine Million rauchloſer 
Patronen nach der Stadt Mexiko geſandt. 
Der Präſident von Mexiko Madero erhebt 
keinen Einſpruch gegen die amerikaniſchen 
Waffenſendungen. Dieſe und auch Sendungen 
aus europäiſchen Staaten werden von dem 
Eingangszoll befreit ſein. — Ein Gerücht, 
daß die Morgan⸗Linie von der Regierung 
erſucht worden ſei, ihre ganze Flotte zum 
Transporte von Truppen nach der mexikani⸗ 
ſchen Grenze bereitzuhalten, wird von der 
Geſellſchaft dementlert. — Wie eln weiteres 
Telegramm aus Mexiko berichtet, überfielen 
die Anhänger Zapatas fünfzig Mellen ſüdlich 
von der Hauptſtadt Mexiko einen Eiſenbahn⸗ 
zug und töteten etwa fünfzig Bundesſoldaten, 
die den Zug bewachten. Paſſagiere wurden 
nicht verletzt. Der Zug kehrte nach der 
Hauptſtadt zurück. — Unter den in der Stadt 
Mexiko lebenden Ausländern befinden ſich 
zahlreiche Deutſche, die als Geſchäftsleute 
meiſt in guter Lebensſtellung ſind. In 
mexikaniſchen Unternehmungen ſind im gan⸗ 
zen etwa 300 Millionen Mark deutſches Geld 
angelegt. Wie die anderen Fremden, haben 
ſich auch die Deutſchen auf die jüngſten be⸗ 
drohlichen Nachrichten hin durch Ankauf von 
500 Gewehren mit Waffen verſehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſich alle Ausländer zuſammen⸗ 
tun und bei der Abwehr des ihnen drohenden 
Schickſals gemeinſame Beſchlüſſe faſſen und 
gemeinſam handeln. Hoffentlich wird man 
durch dieſen Zuſammenſchluß imſtande ſein, 
das Schlimmſte abzuwenden, denn in dem 
allgemeinen Chaos, das nach der Eroberung 
der Stadt durch die Inſurgenten eintreten 
dürfte, ift Schonung und Menſchlichkelt kaum 
zu erwarten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Upil 1012. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Achilleion die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker, 
des Chefs des Militärkabinelts v. Müller 
und des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini. 

— Am Sonntag, 
fand in der Kapelle des Achilleions Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. Später begab ſich der Kaiſer 
mit ſämtlichen Herrſchaften nach der Stadt 
Korfu, wo er vom königlichen Palaſt aus die 
große Prozeſſion beobachtete, die zu Ehren 
des heiligen Spiridion die Stadt durchzog. 

— Der Kanzler wird ſeine Reiſe nach 

Korfu, dem „Tag“ zufolge, wahrſcheinlich erſt 
am Mittwoch antreten. Seine urſprüngliche 
Abſicht, ſchon am Montag nach Brindiſi ab⸗ 
zureiſen, hat er mit Rückſicht auf dringende 
Geſchäfte aufgeben müſſen. Man dürfte wohl 
in der Annahme nicht fehl gehen, daß die 
Reiſe des Frhrn. v. Hertling nach Berlin 
hiermit im Zuſammenhang ſteht. 
— Der Minifterpräfident Frhr. v. Heri- 
ling hat ſich Sonntag abends in Dienſt⸗ 
gejhäften nach Berlin begeben, begleitet vom 
bayeriſchen Finanzminiſter. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler 
hat am 1. April ſein 50 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum gefeiert. Er iſt ſeit dem 20. November 
1905 preußlſcher Juſtizminiſter; einen Monat 
ſpäter wurde er auf Lebenszeit in das 
preußiſche Herrenhaus berufen und zum 
Kronſyndikus beſtellt. Vorher war er Präſi⸗ 
dent des Oberlandesgerichts in Kiel und 
des Oberlandesgerichts in Breslau geweſen. 

— Auch der Kultusminiſter v. Trott zu 
Solz iſt auf Urlaub gegangen, und zwar 
nach Italien. 

— Der vortragende Rat im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Francke hat die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung unter Beſlegung des 
Prädikats Exzellenz erhalten. 

— Der Statthalter Graf Wedel hat ſich 
nach Karlsbad begeben, wo er bis zum 15. 
April bleiben wird. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
iſt am Montag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Fürſt Otto von Bismarck ift in Berlin 
eingetroffen, um an dem alljährlichen Bismarck⸗ 
Kommers teilzunehmen. 


vormittags 10 Uhr, erfol 


— Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt vom 
Urlaub zurück; er hat heute ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen. 

— Unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner trat heute Mittag im 
Berliner Rathauſe der Vorſtand des 
Deutſchen Städtetages zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

— Mit dieſem Montag iſt der Zweck⸗ 
verband Groß⸗Berlin in Tätigkeit getreten. 
Außerlich macht ſich dies dadurch bemerkbar, 
daß die Vororte im Bereich des Ortsbeſtell⸗ 
bezirks den Namen Berlin vorſetzen, aljo 
Berlin⸗Schöneberg, Berlin⸗Lichtenberg uſw. 
Nur Charlottenburg und Neukölln haben ſich 
hiervon ausgeſchloſſen. Dem Zweckverband 
ſind wichtige Aufgaben wie Verkehrsweſen, 
Bebauung, Erhaltung der Wälder zuge⸗ 
wieſen. i 

— In dem Reichstagswahlkreiſe Barel 
Jever, der ſoeben durch den Tod des Abg. 
Träger frei geworden iſt, will der Fortſchritt 
den in Nordhauſen gegen den Sozialdemo⸗ 
kraten Dr. Cohn unterlegenen Dr. Wiemer 
aufſtellen. 

— Die „Deutſche Richterztg.“ veröffent⸗ 
licht die Einladung zum dritten preußiſchen 
Richtertage, der am 27. und 28. Mai in 
Hannover ſtattfinden ſoll. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen außer den geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten zwei wichtige Themata. Über 
die „Einſchränkung des Zugangs zum Richter⸗ 
amt“ werden Landgerichtsdirektor Grimm- 
Wiesbaden und Amtsgerichtsrat Jaſtrow⸗ 
Berlin, über die Haftpflicht des Richters 
Amtsgerichtsrat Rix⸗Berlin und Landgerichts⸗ 
rat Statz⸗Düſſeldorf Bericht erſtatten. 

— Der Fall Radecke hat eine ſchnelle 
Erledigung gefunden. Der Evangeliſche 
Oberkirchenrat hat dem Kölner Pfarrer wegen 
ſeiner an den Einrichtungen der Landeskirche 
und an dem Verfahren der Kirchenbehörden 
geübten Kritik ſeine ernſteſte Mißbilligung 
ausgeſprochen und ihn darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er ſchon einmal wegen ſeiner 
Berliner Jathorede Anlaß erhalten habe, die 
ihm als evangeliſchen Pfarrer gezogenen 
Grenzen in ſeinem außeramtlichen Verhalten 
ſorgfältiger zu beobachten. 


Arbeiterbewegung. 

Gegen tauſend Stuckateure Berlins und 
Umgegend, organiſiert im Bauarbeiterſtand, haben 
im Laufe des Montag die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Die Arbeitgeber beharren auf Ein⸗ 
führung eines neuen Vertragsmuſters, während die 
Arbeitnehmer nur auf Grundlage des am 31. März 
abgelaufenen Tarifs die Verhandlungen zum Ab: 
ſchluß eines neuen Tarifvertrages weiter führen 
wollen een 

Die Bergarbeiterbewegung. 
Aus are ce im Deiſtergebiet 
wird gemeldet: Montag früh erſchien der größte 


Teil der abgekehrten Bergleute des Deiſter⸗Reviers 


vor der Berginſpektion und bat um Wiederaufnahme 
zur Arbeit, nachdem ſich bereits in den letzten 
beiden Tagen etwa hundert Arbeitswillige zur 
Arbeit gemeldet und die Streikleitung in mehreren 
Verſammlungen die Wiederaufnahme der Arbeit 
empfohlen hatte. Es wurde ihnen mitgeteilt, daß 
nach Lage des Abſatzes und des Betriebes das 
Werk nicht in der Lage ſei, die Leute ſofort wieder 
einzuſtellen; die Annahme könne nur nach und nach 


olgen. 
Mit Rückſicht auf die ſchwebenden Einigungs⸗ 
verſuche nehmen die Bergarbeiter des böh⸗ 
miſchen Kohlenreviers eine ruhige, abwartende 
Sallung in allen Revieren ein. Die Lage Hat fih 
gegen Sonabend gebeſſert. 

Aus England. f 

Telegramme aus den Bergwerksgebieten be⸗ 
ſagen, daß die Arbeit am ntag in weites 
ren Kohlengruben wieder aufgenommen 
worden iſt 

Infolge des Kohlenarbeiterſtreiks werden die 
Zuckertaffinerien in Liverpool den Ber 
trieb Er } 

treikausbruch in Belgien. 

Nach einer Meldung aus Mons ift auf einigen 
Gruben ein Streik ausgebrochen, weil die in Aus⸗ 
IM geſtellte Lohnerhöhung nicht gewährt worden 
iſt. 


Ausland. 


Paris, 1. April. Der Prinz von Wales 
iſt hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 1. April. (Verſetzung.) Oberlehrer 
Sampert ijt an das Hera in Dirſchau 


verſetzt. A 

Zoppot, 1. April. (Das Hotel „Metropol“) ift 
von Herrn ame ilhelm Werner durch Ver⸗ 
mittelung des Agenturgeſchäfts von Griep an Frau 
Werminghoff für 560 000 Mark verkauft worden. 


Die Übernahme erfolgt ſofort. 


Luftflottenſpende. 


Auf beſonderen Wunſch der Ortsgruppe Danzig 
des deutſchen Luftflottenvereins veröffentlichen wir 
in unſerem Inſeratenteil einen Aufruf zu einer 
Nationalſpende für eine Luftflotte, unterzeichnet 
vom erſten Vorſitzer des Hauptvereins, Herrn Dr. 
Karl Lanz, Mannheim dem bekannten Groß⸗In⸗ 
duſtriellen, der lange Zeit der einzige Mäcen für 
Förderung der Motor⸗Luftſchiffahrt und Flugſchiff⸗ 
fahrt in Deutſchland war. Nach dem Beiſpiel 

rankreichs haben bereits eine Anzahl Städte im 

eften 20 und neuerdings auch ſchon 
Görlitz und Poſen Sammlungen eröffnet, um un⸗ 
ſerer Heeresverwaltung Flugzeuge zur Verfügung 
zu ſtellen, die den Namen der betreffenden Städte 
tragen folen. — Dr. Karl Lanz regt an, bei uns 
in gleicher Weiſe zu verfahren. Nun ift es wohl 
nicht anzunehmen, daß Danzig für ſich allein wie 
die reichen Städte im Weſten die erforderliche 


Summe von rund 20 000 Mark aufbringen en ſei. Danach koſtet eine einmalige Beſtrahlung 


Denkbar wäre dieſes eher, wenn fih die ganze Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen zuſammentäte, um ei 52 1 
mit dem Namen „Weſtpreußen“ zu ſpenden. Der 
Luftflottenverein in Danzig darf dieſe 
Aufgabe wohl in die Hand nehmen, da er ſeit ſeinem 
dreijährigen Beſtehen bemüht iſt, Freunde der 
Luftflotten⸗Vereins⸗Bewegung aus der ganzen 


Provinz bei ſich zu ſammeln, bis einzelne ſtarke durch den erſten 


Ortsgruppen fih ſelbſtändig begründen können. Der 
Aufruf wendet ſich nicht nur etwa wieder an die 
bisherigen Mitglieder des Luftflotten⸗Vereins, 
ſondern vielmehr an alle Kreiſe und je der 
mann mit der Bitte, trotz aller Opfer für 
andere paterländiſche und bejondere Zwecke, welche 
die Taſche des einzelnen ſchon belaſten, auch dieſer 
nationalen Sache eine be zuzuwenden. Zu⸗ 
ſchriften an den Danziger Luftflottenverein aus ein⸗ 
fach bürgerlichen Kreiſen betonen dazu, daß nicht 
nur die oberen Zehntauſend, ſondern auch die breite 
Maſſe des Volkes — ſo heißt es wörtlich in einem 
ſolchen Briefe — für den Luftflottengedanken ge⸗ 
wonnen werden müßte. Die Stiftung eines ein⸗ 
zigen Flugzeuges von einer Provinz kann natürlich 
nicht zur beſonderen Stärkung der ſogenannten 
fünften Waffe erheblich beitragen, aber ſie ſoll zu⸗ 
ſammen mit den Stiftungen der reichen Städte den 
einmütigen Willen der Bevölkerung befunden, 
daß die maßgebenden Stellen den Ausbau unſerer 
Luftflotte mit Nachdruck betreiben möchten, ne 
quid res publica detrimenti capiat. Die Städte 
im Weſten unſeres Vaterlandes haben hauptſächlich 
im Auge, daß gegenüber den anwachſenden Flug⸗ 
zeuggeſchwadern der Franzoſen eine ebenbürtige 
Luftflotte baldmöglichſt geſchaffen werde. — Wir in 
unſerer Küſtenprovinz im Oſten müſſen noch an an⸗ 
dere mögliche Gegner denken, die ſchon zur Luft auf⸗ 
rüſten. — England hat nach ſeinem neuen Etat für 
1912 den Ankauf von zirka 130 Flugzeugen zumeiſt 
in. Frankreich zu beſtellen beſchloſſen, von denen der 
größte Teil für den Küſten⸗ und Hochſeedienſt be⸗ 
ſtimmt werden ſoll. — Rußland kauft ebenfalls 
fortgeſetzt Flugzeuge in Frankreich und ſpeziell 
Waſſer⸗Aeroplane in Amerika an. Die Verwendung 
des Flugzeuges, um Zerſtörung in große, feſte Ziele 
durch Bombenwürfe zu en, ijt ſchon heute lieh. 
aus möglich. — In den Wechſelfällen eines ſchließ⸗ 
lich für uns doch ſiegreichen Krieges iſt die Lage 
wohl denkbar, daß von den Flugzeugen einer die 
See beherrſchenden Flotte z. B. unſere Werften in 
Danzig und Elbing, unſere großen Eiſenbahn⸗An⸗ 
lagen in Danzig und Dirſchau, unſere Speicherinſel 
und wichtige dem Handel und der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft dienende Gebäudekomplexe und An⸗ 
lagen bis weit in das Land hinein gefährdet ſind. 
Geſchütze und Gewehre zum Abſchießen des fried⸗ 
lichen Flugzeuges werden nicht überall und oft 
nicht ſchnell genug zur Hand ſein und alle durch die 
Luft dahinraſende Flieger nicht immer treffen. 
Ganz von ſelbſt entwickelt ſich dann der Kampf in 
der Luft und ein Flugzeug 1 0 das andere aufs 
Ziel nehmen, auch wenn es dabei ſelbſt zugrunde 
ginge; indeſſen ſchon die Gewißheit, daß wir auch 
zur Luft Bon gerüſtet find, würde den Gegner von 
einem Überfall abhalten. Unjere Aufmerkſamkeit, 
bei dem Beſtreben etwas zur Luft⸗Wehr an un⸗ 
ſerer Grenze beizutragen, muß ſich deshalb vielmehr 
der See⸗ als der Landſeite zuwenden. — Hierzu 
kommen unſere stiger Beziehungen zur Marin 
und beſonders der Umſtand, daß gerade jetzt in be⸗ 
ziehungsweiſe bei Danzig (in Putzig) die Cin- 
richtung der erſten Marine⸗Fliegerſtation im 
Gange ijt. Deshalb wird es nur ſelbſtverſtändlich 
ein, wenn ein von der Küſtenprovinz geſpendetes 

Tugaeug nicht wie anderwärts im Reiche beab⸗ 
ichtigt, der Heeres ſondern der Marineverwaltung 
zur Verwendung für die Fliegerſtation überwieſen 
würde. 

Möchte die angeregte Sammlung zum Heile des 
Vaterlandes von Erfolg gekrönt ſein; möchte ſie zur 
Erreichung des Sieges im Kampfe um die Beherr⸗ 
ſchung der Luft beitragen! 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. April 1219. 


— (Zum Gedächtnis Bismarcks) war 
geſtern, am 97. Geburtstage des großen Kanzlers, 
ein Feuer, wie bisher alljährlich am 1. April, auf 
der Bismarckſäule am Ende der ie des de 
entzündet. Hell loderten die Flammen des brennen⸗ 
den Holzſtoßes, unterſtützt durch vier Gaskandelaber, 
und auch das Medaillonbildnis des eiſernen Kanz⸗ 
lers, das in die Säule eingelegt, war von einem 
Strahlenkranze von Flämm umgeben. Das 
ſchöne, weithin ſichtbare Schauſpiel hatte wieder 
eine große Menſchenmenge angelockt. 

— (Geſellſchafts fahrten.) Der Bers 
kehrsverband für Weſtpreußen hatte am 
29. Februar d. Is. unter Beifügung eines reichhaltigen 
und ausführlichen Materials eine Eingabe an den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtet zwecks 
Wiedereinführung des billigen Tarifs für Geſellſchafts⸗ 
fahrten. Auf diefe Eingabe ift dem Verkehrsverband 
vom Miniſter der Beſcheid geworden, daß die Wie⸗ 
dereinführung des billigen Tarifs für Geſellſchaftsreiſen 
zugunſten einzelner preußiſcher Landesteile nicht in 
Frage kommenkann, die zu unüberſehbaren Be⸗ 
rufungen Anlaß geben würde. Auch ein bei der fläns 
digen Tarifkommiſſion der deulſchen Bahnen zu ſtellen⸗ 
der Antrag auf Wiedereinführung des billigen Tarifs 
würde keine Ausſicht auf Erfolg haben. Dagegen ſollen 
die Ferienſonderzüge in dieſem Jahre ver⸗ 
ſuchsweiſe um einen Zug vermehrt werden. 
Ferner ſind im Intereſſe der Jugendpflege 
neue Fahrpreisermäßlgungen in Ausſicht 
genommen, die zurzeit in der ſtändigen Tarifkommiſſton 
beraten und die vorausſichtlich dieſen Zweck in großem 
Umfange erfüllen werden. 

— (Poſtdienſt an den Feiertagen.) Der 
Poſtbeſtelldienſt am Karfreitag und an den Oſterfeier⸗ 
tagen iſt folgendermaßen geregelt: Am Karfreitag und 
am Oſlerſonntag findet innerhalb des Stadtgebiets eine 
einmalige Brieſbeſtellung ſtatt; Paketbeſtellung und 
Geldbeſtellung ruhen, für den Landkreis auch die Brief- 
beflellung. Am Oſtermontag findet ſtatt im Stadtkreis 
eine einmalige Briefe, Paket und Geldbeſtellung, im 
Landkreis eine einmalige Beſtellung nach ſämtlichen 
Orten und Abbauten zur Abtragung aller Sendungen. 

— (Der Tarif der Röntgen⸗Einrich⸗ 
tung und der Desinjeftionsanitalt,) 
der, wie aus der letzten Stadtverordnetenſitzung er- 
innerlich ſein wird, infolge Anregung eines Stadt⸗ 
verordneten von der Krankenhausverwaltung auf⸗ 
geſtellt worden iſt, wird in der heutigen Nummer 
bekannt gegeben. Die beiden Einrichtungen, die ge⸗ 
ſchaffen ſind, um das ſtädtiſche Krankenhaus auf der 
Höhe zu erhalten, werden, wie es aus geſundheit⸗ 
lichem Intereſſe gewünſcht werden muß, vielleicht 
ſtärker in Anſpruch genommen werden, wenn das 
Beſtehen dieſer Einrichtungen und ganz beſonders 
auch der Tarif der Gebühren für die Benutzung all⸗ 
gemein bekannt ſein wird. Aus dieſem Grunde iſt 
die Veröffentlichung erfolgt, auf die hiermit hinge⸗ 


5 2 
Benutzung der Desinfektions⸗Einrichtung bis 5 Mk. 


16 rüderſchaft) hielt geſtern Abend 
[gam eine Hauptverſammlung ab, welcher auch der 


ark, eine Röntgenaufnahme 12—20 Mark, die 
— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
in ihrem 


ſſeſſor der Brüderſchaft, Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe, beiwohnte. ach Worten der Begrüßung 

11 8 Vorſteher übernahm der Herr Erfte 
Bürgermeiſter die Leitung der Verſammlung. Ein 
in der letzten Sitzung aufgenommenes Mitglied 
wurde eingeführt und auf die Satzungen verpflichtet 
bei pier weiteren Herren, welche ſich zur Mitglied. 
Haft gemeldet Hatten, ergab die Kugelung deren 

ne Den Jahresbericht erſtattete der 
erſte Vorſteher. Es fanden im vergangenen 
Jahre 10 Vorſtandsſitzungen und 5 Hauptverſamm⸗ 
lungen ſtatt. Neu nme wurden 1 Ehren- 
mitglied, Herr Erjter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, und 
9 Kameraden. Durch Tod verlor die Brüderſchaft 
ein Mitglied, Herrn Schuhmachermeiſter Wunſch 
dem ein treues Andenken bewahrt bleiben ſoll. Am 
Schluſſe des Berichtsjahres gehörten der Brüder⸗ 
ſchaft an 5 Ehrenmitglieder und 97 Kameraden, da⸗ 
von 1 Kamerad, Herr Kraut ſen., 42 Jahre, 2 Kame⸗ 
raden, die Herren Kommerzienrat Dietrich und 
Stadtrat Goewe, 36—40 Jahre, 2 Kameraden, die 
Herren Rentier Lange und Buſſe, 31—35 Jahre und 
3 Kameraden, die Herren Scheffler, Sieckmann und 
Zwieg, 26—30 Jahre. Bei der Grundſtücksverwal⸗ 
tung war zu erwähnen, daß im Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe eine Zentralheizungsanlage eingerich⸗ 
tet und an der Kegelbahn, dem kleinen Saal und 
Altdeutſchen Zimmer umfangreiche Renovierungen 
vorgenommen wurden. Das ſchadhafte Manſarden⸗ 
dach erfuhr eine vollſtändige Erneuerung. Auf dem 
Schießſtande Grünhof wurde eine ſtädtiſche Parzelle, 
welche in die Schießbahn hineinragte, gegen ein 
go großes Landſtück der Brüderſchaft e 
Es fanden 46 Übungsſchießen ſtatt, an welchen fih 
714 en beteiligten. Das Königsſchießen fiel 
in die Pfingſttage am 5., 6. und 7. Juni. Es betei⸗ 
ligten ſich daran 75 Schützen, darunter 14 Schützen 
der benachbarten Gilden Graudenz, Schönſee und 
Thorn⸗Mocker. Es wurden ferner abgehalten das 
n ede; je ein Schweine⸗ und Entenſchießen 
und ein Serienſchießen. Die Reſultate waren durch⸗ 
weg 5 Der Kaſſenbeſtand betrug 
bei Beginn des Jahres 26,60 Mark, am Schluſſe 
102,24 Mark. Der Bericht ſchließt mit dem Wunſche, 
daß der Brüderſchaft weiteres Blühen und Gedeihen 
beſchieden ſein möge. Dem Vortragenden wird der 
Dank der Verſammlung ausgesprochen. Namens der. 
Rechnungsprüfer erſtattet Herr Kaufmann Temp⸗ 
lin Bericht. Es ergibt ſich, daß einer Einnahme 
von 16 224,23 Mark eine Ausgabe von 16 121.99. 
Mark gegenüberſteht. Nach Erledigung einiger Rück⸗ 
fragen wird dem e Entlaſtung erteilt. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Aus⸗ 
leſung von 5 Anteilſcheinen, welche ſeinerzeit zur 
Aufbringung der Mittel für den Umbau des Schieß⸗ 
ſtandes ausgegeben wurden. Der Herr Erite 
Bürgermeiſter gedachte ſchließlich des verſtor⸗ 
benen Kameraden Karl Ackermann, deſſen Andenken 
in üblicher Weiſe geehrt wurde, und ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit dem. Verſprechen, bald wieder⸗ 
zukommen. Bei einem Glaſe Bier blieben die 
. mit ihrem Aſſeſſor noch längere Zeit 
vereint. 

— (Der Umzug) am 1. April it diesmal 
ziemlich ſtark geweſen, beſonders aus kleinen Woh⸗ 
nungen, wenn auch nicht ſo ſtark, wie er am 1. Ok⸗ 
tober, dem großen Umzugstag, war. Die meiſten 
Familien ziehen wohl freiwillig aus, um fi 
„verbeſſern . Aber auch in neuen Verhältniſſen 
preat man die Erfahrung 15 machen, daß in der 

elt nichts in jeder Hinſicht vollkommen iſt, und 
wenn die neue Wohnung vielleicht einen beſſeren 
Aufgang oder eine hübſche Ausſicht Hat, vielleicht 
ſchon am erſten Abend der ſchrecklichſte der Schrecken, 
ein Geige kratzender Nachbar auftaucht. der zu 
neuem Umzug zwingt. Viel würde zur Zufrieden⸗ 
heit und Seßhaftigkeit beitragen, wenn jede Partei 
auf die andere die Rüchſicht nimmt, die fie ſelbſt vona 
ſeiten der anderen beanſprucht. 

— Der Streik der Arbelter der Firma 


C. B. Dietrich u. Sohn) hat mit einer völligen 


Niederlage der Arbeitnehmer geendet. Die Streikenden 
find ſämtlich entlaffen und durch Arbeiter aus Brome 
berg erſetzt worden. Die Verbandsleitung hat auch be⸗ 
reits, in Anerkennung dieſer Tatſache, die Ausſtändigen 
aufgefordert, ſich nach anderer Arbeitsgelegenheit umzu⸗ 
ſehen. 

— (Feuer.) Infolge eines defekten Schorn⸗ 
ſteines geriet am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr 
der Dachſtuhl des dem penſionierten Gendarm 
Auguft Becker gehörigen Hauſes, Leibitſcherſtraße, 
in Brand. Die telephoniſch herbeigerufene Feuer⸗ 
wehr griff das Feuer mit zwei Schlauchleitungen an 
und hatte eine halbe Stunde zu tun, bevor die 
Gefahr als beſeitigt gelten konnte. Der vordere 
Teil des linken Flügels des Daches und zweier dar⸗ 
unter befindlicher Kammern iſt zerſtört. Der 
Schaden iſt erheblich, aber durch Verſicherung gedeckt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
wurde neben Erledigung zahlreicher Berufungsſachen noch 
wegen ſchweren Diebſtahls, Hehlereſ und An⸗ 
ſtüftung gegen 7 Jugendliche aus Culmſee verhandelt. 
Es waren dies der Schüler Franz Brunk, der Arbeits⸗ 
kutſcher Leo Dormowicz, die Schüler Franz Kaſprzewski, 
Sigismund Golkowski, Johann Rywalsti und Anton 
Wroblewski und endlich der Sattlerlehrling Artur Bur⸗ 
ſikowskl. Letzterer ift bereits wegen eines anderen Dleb⸗ 
ſtahls mit einem Monat Gefängnis vorbeſtraft. Bei 
dem Einbruchsdiebſtahl, der den Angelagten zunächſt zur 
Laſt gelegt war, war Burſikowski der Urheber des Pla⸗ 
nes. Unter feiner Leitung ſtiegen die Jungen durch eine 
Luke auf das Dach des Hauſes, in dem Burſikowskl 
wohnt. Von dort gelangten ſie mittelſt einer Leiter auf 
das Dach des Kaufmanns Siedner. Bei einem Dach⸗ 
fenſter war eine Scheibe durchlöchert, ſodaß fie das Fene 
ſter von innen aufriegeln konnten. Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
langten fie auf einen Vorratsboden mit allerlei Spiele 
ſachen, mit denen ſich jeder nach Belieben verſorgte. Die 
meiſten der jugendlichen Einbrecher ließ es bei dieſem 
einen Fall bewenden, nur Burſikowski und Brunk wies 
derholten dieſen Gang noch öfter. Ein anderes Mal 
hatte der Angeklagte Rywalski von dem Ladentiſch des 
Kaufmanns Choinski 2 Taſchenmeſſer geſtohlen, wovon 
er eins an Golkowski abgab, der genau wußte, daß das 
Meſſer geſtohlen war. Der weitere Fall, der die An⸗ 
geklagten Kaſprzewski, Dormowiez und Rywalski bes 
trifft, entbehrt nicht eines gewiſſen romantiſchen Charak⸗ 
ters, da die drei Helden nichts geringeres vorhatten, 
als nach der Schweiz auszurücken. Hierzu ſtahl 
Kaſprzewski — wie die Anklage annimmt auf Anſtif⸗ 
tung des Dormowicz — ſeinem Vater aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Schlafzimmer eine eiſerne Kaſſette mit 945 
Mark Bargeld, ferner enthielt ſie eine goldene Damen⸗ 
uhr im Werte von 50 Mark, einen Siegelring, ein 
Sparkaſſenbuch über 5500 Mark ſowie eine Lebens⸗ und 
Unfallverſicherungspolice. Die Kaſſette wurde gemein⸗ 
ſchaftlich erbrochen. Die leere Kaſſette hat Dormowiez 


in einer Dunggrube vergraben, Die Papiere wurden 


als wertlos verbrannt. Dormowicz nahm als Schatz⸗ 
meiſter den größten Teil des Geldes an ſich und ging 
auch noch den nächſten Tag zur Schule. In Hohen⸗ 
ſalza wollte er dann die beiden Komplicen, die unauf⸗ 
fällig voranfahren ſollten, treffen. Dieſe beiden⸗wurden 
von dem Vahnvorſteher in Griffen, der inzwiſchen bes 
nachrichtigt war, angehalten. Dormowicz wurde bereits 
in Culmſee feſtgenommen. Die Angeklagten legen ein 
ziemlich offenes Geſtändnis ab, nur will ſich Dormowicz 
nicht der Anſtiftung ſchuldig gemacht haben. Er wird 
auch wegen Mangels an Beweis von dieſer Anklage 
freigefprochen. Die 6 erſten Angeklagten haben ihre 
Verfehlungen mit je 3 Tagen Gefängnis zu büßen. 
Bei dem bereits vorbeſtraften Burſikowski wird 
auf eine Zuſatzſtrafe von einem Monat Gefängnis 


erkannt. 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 


zeichnet heute vier Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Trauring, ein Ren⸗ 
tenbeſcheid für Helene Kloſinski, ein Sparkaſſenbuch für 
F. Weinſchenk, eine Police für Fedor Diener. Näheres 
im Bolizeifekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,98 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,55 Meter auf 
2,45 Meter gefallen. 


Podgorz, 1. April. (Verſchiedenes.) In der 
evangeliſchen Gemeinde wurden am Palmſonntag 
38 Knaben und 40 Mädchen eingeſegnet. — Die 
Oſterferien beginnen am 2. April. Zur Entlaſſung 
aus der evangeliſchen Schule kamen 27, aus der 
katholiſchen Schule 11 Kinder. — Vermißt wird die 
17 Jahre alte Tochter eines hieſigen Bahnbeamten, 
die ſeit 2 Jahren in Ruſſiſch⸗Polen als Erzieherin 
wirkte. Das junge Mädchen iſt nach Soldau ge⸗ 
fahren, um Einkäufe zu machen, von dort aber nicht 
zurückgekehrt. — Als Gemeindevertreter von Piask 
wurde in der 3. Abteilung Reſtaurateur Berner, in 
der 2. Abteilung Lokomotivführer Schubert, in der 
1. Abteilung Gaſthofbeſitzer Ferrari und Fleiſcher⸗ 
meiſter Paluszkiewicz gewählt. — Die Gemeinde⸗ 
vertretung von Stewken hat die Steuerſätze von 240 
auf 230 Prozent, für die Realſteuern von 190 auf 
180 Prozent herabgeſetzt. Als Gemeindevertreter 
wurden gewählt Beſitzer Sodtke, Beſitzer Schmidt 
und Bäckermeiſter Günther. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wie die Brüſſeler Abendblätter melden, hat 
Staatsminiſter Beernaert der Univerfität 
Löwen eine Stiftung von einer halben 
Million überwieſen. 


Manigfaltiges. 

(Mädchenmord.) Ein junges Mäd⸗ 
chen aus Nörenberg im Kreiſe Stargard in 
Pommern hatte ſich am Freitag Abend zum 
Beſuche ihres Bräutigams, eines Hilfsunter⸗ 
beamten in Hannover angemeldet, iſt jedoch 
wahrſcheinlich nicht mit dem angekündigten 
Zuge angekommen und iſt vermutlich, weil es 
in Hannover fremd, durch bisher unbekannte 
Perſonen in die Eilenriede verſchleppt worden, 
wo es am Sonnabend Morgen tot aufgefunden 
wurde. Das Mädchen ſoll ziemlich erhebliche 
Wertſachen und Barmittel bei ſich getragen 
haben. Auf die Ergreifung des Täters iſt 
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt 
worden. 

(Neue Unterſchlagungen bei 
einer Pariſer Bank.) Aufgrund von 
Beſchwerden über Unterſchlagungen und Ver⸗ 
trauensmißbrauch iſt am Montag in der 
Bank Joanny eine Hausſuchung vorgenommen 
worden, bei der 4000 Franks im Geldſchrank 
gefunden wurden. Das Defizit beträgt 
mehrere Millionen. Joanny wurde verhaftet. 
— Zur Verhaftung des Pariſer 
Bankſers Joanny wird mehrfach behauptet, 
die Verhaftung ſei deswegen erfolgt, weil 
Joanny das Kapital feiner Bank von 11,2 
Millionen auf drei Millionen Francs erhöhen 
wollte und zu dieſem Zweck bereits verlockende 
Proſpekte verſandt hatte. Gegenüber der 
Behauptung, daß ein Fehlbetrag von vier 
Millionen Francs vorliege, erklärte ein Mit⸗ 
glied des Aufſichtsrats einem Berichterſtatter, 
die Bank Joanny n. Co. habe im abgelaufe⸗ 
nen Jahre einen Reinertrag von 230 000 
Francs gehabt, weshalb von einem Defizit 
nicht die Rede ſein könne. 

(Das verräteriſche Zeitungs⸗ 
papier.) Eine Bravourleiſtung hat der 
Polizeihund „Lea“ vollbracht. In der Nacht 
zu Sonntag drang ein Einbrecher in das 
Schreibzimmer des Rittergutsbeſitzers W. auf 
Parishof bei e ein: Der Täter hat 
die Fenſterſcheibe mit Mehlkleiſter beſtrichen 
und darüber Zeitungspapier geklebt, um auf 
dieſe Weiſe das Eindrücken geräuſchlos zu 
geſtalten. Er gelangte auch ungeſtört an den 
Schreibtiſch und raubte aus dieſem 1300 Mk. 
in barem Gelde. Um die Verfolgung durch 
einen Spürhund zu erſchweren, hatte der 
Einbrecher, der beſonders ſicher zu Werke 
gehen wollte, den Tatort mit Aetzkalk be⸗ 


ſtreut. Tatſächlich wurden auf diefe Weiſe 
die Spuren faſt gänzlich verwiſcht. An 


einer dünn beſtreuten Stelle nahm der zu 
Hilfe genommene Polizeihund „Lea“ jedoch 
Witterung, und die Spur führte in die Be⸗ 
hauſung des Oberſchweizers Rebel. R. leug⸗ 
nete jedoch hartnäckig. Da ſollte man aber 
noch ein überführendes Argument zutage 
fördern, An den Kleidern des Verdächtigen 
klebte ein Stückchen Zeitung, daß von dem 
beſchmierten Fenſter abgeriſſen war. Als 
man den Oberſchweizer hierauf aufmerkſam 
machte, bequemte er ſich zu einem Geſtänd⸗ 
nis. Das geraubte Geld hatte er auf dem 
Heuboden verborgen. 

(Verhaftung eines Raubmör⸗ 
ders.) Der Mörder des Koglenagenten 


Otto Hengſtenberg in Remſcheid, deſſen aus⸗ 
geraubte Leiche vor einigen Tagen bei Mett⸗ 
mann geſunden wurde, iſt verhaftet worden. 
Der Mörder iſt der etwa 30 jährige Schmied 
Schopenhaus aus Cronenberg, der ſchon der 
Tat überführt iſt. 

(Ein ungetreuer Schulze.) Der 
Schulze Mock in Diedorf im Kreiſe Mühl⸗ 
hauſen in Thüringen hat ſich der Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellt mit der Selbſtbezichtigung, 
wegen drohenden Bankrotts Gelder unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Die Staatsanwaltſchaft 
ſtellte daraufhin feſt, daß die Unterſchlagungen 
bei der Diedorfer Gemeindekaſſe etwa 90 000 
Mark betragen. Mock wurde verhaftet. 

(Selbſtmord.) Am Starnberger See 
hat ſich in der Nähe der Stelle, an der ſich Kö⸗ 
nig Ludwig ertränkte, am Sonntag der 
55jährige Bildhauer Felix Schön aus Berlin 
erſchoſſen. 

Stadt 


(Tauſendjahrfeier der 


Caſſel.) Im nächſten Jahre begeht die 
Reſidenzſtadt Kaſſel ihre Taufendjahrfeier. 


Aus dieſem Anlaß plant der Kaſſeler Kunſt⸗ 
verein die Veranſtaltung einer allgemeinen 
deutſchen Kunſtausſtellung. In einer Sonder⸗ 
abteilung wird altheſſiſche Kunſt vorgeführt 
werden. 
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Neueſte Nachrichten. 


Vergehen gegen das Depotgeſetz. 

Beuthen (Oberſchl.), 2. April. Der Fn- 
haber des in Liquidation befindlichen Bankge⸗ 
ſchäftes von Sorauer & Förſter, Bankier 
Förſter, iſt geſtern wegen Verſtoßes gegen das 
Depotgeſetz verhaftet worden. 

Zur Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe 

Varel⸗Jever. 

Berlin, 2. April. Der Vorſtand des 
Wahlvereins der fortſchrittlichen Volkspartei 
im 2. oldenburgiſchen Wahlkreiſe veröffentlicht 
folgende Erklärung: Alle bisher verbreiteten 
Nachrichten über den Nachfolger des Abgeord⸗ 
neten Träger ſind Kombinationen, die jeder 
Grundlage entbehren. Die Verhandlungen 
mit den inbetracht kommenden Kandidaten ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Die endgiltige Auf⸗ 
ſtellung eines Kandidaten für die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei erfolgt am 2. Oſtertage in 
Varel. 

Winterrückſchlag im Schwarzwald. 

Karlsruhe, 2. April. Geſtern ſowie in 
der Nacht iſt im Schwarzwald Schnee gefallen. 
Die Täler find bis tief herab verſchneit. Man 
befürchtet ſchwere Schüden für die in voller 
Blüte ſtehenden Obſtkulturen. 

Der Anſchlag auf einen Pariſer Kaſſenboten 
N vereitelt. we, Ta 

Paris, 1. April. Der Direktor der 
Sicherheitsbehörde Guichard ließ heute Nach⸗ 
mittag in Faubourg St. Honoree zwei Leute 
Prevoſt und Couloud in dem Augenblick verhaf⸗ 
ten, als ſie einen Kaſſenboten der Bank von 
Frankreich überfallen wollten. Der Kaſſen⸗ 
bote trug eine Million in Banknoten und 
fünfzigtauſend Franks in Goldſtücken bei ſich. 
Es heißt, daß die Verhafteten, mit Revolvern 
bewaffnet waren. Man glaubt nicht, daß ſie 
zu den Automobilbanditen in Beziehung 
ſtehen. Die Vereitlung des Anſchlages iſt ins- 
beſondere den von der Bank von Frankreich zum 
Schutz ihrer Kaſſenboten getroffenen Maßnah⸗ 
men zu danken. 

Paris, 2. April. Zu dem weiteren An⸗ 
ſchlag auf Kaſſenboten wird weiter gemeldet: 
Die beiden Verhafteten gehören guten Fami⸗ 
lien an. Es heißt, der Leiter der Sicherheits⸗ 
behörde erhielt voe 8 Tagen eine Anzeige, daß 
am 1. April Anſchlag gegen 4 mitNamen bezeich⸗ 
nete Kaſſenboten der Bank von Frankreich ver⸗ 
übt werden ſollten. Dreien dieſer Kaſſenboten, 
die in der Uingbung von Paris Einkaſſierungen 
zu beſorgen hatten, wurden Automobile zur 
Verfügung geſtellt und Polizeibeamte als Be⸗ 
gleiter beigegeben. Zum Schutze des vierten 
Kaſſenboten wurden Detektive aufgeboten, die 
alsbald die beiden genannten Burſchen feſt⸗ 
nahmen. Die beiden Verhafteten legten ein 
volles Geſtändnis ab. 


Der engliſche Streik. j 

London, 2. April. Die Zahl der Berg- 
leute, die geſtern die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men hat, wird auf 30 000 geſchätzt. Die letzten 
Ziffern über die Abſtimmung der Arbeiter ſind 
98 639 für und 100 193 gegen die Beendigung 
des Streiks. Südwales, der eigentliche Herd 
der Streik⸗Bewegung weiſt die ſtärkſte Mehr: 
heit für die Wiederaufnahme der Arbeit auf, 
ungefähr 43 000 gegen 20 000. Die ſtärkſte 
Mehrheit für die Fortſetzung des Streiks findet 
ſich in Nordengland. In Sunderland kam es 
geſtern zu Unruhen. Eine ſtärkere Gruppe von 
Streikenden warf Fenſter ein und verſuchte 
unter Steinwürfen das Empire⸗Theater zu 
ſtürmen. Nach längerer Zeit wurde ſie von der 
Polizei zerſtreut. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Peri m, 2. April. Das italieniſche 
Kriegsſchiff „Piemonte“ kündigt offiziell vom 
1. April ab die Blockade an für die Häſen Lohſia 
und Kamara zwei bedeutende internationale 
Pilgerſtationen, und von Salif, wo ſich tür⸗ 
kiſche Salzbergwerke befinden. Italiener Hiel- 
ten einen britiſchen Dampfer in der Nähe von 


Lohſia an und brachten ihn nach Maſſaua. Sie 
zerſtörten ferner das Kabel zwiſchen Kamara 
und dem arabiſchen Feſtland. 

Beginn des Kohlenſtreiks in Amerika. 

Newyork, 1. April. Infolge des Ablaufs 
ihrer Lohnverträge haben heute 250 000 
Weichkohlen⸗ und 170 000 Hartkohlengräber 
die Arbeit eingeſtellt. Die Weichkohlengräber 
bleiben nur ſo lange im Ausſtand, bis der ver⸗ 
einbarte neue Lohntarif, der durch Abſtimmung 
der Arbeiter bereits genehmigt wurde, allge⸗ 
mein angenommen iit. Auch der Hartkohlen⸗ 
ſtreik wird nur kurze Zeit dauern. da eine 
Einigung auf der Vaſis des Weichkohlentarifs 
in der Konferenz am 2. April zu Philadelphia 
wahrſcheinlich ijt. Immerhin wird mit einem 
Ausfall von vierzg Mill. Tonnen Kohle ge⸗ 
rechnet. 

Zimmererſtreik in Amerika. 

Newyork, 2. April. In Chicago fni 
15 000 Zimmerleute zur Erkämpfung von Lohn⸗ 
erhöhungen ausſtändig. Bauarbeiten im 
Werte von 140 Millionen Mark ſind von dem 
Ausſtande betroffen. i 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 2. April 1912. 
Welter: trübe. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Proolſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feft, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 216 Mk. 
per April — Mai 216½¼ Br., 216 Gd. 
per Mai—Juni 219, Br., 219 Gd. 
per September — Oktober 201 ½ Br., 201 Gd. 
hochbunt 783 Gr., 216 Mk. bez. 5 
rot 772-783 Gr. 2154,—216 Mk. bez. 
Roggen ſletig, per Tonne von 1000 Kgr. 
nl. 744 Gr. 183 Mk. bez. 
Regulierungspreis 184 Mek. 
per April — Mai 184'/, Br., 184 Gd. 
per Mai— Juni 186½ Mk. bez. 
per September — Oktober 169 Br., 168 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 4000 Sgr. 
inl. 671-686 Gr. 186—200. Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 187-193 Mk, bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtelig. ` 
Mendement 88% fr. Neufahrw. 14,05 Mk. inti. St. 
per Oltober—Dezember 11,05 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen: 12,50 13,60 Mk. bez. 
Roggen. 13,30 13,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produklen⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 2. Mprit L. peit, 


Oſterreichſſche Banknoten 8490 | 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .f 215,90 215,85 
Wechſel auf Warſchauu —.— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % .. » 90,60 90,60 
Deulſche Reichsanleihe 3 % „ „8175 81,75 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 90,60 | 90,70 


Preußiſche Konſols 3% e s es 
Thorner Stadlanleſhe 4% .. . 98,75 | 88,90 
Thorner Stadtanleihe 3½% . 5 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . » 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 
Road fandbriefe 4% „ „ 1 
umäniſche Rente von 1894 4% . . 
Ruſſiſche unifiglerte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½% e -a 
Große Berliner Strahenbahn-Aftten . 
Deutsche Bank⸗Aktlen 
Distonto-Kommandit-Antetle , . 41 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktklen . „| 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe , . 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 
arpener Bergwerks⸗Akllen . 
Laurahülle⸗Akillen 0 0. 
Weizen loko in Newport. . . ss.. 
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Seplember „ 80 
Bankbiskont 5 %, Lombarbzinsfuß 6%, Privatdistont 3½ 9% 
Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in gut be⸗ 


haupteter Haltung. Später jedoch neigle man zu Reallſierungen, 
und wenn auch das Angebot keinen bedeutenden Umfang ane 


nahm, ſo mußten die Kurſe der meiſten Werte doch etwas 


nachgeben. Sonſt blieb die Tendenz ruhig mit Neigung zur 
Realiſierung. 

Danzig, 2. April. (Getreidemarkth). Zufuhr am 
Legetor 44 inländiſche, 55 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 2. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
85 inländiſche, 48 ruff. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 1. April. 
Weizen uno., weißer Weizen mindeſtens 180 Pfd. holl. wiegend. 
brand. und bezugfrei, 209 Me., bunter Weizen, mind. 180 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 207 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brande und bezugfrel, 205 Mk. eng ez 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut gesund, 183 Mk., 
mindeſtens 119,20 Pfund Hol. wiegend, gut, geſund, 178 M 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund. — ME 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Herſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 177—181 Mk., Brauware 180 —186 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 172—182 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Hamburg, 1. April Miböl ſletig, verzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. naß 18 Sack. e amerik. ſpez. 
Gewiſht gou lofo luſtlos. —.—. Wetter: ſchön. 

m —¾½ 
Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
; 5 i Danzig, 2. April, 
Auftrieb: 22 Ochſen, 69 Bullen, 63 


Fürſen und Kühe, 
355 Kälber, 198 Schafe und 1379 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 44—46 Mk., b) junge fleifch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., c) müßig genährte junge, gu 
genährte ältere 49—43 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—50 Mk.; Bullen: a) nee ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts 45 —48 Wr, b) vollfl. jüngere 40-44 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 Mk., 
d) gering genührle —33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) volfi, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—41 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ents 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—36 Mk.; d) mäßig 
genährle Kühe und Färſen 30—33 Mk., e gering genährte 
Kühe und Zärfen —25 Mk., i) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — ME; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75-8) Mk., b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
60—05 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 53—60 ME, 
d) geringe genährte Sangkälber 40—52 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—36 ME, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —26 Mk., 


Handelskammer Bericht. - 


d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.: Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht 52—54 Mk., 
b} vonf. über 21/, Zir. Lebendgeicht 50—54 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewcht 49—53 Mk., d) volfi 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht AT—52 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 44—50 Mk., ) Sauen —42 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel glatt. Kälberhandel flott. Schafhandel mittel, 
Schweinehandel ruhig, geräumt. Í 
— —— —— ͤ —. 


Thorner Marktpreiſe 


oom Dienstag den 2. April. 


Benennung. | 2 8 11 
iii SE E 100 ite 20,80 | 21,40 
Nige me te Kalle He, eo 17 7.70 | 18,30 
Gerte = 18,20 | 18,80 
Se a E 4 18,80 | 19,39 
SHE) N 6,50 7— 
EI Fa ER 15 8.— 9.— 
Kocher ben i 21.— | 24— 
a a nee 0 Lee 50 Rilo} 3,20 — 
Roggennte htl A — — 
Bre! E S AS 2¼ Stio —— —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . f1 Kilo] 1,50 1.80 
Bauchfleiſc hh... 5 1,30 | 1,40 
Kalb flelſc hh: € 1,20 | 1,80 
Schweinefleifh. -. . o e o oo 5 1,40 1.80 
ee, vorza 45 4,59 1,80 
nal Spee ae 5 1.60 —.— 
n ©) beste, E ab — — —ͤ— 
Wü Dr % 2,60 | 3,— 
R A Schock] 3,40 4,— 
l y „ 
i RR Ae este s 1 Ko —— —.— 
Neſſenß 8 5 —,89 1,20 
Sch, 8 5 2,40 | —.— 
Hechte „ rer . „ 1,40 1,60 
Karaufbeilse f & 5 1,40 | 1,60 
Barker ae un ces 2 5 —80 | 1,40 

Andere TS A 8 170 2,40 
ROEDEN w a t we „ „ 
Warbin enn R Re s 1.— | 120 
Repe es a Ri S > —,49 | —,60 
SIEG BLUT. se ee „ „ IE Do uam 
Slutdert » . . 0 0% 5 u e 1 a yon 
drängte 88 n, er eee 
TTT 1 Liter — 10 —.— 
Peikstenmtt : 8 A —,16 | —21 
Suse ehe N 2,10 —.— 
VenantelertVit, <ı vente era ee 5 | —,30 | —,32 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen. 


tobt 20—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Waßkohl 5-20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—39 Pf. der Kopf, 
Salat 8 Köpfchen 20 Pf., Spinat 40—50 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie Bundchen —.— Pf., Schuittlauch Bundchen —.— Big, 
Zwiebeln 25—30 Pf. bas Kilo, Mohrrüben 30—50 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück 5 Pf. 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 10 Pf., 
Gurken —— Mk. d. Mdl., Senfgurken —— Mk. d. Mdl., 
Grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf. 
d. Pfd., Apſelſin. 0,40—1,20 Mk. d. Dhd., Apfel 20—35 Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pf. das Dyd., Pflaumen —.— Pf. das 
Bund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. bas Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5,00—8,00 Mk. d. Stck., 
Gänſe 4,50—7,00 Mk. das Stück, Enten 5,00—,700 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,00—3,03 Mk. das Stück, Hühner junge 
2,80 Mk, das Paar, Tauben 1,20 1,30 Mk. das Paar, 
Hajen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


—.. ͤ !KkK—...ñññññññññññññ mann nenn 
Miſteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). i 
Barausfichllihe Willerung für Mittwoch ben 3. April: 
Nachtfroſt, abnehmende Bewölkung, ſpäter trübe. 


Te 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
+ vom 2. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Brad Celf. 
Welter: trübe. Wind; Nord. 
Barometerſtand: 755 mus. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 10 Grad Cell., niedrigſte + 3 Grad Cell. 


Wajerflände der Weichſel, Brahe ud Aehe. 
BET RW a E A ET e 


} tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 2. 1,98) 1.1 2,96 
awo er es 
arihauı „2000. 2.| 1,75] 1. 1,79 
Ehwalowiee . e. . . | 1.| 34] 31.] 241 
Zakroczuanun nn — — — 
Brahe bei Bromberg Beg e 
Netze bei Czarnika n 555 
Weinjelverheht bei Thorn, 
Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1700 


Str. Maſchinentellen, Dampfer „Weichſel“, Kapt, Engelhardt, 
mit 500, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, mit 800 

tr. Güter, ſämtlich von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
8 Met mit 809 Zir. Güter, K. Fröhlich mit 6564 Stiick 
Plaſterſteinen, beide von 1 880 Abgefahren: Dampfer 
„Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 3800 Bir, Zucker und 200 Btr. 
Güter nach Tangermünde, Dampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, 
mit 500 Btr. Güter nach Königsberg, jowie die Kähne der 
Schiffer Otto Wulſch mit 3300, R. Liedt mit 3300 Bir, Zucker, 
beide nach Tangermünde. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerstag den 4. April 1912. 
ele evangel. Kirche. Vorm. 11 Uhr: Abendmahls⸗ 
eier. Pfarrer Stachowſz. Abends 6 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier. Pfarrer Jacobi. 
Neüſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr und abends 
6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. 
Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und HL Abend⸗ 
mahl für Familien der Militärgemeinde. Divifionspfarrer 


Mueller. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 51 
Gottesdienſt mit Beichte u. Eh Paftor Wohlgem. 
e E ale 5 A 4 Uhr in 
urste; aſſtonsandacht, im l 
j 1 5 85 8 Baſedow. eee ee ee 
vangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. N . 5 t 
Beichte und Abendmahl. fare Ane 1 
Evangel. n Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Guüttau: Gotkesdlenſt. Darauf Beichte und hl. Abend: 
mahl. Pfarrer Prinz. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 24. bis einſchl. 30, März 1912 find gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter 3 Fee vote, £ 2. ein melie? 


Knabe. 3. Arbeiter Franz Pruszinski, S. 4. Böttchermelſter 
Bronislaus Jendrzeſewskti, S. 5. Arbeiter Bartholomäus 
Kochanowskl, S. 6. Arbeiter Nikolaus Orgacl, S. 7. ug- 
abfertiger Auguſt Tapper, S. 8. Arbeiter Guftav Rogalskf, T. 
9. Arbeiter Johann Cerefidi, S. 10. ein unehel. Knabe. 
11, Arbeiter Wladislaus Wojciehowsti, S. 12. Arbeiter 
Vinzent Wisniewski, S. 13. Arbeiter Karl Badrowski, T. 
14. Arbeiter Leon Janiszewekt, T. 15. Oskar Neile, T. 
16. Vizewachtmeiſter Eduard Schulz, T. 

8 e 1. Schloſſer Johann Hagenau und Selma 

engler. 

Eheſchließungen: 1. Görtnereibeſitzer Julius Pommerenke 
mit Anna Prenzlau, geb. Salzbrunn. 2. Konditor Wilhelm 
Roſien mit Elvine Schmidt⸗Thorn. 

Sterbefälle: 1. Leonarda Pietraſinskt, 1 Mon, 2. Heinrich 
Steinke aus Neudorf (Kr. Thorn), 5 J. 3. Invallden frau 
Konftantia Swiechowscki, geb. Templin, 54 J. 4. Sophie 
Smentek, 1 Mon. 5. Adam Kochanowski, % Std. 6. Anaſtaſia 
Pawlikowski, 1 Mon. 7. Valerie Marcziniat, 3 Mon. 8. Alois 
Pruszinski, 2 T. 9. Arbeiterwitwe Marianna Lewandowski, 
geb. Kwiatkowski, 80 J. 
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RETTET. 


war 


Am 1. d. Mts. verftarb nach 
kurzem aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein innigſtgeliebter Mann, 


unſer herzensguter Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Beſitzer f 


Hermann Tews 


im 43. Lebensjahre, was hiermit & 
ſchmerzerfüllt anzeigt Pr 


Kokotzko den 2. April 1912 
im Namen der Hinterbliebenen 
Martha Tews,! 
geb. Sodtke. - . 


Die Beerdigung findet am Kar⸗ N 
freitag, nachm. 2 Uhr, vom Trauer: 
hauſe aus ſtatt. 


TERE 


ll. 
Die Jagdnutzung der Gemeinde 
Hohenhauſen, Kreis Thorn, ca. 2200 
Morgen groß mit gutem Wildbeſtand, 
auch Hoch- und Schwarzwild, wird am 
20. April 1912, um 4 Uhr nachmittags, 
im hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden. 
Bedingungen werden im Termin bekannt 

gegeben. k : 4 
Der Jagdvorſteher Haupt. 


Freiwillige 
Verſteigerung 


m a 
Donnerstag den 4. April 12, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn-Morker, Linden- 
ſtraße 67 (im früheren Regitz'ſchen 

Gaſthauſe): 


intl. Neflanrations- Einrich⸗ 
inngögegenftände, Möbel it. 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ulaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 16. und 17. April d. Js. 
jtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie find 


ar und * Loſe 


a 40 


und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Unreiner 


Teint, 


Miteſſer, Blüten verſchwinden 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinalseife, à Stück 50 Pf. 
(15 % ig) und 1.50 M. (35 v fg, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Crême (ä 50 Pf., 75. Pf. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt; inder Rats apotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 
Wonisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, H. Claass u. K. Stryczynskl, 
Drogerien. 


Ich wohne fetzt 


a EN EN 
Grabenſtraße 14, pt. 
Martha Kohnert, Schneiderin. 
Meiner werten Kundſchaft die er- 
gebene Mitteilung, daß ich nach 


Bergſtraße 57, 
gegenüber der St. Georgenkirche, ver⸗ 
zogen bin, und werde auch fernerhin 
bemüht ſein, mir das entgegenge⸗ 
brachte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Marie Holzmann, Modiſtin. 


Torfmull 


empfiehlt billigſt in Originalballen ſowie 
kleinen Poſten 


. Bnmmalerinlien- und 
Kohlenhandelsgeſellſchgft n. h. H., 


Mellienſtraße 8. 
Bunt, meiß und 
Lochſtickereien 


werden ſauber und billig ausgeführt. 
Strobandſtraße 24, pl., rechts. 
Zum 1. Juli (eventl. früher) gejucht 


modernes Geſchäftslolal 


13 für 

feines optiſches Jpezialgeſchüft. 
Bedingung: Raum für Lager und Werk⸗ 
ſtatt. Erwünſcht: Wohnung im, Haufe. 
Gefl. Anerbleten unter M. G. 1 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein klein ý mit ſchönem 
Es aus Garten, etwas 
Land zu pachten oder bei kl. Anzahlung 
zu kaufen geſucht von ſof., oder eine ſchöne 
2-Zimmer- Wohnung zu mieten geſucht. 
gebote an Johann Witzke. 

Thorn⸗Mocker, Blücherſtr. 12. 2 Tr. 


Guigehenne Felchen 
Schlachthausſtr. 39. 


Birnie Mitani 


bei Paruszewski, Schillerſtraße 18. 


Pickel, 


Empfehle ſcbedern tonnen. Suche 


gef 


An das deutſche Volk! 


Nationalſpende für eine Luftflotte. 


Die außergewöhnlichen Anſtrengungen unſerer Nachbarn, unter allen Umſtänden im Flugweſen uns überlegen zu 
bleiben, machen es uns zur Pflicht, zu zeigen, daß auch bei uns Opferwilligkeit vorhanden iſt, wo es gilt, unſere Wehr⸗ 


traft auf der Höhe zu halten. 


Unſer Kaiſer ging voran! Wohlen laßt uns folgen ! 
Es gilt eine große Summe aufzubringen, um mitzuhelfen, unſere Luftflotte in genügender Weiſe auszubauen. — 
Einzelne, Gemeinden, Vereine, Korporationen, opfere jeder ſein Scherfllein der auten nationalen Sache! 


ſchließt fih dieſem Aufruf an. 
2 Die in Danzig und ganz Weſtpreußen geſammelten Mittel ſollen der 


1. Vorſitzender: Dr. Karl Lanz. 
Der in Bildung begriffene Provinzial⸗Verband des Luftflottenvereins, den vorläufig die Ortsgruppe Danzig vertritt, 


Der deutſche Luftflotten⸗Verein. 


Reichs⸗Marine⸗Verwaltung zur Anſchaffung 


eines Flugzeuges mit dem Namen „Weſtpreußen“ für die jetzt in der Einrichtung begriffene Marine⸗Fliegerſtation zur 


Verfügung geſtellt werden. 


Wir weiſen auf den Artikel: Luftflottenſpende im redaktionellen Teil der heutigen Nummer dieſer Zeitung hin. 

Beiträge nehmen die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, welche über die eingehenden Beträge öffentlich quittieren wird, ſowie 
unſer Herr Schatzmeiſter, Bankdirektor Bomke der Norddeutſchen Creditanſtalt Danzig und die Filialen der Norddeutſchen 
Creditanſtalt in Weſtpreußen unter der Bezeichnung „Flugzeugſpende“ entgegen. 


März 1912. 


Deutſcher Luftflottenverein, Prozi 


nzialverband Weſtpreußen (in Bildung begriffen), 
Ortsgruppe Danzig. 


Oberpräſident von Jagow als Mitglied des Ehrenkomitees des deutſchen Luftflottenvereins. 

7 Der Vorſtand. 

Oberbürgermeiſter Scholtz als 1. Vorſitzender. Bankdirektor Bomke, Schatzmeiſter, Major a. D. Wachsen, Schriftführer. 
Der weſtpreußiſche Verein für Luftſchiffahrt zu Danzig ſchließt ſich dieſem Aufruf in gleichem Sinne an. 


Vorbereitungen 
für das Einjährig = Frei- 
willigen u. andere Examina 
mit gutem Erfolg. Referenzen, Beauf⸗ 
ſichtigung der Arbeiten. Meldungen u. 
X. V. Z. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine uſw. 
Beginn des neuen Kurjus 
Donnerstag den 11. d. Mts. 
Außerdem Unterricht in allen Schul⸗ 
fächern. 


Co ppernikusſtr. 41, 1 Er. 


Tüchtige Friſeuſe 


findet zum 15. Mai dauernde Stellung. 
Anfangsgehalt 30—40 Mk, freie Station, 
10 Prozent vom Verkauf. Meldungen 
mit Bild erbeten ` 
Friedrich Grabowski, 
vornehme Herren- u. Damenfrifterfalons, 
Graudenz, Markt 18 19. 


. mit allen Kontor⸗ 
Zunge Jame, arbeiten ver⸗ 
traut, f ú $ t per ſofort eventl. 1. 5. 12 
dauernde Stellung, am liebften in einem 
Baugeſchäft. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote 


Lehrlinge 
mit Taſchengeld ſtellt ein . 
Bäckermeiſter Becker, 


Culmer Chauſſee 44. 


1 1 
Banklempnerei und Inſtallationsgeſchäſt. 


Lehrling, 


der Bivi! und Uniformſchneiderel erlernen 


will, kann ſich melden. Jankowski. 
Schneidermeiſter, Araberſtr. 5. 


Für mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort 


Lehrling 


mit guter Schulbildung aus achtbarer 
Familie. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser. 


Tüchtiger Arbeitsburſche 
ſofort verlangt. Paul Krug, 
Biergroßhandlung, Gerechteſtr. 8/10. 


Slitze, Godinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen 
empfiehlt Josef Heisig, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 


die 


Köchin und Mädchen für alles. 
Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Baderſtraße 28. 


Empfehle 


Mädchen, die kochen können, auch nach 
Berlin. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
jekt Thorn, Coppernikusſtraße 24. 
E HH mit vorzügl. Zeugniſſen 

mpfe E Köchin und Mädchen 
für alles. Such ee Köchin und Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Bäckerſtr. 11. 

Suche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Galanterie, Glas⸗ und Por: 
zellangeſchäft ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer. Altſtädt Markt 35. 
Kindefrau oder 
Kindermädchen 

. Thorn Woher, Lindenſtr. 61. 


Ang. unter G. J. B. an 


bäude 


mit guten Schulkenntniſſen aus achtbarer 
Familie per ſofort verlangt 


Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazar. 


Lehrmdchen 


mit guten Schulzeugniſſen ſofort geſucht. 


Friedrich Thomas, Schillerſtr.J. 


Kurzwaren und Spitzen. 


1 Kindermädchen 


wird geſucht Brombergerſtr. 68, p. 


Schülfreics, evangel. Mädchen 
für nachmittags ſofort geſucht. 
Zimmermann. Clifabethitr. 2, 3. 


Jüngeres Aufwartemädchen 


ſofort für den ganzen Tag geſucht. 18 
Gerſtenſtraß e 9, 3 Tr., links. 


Gobert Aufwartung 
verlangt Schillerſtraße 19, 2. 


Junges Aufwartemädchen für 
den Vorm. geſucht Bankſtraße 4, 2. 


Saubere Aufwärterin 


ſofort geſucht. Strobandſtraße 16, 2, l. 


n kaufen geſucht 
3⸗Zöllerwagen 
I. Bartel, Baugeföäft 


n 


Mein Grundſtück, 
am Hauptbahnhof Thorn⸗Mocker, Wal: 
dauerſtraße 19, iſt zu verkaufen. 


+ Pick. 


Mein: Grmi ; 


über eine Morgen groß, will ich vers 

pachten. Neue Jakobsvorſtadt. 

Frau Mathilde Kolembiewski 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 


Großes Geschäftshaus 


in beſter Lage, mit großem Hof, in 
gutem baulichen Zuſtand, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 
Geſchäftsſtelled er „Preſſe“. 


Platzmangel. 
Verkaufe billigſt: g 
Sofa, 2 Seſſel, guten Flügel. 
Szezepnauski, Beraftraße 14. 
2 Pianinos, 
gebraucht, billig zu verkaufen. 
LE-A. @oram, Cumerftr. 13 1. 


Rennrad, 


feinſte Qualität, Holzfelgen, rote 
Dunlop⸗Pneus, ſehr leicht und elegant, 
ſo gut wie neu, billigſt verkäuflich. 

Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 2, 1. 


Kuh mit Kalb, 


holländiſche Raſſe, 
` ziemt. ſchw., h. z. verk. 
0. Finke, Lulkau. 


Grundſtück, 


18 Morgen Land, 4 Morgen Wieſe, 
maſſive Gebäude, mit totem und leben⸗ 
dem Inventar krankheitshalber zu 
verkaufen Lipertowiez, Leibitſch. 
Größeren Poſten 

ze 


Buxbaum 


hat abzugebe. 
Wer, ſagt d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


1 
I 
1 


Ka 
e 


Schucht. 


RI. Büsendorf Deutscher Wohlfahrtshund. 


J. A.: Dr. 
Zu dem am 5 
ban terfeiertag 


ladet freundlichſt ein 
Gaſtwirt Hotho. 
AA FEIERT 


2 


1 unmöbliertes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, möglichſt in 
der Bromberger Vorſtadt, 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


KI. möbliertes Zimmer 
ſucht junge Dame von ſofort. Nähe 
115 2 ie Ang. mit Preis u. E. IR 


E 


CAT 


Q huungöangebale N 
MOOL oder unmöhl. Wohnung 


mit Bad, Burſchengelaß, auf Wunſch 
Pferdeſtall zu vermieten. K 
Brombergerſtraße 16a. 
r. u. kl. fauber möbl. Parkerre⸗Vorder⸗ 
zimmer, fep. Eing., zu vermieten. 
Kl. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Möbl. Zimmer mit Morgenkaffee 


i von fofori billig zu vermieten 


Talſtraße 40, part. l. 


Unmöbliertes Zimmer 
in mod. Hauſe der Bromberger Vorſtadt 
für 10 Mk. monatlich. Auskunft erteilt 
Herr Hausbeſitzer Neumann, Fiſcher⸗ 
Ecke Schmiedebergſtraße 


Zwei gut möblierte 
Zimmer 


zu vermieten. ? 
; Schuhmacherſtraße 3, 1 Tr. 


Möbliertes Zimmer 
mit Schlafkabinett, fep. Cing., per ſofort 
zu vermieten. Mellienitr. 88, 3 Tr. 


Kleines möbliertes Zimmer 
billig zu vermieten. 
Lewandowski, Gerſtenſtr. 14. 


Herrſchaftl. Wohnung 


6—7 Zimmer, Bad, Balkon, Zubehör, 
Gas, elektr. Licht, zum 1. Juli oder auch 
früher zu vermieten 

Mellienſtraße 90, 1. 


Eine Wohnung, 1. Et., 


von 3 Zimmern, Gerſteuſtraße 19, 
welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 
Lunge bewohnt geweſen, iſt von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen 

Gerſtenſtraße 19, pt., rechts. 
In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
ſt eine 


i 
Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Fiſcherſtraße 45, pt. 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
daſelbſt, 3 Treppen. Neumann. 
J Küche. Z⸗Zimmer⸗Wonnung nebſt 
Küche, Gas u. Waſſer iſt per ſof. zu 
verm. E. Willymezik, Leibitſcherſtr. 31. 
W von Stube, gr. Küche 
p nung und Zubehör v. 1. 4. 
zu vermieten. Hofſtraße 17. 


Kkllerwohnung ae 24. 
Mellienſtr. 78, 1 Tr. 
Ul. Wohnung, Preis 225 Mk., 


zu vermieten. 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten, 
Culmerſtraße 28. 


geſucht. ER 
Angebote unter D. S. 28 an die Ge- | = 


5 an Rudolf Mosse, Königsberg i. P. 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonntag deu 14. April 1912, 
nachmittags 4 Uhr, 
eſtaurant „Drei Ra 
Culmerſtraße: 


im en“, 


Donnerstag, 4. d. M, 
abends 8%, Uhr, im 
SS — Artushof: — 

Ordentliche 


<| Mitalieder- 
Versammlung. 


Tagesordnung: 

Aufnahme neuer Mitglieder. 

Bericht des Fahrwartes für 1911. 

. Bericht über die Regatta in Danzig 

am 23. 6. 1912. 

b Pem aber die Entſcheidung des 
R.⸗ 


š Verſchiedenes. 
Der Dorftand. 


Mallon. 


a W SNe 
ie) 


Menzel. 


Müller’s Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
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fahle, 


garantiert reinen Traubenwein, 


Monatsverſammlung. in ¼ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 


Tages ordn 
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 
2. Vertreterwahl nach Poſen. 
3. Verſchiedenes. 2 
Die Milglieder werden gebeten, mit 
ihren Damen zu erſcheinen. 


Der Vorſitzende. 


Short, Wola. 


Vom 2. bis el 4, April. 


Nur 5 Cage! 


Zirkus 


Xaver Brumbach. 
Reel 40 Pferde. 
Erſtklaſſige Wanderſchau. 
20 Attraktionsnummern. 
Herrlich ſchönes Pferdematerial 
Urteilen Sie ſelbſt. 


Heute, Dienstag, den 2. April, 


pEr abends 8½ Uhr: mg 


Gala⸗ 
Cröffnungs⸗Vorſtellung. 


Mittwoch den 3. April, 
Uhr: 


Glite-Eport»Borlellun. 


Donnerstag den 4. April: 
Zwei große 
Gala⸗Feſtvorſtellungen 


nachmittags 4 Uhr und 
abends 8 ¼ Uhr. 


In allen Vorſtellungen das ſenſationelle 1 


ungekürzte Rieſenweltſtadt⸗Programm. 
20 Nummern! 
Billett⸗ Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen in dem Zigarrengeſchäft des 
Herrn Duszynslei. Kinder zahlen 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pfg, 


Altſtädt. Markt 15. 


Große Auswahl 


Hekren⸗U. Knabengarderoben 
höchſter Neuheiten. 
Herren⸗Anzüge 


von 12.50—40 Mk. 


Serten-Paletot u. Aller. 
Herren-Beinfleider 
Jünglings⸗Anziige 


von 8-20 Mk. 


Sinfegmungs Anne, 
Knaben⸗Anzüge 


von 3.50—16 Mt. 


Herren = Hüte 
í 


hik — elegant, 
Anfertigung nach Maß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 
Bäckerſtraße 35. 


08e 


zur 34. Marienburger Pferdelolterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is, Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10 000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 

find zu haben bei 

Dombrowski; 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Ein hübſcher Junge, 
vel Sr Monate alt, ift als eigen zu 


Thorn⸗Mocker. Treppoſcherweg 4. 


Gefunden 


abends volle Preiſe, nur zur Nachmittags⸗ ein Schlüſſelbund (1 großer u. 4 kleine 


Vorſtellung ganz kleine Preiſe. 
Hochachtungsvoll 


Xaver Brumbach, 
Zirkusdirektor. 


indeni, 


geſtempfohlen, abſolnt Beius 


keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen erkläre ich 


»erſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufficht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztliche Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Ritak bei Thorn 2. Telephon 567. April 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 


Sabeifation u. Großvertrieb mu 


von 
ülherifhen Oelen, Eſſenzen u. 
giflfreien Farben. 
Preisliſte gratis und fr anto., 


Sinbe an einzj. Frau z v. Gtrobandjirii. t 


Juni 


Schlüſſel). Abzuhol 
Strafen 15 adi. evang. Kirchhof. 


Wolfshund, 


auf „Wolf“ hörend, entlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält angemeſſene Belohnung. 
Thorn⸗Mocker, Schwerinſtraße 2. 


— ——— — — n a 


Q ( 22 2 
Junge Foxterrierhündi 

22. 3. entlanfen. Abzugeben gegen 

Gerechteſtr. 6, 3. 

Meine Verlobung mit Frl. 
Gertrud Witt -Rudak 
hiermit aufgehoben. 
Heinrich Witt-Rudak. 


Täglicher Kalender. 


tag 


1912 


Sonn 


Dienstag 
Sonnabend 


o | Montag 
oal&8S0on| Ks e| donnersta 


Bl 
5 o 


|30 


al Synon! VAS w| Mittwoh 
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Hierzu drei Blätter. 


Beſtrahlung durch Scheinwerfer 


r 


(Zweites Blatt.) 


. 


Der Krieg um Tripolis. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
Seit einiger Zeit kümmert ſich die öffent⸗ 

liche Meinung in Europa weniger als früher 

um den türkiſch⸗italieniſchen Krieg, weil feine 

„Schlachtergebniſſe“ mit fünf oder zehn Toten 

dem melodramatiſchen Bedürfnis der Menge 

nicht genügen und weil man auch anderswo auf 
unſerem alten Kontinent wichtige Dinge er⸗ 
lebt hat. Die meiſten der fremden Kriegs⸗ 
korreſpondenten ſind außerdem längſt abge⸗ 
reiſt, die offiziellen Nachrichten ſind trocken 
und ſpärlich, und ſelbſt in die italieniſche 

Preſſe verirrt ſich nur ſelten ein Bericht etwa 

aus der Muſterfeder Luigi Barzinis. 

Das größte Intereſſe hat diesmal der 
„Krieg von oben“ erregt, von dem man große 
Offenbarungen für die ſogenannte fünfte 
Waffe erwartete. Sie hat in der Tat als In⸗ 
ſtrument der Aufklärung ſich vorzüglich be⸗ 
währt hat aber im Angriff wenig befriedigt. 
Als ganz und gar nutzlos haben ſich die apfel⸗ 


ſinengroßen Bömbchen der Flugzeuge erwieſen, 


die, wenn ſie nicht überhaupt hundert Meter 
ab vom Ziel einſchlugen, ſondern zufällig 
innerhalb einer feindlichen Gruppe trafen, 
beim Explodieren im Aufſchlag nur einen 
ſpitzen Kegel von kleinen Sprengſtücken nach 
oben entjadten und daher lediglich in der 
allernächſten Umgebung einigen Schaden an⸗ 
richteten. Weit mehr, zunächſt in der Aufklä⸗ 
rung, dann aber auch im Abwerfen von Bom⸗ 
ben, konnten die Luftſchiffe leiſten, doch ſie 
mußten, um wirklich zu treffen, die kriegs⸗ 
mäßigen Höhen verlaſſen und ganz niedrig 
fliegen. Die Folge davon aber war, daß jüngſt 
zweien von den drei zur Verwendung kom⸗ 
menden Lenkbaren die Hülle durch die Schüſſe 
der Türken und Araber ſo durchlöchert wurde, 
daß das Gas entwich, daß die Luftſchiffe ab⸗ 
ſtürzten und unter ihren Trümmern die Be⸗ 
ſatzung begruben. 

Die anfänglichen Meldungen, daß das Er⸗ 
ſcheinen der Luftungetüme beim Feinde „unge⸗ 
heure Panik“ erregt habe, haben ſich als Irr⸗ 
tum hexausgeſtellt. 
man, wenn man etwa in der „Schwaben“ eine 
Luftfahrt macht, von dem Durcheinanderlaufen 
der Leute unten den Eindruck eines aufgeſtör⸗ 
ten Ameiſenhaufens, aber von Panik iſt da 
keine Spur. Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
auch die Araber, wie die Deutſchen aus ihren 
Häuſern, aus den Zelten ſtürzen, wenn es 
heißt: „Ein Luftſchiff, ein Luftſchiff!“ Daß die 
Verteidiger Tripolitaniens nichts weniger wie 
entmutigt ſind, zeigen die lebensvollen Schil⸗ 
derungen Barzinis über die letzten Nachtge⸗ 
fechte, wie die Araber in dichten Knäueln trotz 
des Geſchoßhagels und trotz der blendenden 
bis an die 


Verſchanzungen der Italiener heranſtürmten 


und mit bloßen Fäuſten nach dem entgegenſtar⸗ 
.. — —̃— ' — 


Eine berühmte Frau. 
Novelle von E. Riedel. 
—— Machdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Und was gedenkſt du zu tun?“ 

„Ich denke,“ begann ſie etwas unſicher, „es 
wird gut ſein, wenn ich die Vorſchläge an⸗ 
nehme.“ 

Kurt erbleichte und warf ſich ſtöhnend auf 
einen Stuhl. Endlich ging er auf ſie zu und 
zog ſie neben ſich auf das Sofa. 

„Kind, Liebling!“ begann er eindringlich, 
„haſt du dir das reiflich überlegt? Du willſt 
auf Monate fort aus deinem Heim, und ich 
werde dir nicht ſchützend zur Seite ſtehen 
können? Ich geſtehe, der Gedanke erſchreckt 
mich, ja, er kommt mir geradezu ungeheuer 
vor.“ 

„Ach, das iſt nur, weil es dir etwas über⸗ 


raſcht kommt. Du haſt ja ſo oft geſagt, daß du 


wünſcheſt, ich könnte die ſchhne Welt ſehen! 
Jetzt habe ich die beſte Gelegenheit und werde 
noch obendrein Geld dabei verdienen. Du haſt 
doch hoffentlich Vertrauen zu mir?“ 

„Maus, das brauche ich dir nicht erſt zu 
verſichern! Aber geſtehe mir eins: Warum 
haſt du mir noch kein Wort von dem Vertrag 
geſagt? Sei offen, Liebling! Ich fühle, von 
dieſer Stunde hängt für uns beide viel, 
wielleicht alles ab. Laß alle Mißhelligkeiten 
der letzten Tage hinter dir und ſieh wieder in 
mir den Mann, dem du alles biſt und dem dein 
Glück höher ſteht, als ſein eigenes.“ 

„Ich fürchtete, du würdeſt mir deine Ein⸗ 
willigung verſagen! Aber — ſei mir nicht 
böſe! — ich ſehne mich einmal in andere 
Luft.“ ' 

„Du weißt, Liebling, ich achte immer dei⸗ 
nen freien Willen, denn etwas Erzwungenes 


Auch in Deutſchland hat 


renden Bajonetten griffen, jeder Mann ein 
neuer Winkelried. Dieſe unbändige Tapferkeit 
verbietet den Italienern auch jede größere 
Feldſchlacht. Sie ſchieben nur langſam ihre 
Befeſtigungen vor, müſſen manche davon aber 
ſogar wieder aufgeben; ſo heißt es. daß das 
unter großen Mühen beſetzte Ain Zara jetzt 
wieder aufgegeben werden müſſe. : 

Der italieniſchen Kriegsführung bleibt 
nichts anderes übrig, als ſich nach dem Muſter 
der engliſchen Kitchener im Sudan zu richten, 
nämlich Kilometer für Kilometer unter fort⸗ 
geſetztem Bahnbau ihre Verſchanzungen vorzu⸗ 
ſchieben. Nun iſt aber Oberegypten das Nil⸗ 
tal, ſonſt nichts, Tripolitanien dagegen eine 
zwanzigmal jo breite Wüſbe, aus 
pen und Sand, ſtellenweiſe ſogar 
und die einzelnen Stichbahnen bedeuten hier 
noch keine Eroberung des Landes. Vielleicht 
haben wir hier den langwierigſten Krieg vor 
uns, den die moderne Geſchichte überhaupt 
kennt. ; 

* A * 
Heftige Angriffe 
gegen die italieniſche Regierung. 

Die italieniſche Oppoſtitionspreſſe hat einen 
ſehr ſcharfen Ton gegenüber der Antätigkeit 
und Schwäche der Regierung Giolittis ange⸗ 
ſchlagen. Zum erſten male ſeit Beginn des 

rieges hat die Sprache der Blätter ſo ſcharfe 
Form angenommen, und die Stunde ſcheint 
gekommen zu ſein, wo Italien nicht mehr vor 
ernſten Entſchlüſſen wird zurückweichen können. 
Italien wird jedenfalls Mytilene und 
Lemnos beſetzen und ſpäter die Einfahrt 
der Dardanellen erzwingen. Es iſt 
vielfach in der Preſſe die Rede davon geweſen, 
daß die italieniſche Flotte ohnmächtig wäre, 
den Eingang in die Dardanellen zu erzwingen 
und bis Konſtantinopel vorzudringen. Trotz⸗ 
dem dieſe Operation eine ſehr ſchwierige iſt, 
bezeichnen die Techniker ſie keineswegs als un⸗ 
durchführbar. — Die Inſel Lemnos iſt nur 
80 Kilometer von den Dardanellen entfernt, 
und der Aktionskreis der italieniſchen Lenk⸗ 
ballons beträgt über 260 Kilometer. — Über- 
dies wollen die Italiener mit Lenkbal⸗ 
Lons gegen Konſtantinopel vorgehen. 
Vom Kriegsſchauplatz. S 
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus To⸗ 


brut vom 31. März: Heute früh rückte der 


Feind in drei Kolonnen von zuſammen etwa 
3000 Mann gegen im Bau befindliche Beſeſti⸗ 
gungen vor, wurde jedoch durch das Feuer der 
149. Batterie ohne Verluſte für die Italiener 
zum Rückzug gezwungen. — Gleichzeitig wird 
aus Benghaſi gemeldet: Eine Eskadron 
eingeborener Kamelreiter, die auf italieniſcher 
Seite kämpften, wurde auf einer Erkundung 
im Norden der Oaſe Suni Osman von Bedui⸗ 
nen aus dem Hinterhalt angegriffen. Nach hef⸗ 
tigem Kampfe wurden die Beduinen unter 


hat keinen Wert und würde auch niemals als 
Glück empfunden werden. Trotzdem weiß ich 
nicht, ob ich dich in dieſem Falle allein ent⸗ 
ſcheiden laſſen darf!“ ; 

j „Aber ich bin ja in den denkbar beſten 
Händen! Frau Reinhardt fährt mit. Sie be⸗ 
gleitet ihren Mann auf allen Konzertreisen. 
Und außer mir fahren noch zwei andere 
Schülerinnen mit. Reinhardt ſagt, es iſt die 
Hauptſache, daß ich nun überall bekannt 
werde.“ 

„Ich ſehe, du biſt ſchon entſchloſſen, und 
meine Einwilligung iſt lediglich eine Form, 
eine Deckung für Reinhardt,“ antwortete Kurt 
in gereizterem Ton, als er ihn ſonſt ſeiner 
Frau gegenüber anſchlug. S 

Betty empfand dies ſchmerzlich, war aber 
entſchloſſen, ihren Willen durchzuſetzen, weil 
fie von dieſer Konzertreiſe jo viel für ihre Zu⸗ 
kunft erhoffte. Sie empfand ſeit jenem Kon⸗ 
zertabend ihres Mannes Gegenwart als eine 
Feſſel. Sie liebte ihn. Sicher. Aber er war 
in vieler Hinſicht ſo weltfremd und ſtellte ſich 
der Welt, in die einzutreten Betty imbegriff 
ſtand, nach ihrer Meinung ſchroff und feind⸗ 
ſelig entgegen. Das hemmte ihre Schaffens⸗ 
kraft. Sie wollte und mußte ſich frei bewegen 
können. Kein unruhiger Gedanke durfte ihre 
Seele durchzittern, wenn ſie ſang; dann würde 
fie noch ganz anderes leiſten können als bisher. 
Losgelöſt — ach nur für einige Monate wenig⸗ 
ſtens — von all den kleinlichen Haushaltungs⸗ 
ſorgen und dieſen engen, kleinen Räumen ent⸗ 
rückt, in denen ſie nie richtig zu ſingen ver⸗ 
mochte, wollte ſie ſtreben und leben. Aber dieſe 


Beweggründe ihrem Manne ſagen? Nein, 


niemals! 
„Darf ich mit?“ fragte fie noch einmal halb 
ſchüchtern. : 


Felsklip⸗ 
Flugſand, 


Zügen ähnlich gehalten, wie der 


Verluſten in die Flucht geſchlagen. Einer der Grundlage für den Vergleich diene. Die Verhand⸗ 


Kamelreiter wurde getötet, ein zweiter ver- 
wundet. A 
Der italieniſche Senat 

vertagte ſich am Montag auf unbeſtimmte Zeit. 
Der Präſident ſandte den in Libyen 
Kämpfenden und dem König die Grüße des 
Hauſes. Miniſterpräſident Giolitti dankte 
dem Senat für die Unterſtützung, die er der 
Regierung bei ihrem Unternehmen geliehen 
habe, welche den Patriotismus des Landes in 
einem Maße geſteigert habe, wie es ſeit fünf⸗ 
zig Jahren nicht mehr geſchehen ſei. 


Fraukreichs Protektorat über 
Marokko 


iſt nunmehr in aller Form rechtsgiltig gemacht wor⸗ 
den. Der Vertrag, durch welchen das Protektorat 
Frankreichs errichtet wird, wurde in Fez am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 1% Uhr unterzeichnet. Arſprüng⸗ 
lich ſollte ſchon am Sonntag dieſes Ereignis in Fez 
mit Prunk und Pomp gefeiert werden, aber man 
hat ſich dann die Sache doch überlegt. Aus Fez wird 
dem „Matin“ unter dem 31. März durch Funken⸗ 


telegramm gemeldet, daß das Salutſchießen, der 


Fackelzug und die öffentlichen Luſtbarkeiten, die zur 
Feier der Unterzeichnung des Protektoratsvertrages 
geplant waren, noch nicht ſtattgefunden haben. Man 
erwäge noch, ob dieſe Kundgebungen angebracht 
ſeien, und dieſer Amſtand habe auch die üblichen 
Beglückwünſchungen zu der Vertragsunterzeichnung 
verzögert. Der raſche Erfolg ſei ein perſönliches 
Verdienſt des Geſandten Regnault, der die Be⸗ 
denken Mulay Hafids geſchickt zerſtreut habe. 
Nach amtlicher Mitteilung iſt der am 30. März 
in Fez unterzeichnete Protektoratsvertrag in großen 
Proktoratsver⸗ 
trag, der mit dem Bey von Tunis abgeſchloſſen 
worden iſt. Die Nechte Spaniens ſind in dem Ver⸗ 
trag gewäghrleiſtet. x i f 

Die Franzoſen werden natürlich nicht ſäumen, 
von ihren Protektoratsrechten alsbald den aus⸗ 
giebigſten Gebrauch zu machen. Zunächſt wird es 
noch manch harten Kampf mit den marokkaniſchen 
Stämmen geben, die ſich der franzöſiſchen Herr⸗ 
ſchaft nicht ſo ohne weiteres fügen werden. So wird 
aus Fez vom Sonnabend gemeldet: Der Stamm 
der Atilouſſa hat Sefru e ee 
das von ſcherifiſchen Truppen unter dem Befehl des 
Hauptmann Divry verteidigt wird. General 
921 I \ E hat 1500 Mann zu feiner Anterſtützung 
abgeſandt. i T REEE NEE N 

Zwölfhundert Mann ſcherifiſcher Truppen, die 
von Sefru ausgerückt waren, haben am 30. März 
einen Angriff der Beni Narſin zurückge⸗ 
ſchlagen und ihnen anſehnliche Verluſte zugefügt. 


Die ſcherifiſchen Truppen hatten ungefähr 40 Ver⸗ 


letzte und mehrere Tote. 
| über die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
- verhandlungen j 

wird aus Madrid gemeldet, daß Frankreich nunmehr 
auf die Abtretung von Cabo del agua an der Mün⸗ 
dung des 9 0 verzichte, den Spaniern die ſüd⸗ 
liche Zone des Küſtengebietes ſüdlich vom Drafluſſe 
überlaſſe, jedoch im Norden nach wie vor das Ge⸗ 
biet am Vergafluſſe beanſpruche. Der Madrider 
Berichterſtatter des „Journal des Débats“ will 
willen, der Miniſter des Außern Garcia Prieto 
habe nach einer Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Canalejas die Anſicht ausgeſprochen, 
daß zum mindeſten im Prinzip eine Verſtändigung 
vor Ende April erzielt werden könne, wenn der auf 
dieſe Weiſe abgeänderte Vorſchlag Frankreichs als 
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lungen über die Zölle und die finanziellen Ange⸗ 
legenheiten werden erſt nach Oſtern fortgeſetzt wer⸗ 
den, da gewiſſe Zollfragen von der Löſung der 
Frage der Gebietsentſchädigung abhängen und 
überdies die Frage der Zollverwaltung in Tanger 
erſt nach der Feſtſtellung des polizeilichen Regimes 
dieſer Stadt geregelt werden kann. 

Der ſpaniſche Miniſterrat erörterte am 
Sonnabend die Frage, ob General Weyler 
nach Melilla entſandt werden folle, um den Ober⸗ 
befehl über die Truppen im Rifgebiet zu über⸗ 
nehmen. Es heißt, daß in dieſer Angelegenheit in 
der Regierung eine Meinungsverſchiedenheit be⸗ 
ſtehe, und daß insbeſondere Canalejas ſich gegen die 
115 ong eylers nach Melilla ausgeſprochen 
abe, 

In vollem Gegenſatz zu den Verlautbarungen 
aus Madrid ſteht eine am Montag aus Paris ein⸗ 
gegangene Meldung. Zu den franzöſiſch⸗paniſchen 
Verhandlungen teilt eine anſcheinend offiziöſe Note 
mit, Botſchafter Geoffray habe von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré den Auftrag erhalten, die 
ſpaniſche Regierung über die durch die Haltung 
Spaniens verurſachte Stimmung des franzöſiſchen 
Volkes zu unterrichten. Es wird als unrichtig be⸗ 
zeichnet, daß Geoffray Gare let dem ſpaniſchen 
Miniſter des Außeren Garcia Prieto einen Gegen⸗ 
vorſchlag als Antwort auf die ſpaniſchen Vor⸗ 
ſchläge vorzulegen. Geoffray nähme die Verhand- 
lungen auf der Grundlage der letzten franzöſiſchen 
Vorſchläge wieder auf. a 
—— —-— -ũ—́ç—gu— — ̃.— . — E E EE G 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz a. W., 1. April. (Verſchiedenes.) 
Geſtern fand in den Räumen der gewerblichen Forlbil⸗ 
dungsſchule eine Zeichenausſtellung ftatt, die ſehr bes 
ſriedigt hat. — Die Molkereigenoſſenſchaft Schönau e. 
G. m. b. H. ſchließt in ihrer Bilanz in Akliva und 
Paſſiva mit 47 614,53 Mark ab. Das Gewinn⸗ und 
Verluſtkonto betrug 6245,13 Mark, der Genofjenanteil 
14 480 Mark. Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn 
des Jahres 156, der Zugang 10, der Abgang 12. — 
Im Oſtmarkenverein wurden in den Vorſtand die 
Herren Oberlehrer Wiemer (Vorſitzer), Rektor Kringel, 
Präparaudenlehrer Sieg (Schriftführer) und Zeichenleh⸗ 
ler Tornier gewählt. Herr Leutnant Krauſe hielt einen 
Vortrag mit Lichtbildern über Flugapparate, die Çin- 
nahme von 20 Mark wird dem Verein für Luftſchiff⸗ 
ahrt überwieſen. 5 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 31. März. (Auf 
dem geſtern in Schwetz abgehaltenen Kreistage) 
wurden zunächſt Wahlen erledigt. Nachdem der 
Vorſitzer, Landrat von Halem, über die Verwaltung 
und den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten 
pro 1911 Bericht erſtattet hatte, wurde der Kreis⸗ 
haushaltsplan pro 1912 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe von 420 300 Mark genehmigt. An Kreis- 
ſteuern ſollen für 1912 50 Prozent der ſtaatlichen 
und ſtaatlich veranlagten Steuern erhoben werden. 
Sodann erfolgte die Annahme eines Statuts über 
die Neuregelung der Hebammenverhältniſſe des 
Kreiſes. as vorgelegte Statut bezweckt eine 
größere Gleichmäßigkeit in den Einkommensbezügen 
der Bezirkshebammen und will den Hebammen eine 
Altersverſorgung im beſcheidenen Umfange ge- 
währleiſten. Durch die Niederlaſſung eines Arztes 
in Lubiewo iſt die Abänderung der Impfbezirke er⸗ 
forderlich geworden, die der Kreistag nach dem 
vorgelegten Entwurf genehmigte. 

s Graudenz, 1. April. (Zugunſten der bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Provinzialausſlellung), die in den Tagen 
vom 27. und 28. Juli in Graudenz abgehalten wird, 
iſt die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie 
erteilt. 

Dt. Eylau, 29. März. (Drillinge.) Drei ſtramme 
Jungen wurden heute der Geſindevermieterin Anna 
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„Ich fürchte, es iſt zwecklos, dir meine Ein⸗ 
willigung zu verſagen. Ich werde mir den 
Vertrag morgen noch einmal durchleſen und 
ev. unterſchreiben.“ BC 

Die junge Frau fiel ihrem Mann weinend 
um den Hals. „Gib acht, Schatz, gib acht, was 
ich noch für eine berühmte Frau werde! Du 
ſollſt noch ganz ſtolz auf mich ſein.“ 

Er drückte einen Kuß auf ihr blondes Haar 
und ging wehmütig lächelnd in ſein Arbeits⸗ 
zimmer. 

Von dieſem Tage an war Betty mehr denn 
je außer dem Hauſe beſchäftigt. Sie hatte an 
verſchiedenen Vortragsabenden zu fingen, und 
Kurt ließ es ſich nicht nehmen, ſeine Frau re⸗ 
gelmäßig zu begleiten. Er gewann es auch 
mit der Zeit über ſich, ab und zu ein paar höf⸗ 
liche Worte mit den Herren zu reden, die ſeine 
Frau beſtändig umſchwärmten. Doch blieb der 
Verkehr bei alledem froſtig. Kurt mußte zwar 
zugeben, daß man ſeiner Frau mit auserleſe⸗ 
ner Ritterlichkeit entgegenkam. und auch an 
Bettys Benehmen den Herren gegenüber 
hätte ſelbſt ein eiferſüchtiger Gatte keinen An⸗ 
ſtoß nehmen können, aber — woher kam die 
immer mehr zunehmende Entfremdung zwiſchen 
ihnen? Er fühlte, wie ihm ſein Glück immer 
mehr entfloh, ohne daß er imſtande geweſen 
wäre, es irgendwo zu faſſen. Er hörte die 
Glückwünſche, die ihm faſt täglich gebracht 
wurden, wie im Traume an und trauerte da⸗ 
bei um das entſchwundene ſtille Glück der ver⸗ 
gangenen Tage, wo das Lächeln ſeiner Frau 
ihm allein gegolten hatte. Jetzt gehörte ſie 
dem Publikum, das ihr zujauchzte und ihn be⸗ 
neidete, ihn, der an dieſem ſcheinbaren Glück 
ſtill verblutete. Er wurde immer 
immer ernſter und arbeitete fieberhaft, um 
ſeine Gedanken zu meiſtern. 


ſtiller, 


Betty bemerkte wohl die Veränderung, die 
mit ihrem Manne vor ſich gegangen war, und 
es kränkte fie bitter, da er — er! der ein ⸗ 
zige war, der ihre Freude nicht teilte. Wa⸗ 
rum kam er überhaupt mit, wenn er keine 
Freude an ihrem Geſang hatte? Vielleicht, 
um ſie zu kontrollieren? Sie errötete bei 
dieſem Gedanken vor Scham und Unwillen, 
Kannte er fie jo wenig, daß er glaubte, er könne 
ſie nicht einen Abend allein laſſen? Sie fühlte 
oft, wie ſie beim Vortrag jäh erſchrak, wenn ſie 
zufällig ſeinen ernſten Blicken begegnete. Sie 


ängſtigten ſie und ſchüchterten ſie ein, und da⸗ ; 


bei fing ſie an, fih nach der Zeit zu ſehnen, wo 
fie, entfernt von ihm, frei und leicht aufzuat⸗ 
men gedachte. 

Sie war daher auch ſehr erfreut, als ihr 
Muſikdirektor Reinhardt eines Tages mit⸗ 
teilte, daß ſie ſo ſchnell als möglich reiſen 
müßten, er habe ſich noch für einige Konzerte 
verpflichtet. 

Sie holte ihren beſcheidenen Reiſekorb vom 
Boden und ging luſtig trällernd, wie ſie es 
ſchon lange nicht mehr getan hatte, durch die 
Zimmer und legte ihre Sachen zurecht. 

Sie verſtummte plötzlich, als ihr Mann, 
deſſen Kommen ſie überhört hatte, unerwartet 
vor ihr ſtand. Erſtaunt ſah er von ſeiner freu⸗ 
dig erregten Frau zu den umherliegenden 
Sachen und fragte ſchließlich nicht ohne Bitter⸗ 
keit: „Du biſt ja in ungewöhnlich guber Stim⸗ 
mung!“ 

Betty fühlte, daß die Röte, die ihr Geſicht 
bedeckt hatte, einer tödlichen Bläſſe wich und 
ſtarrte ihrem Mann ziemlich faſſungslos ins 
Geſicht. \ 

Ihm dagegen ſchien fie in dieſem Augenblick 
zum erſten male ſchuldbewußt, und er erkannte 
mit erſchreckender Deutlichkeit, wie weit ſie ſich 
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Dunkel geboren. Jeder der jungen Erdenbürger 
ſoll dem Vernehmen nach 8 Pfund wiegen. 

Czersk, 31. März. (Heute Nacht 1 Uhr er 
ſcholl plötzlich Feuerlärm. Es brannte das Haupt⸗ 
gebäude (Abt. Goldleiſtenfabrik) der Firma H. 
Schütt A.⸗G. nieder. Durch das energiſche Ein⸗ 
greifen der Schüttſchen Beamten und des Bau⸗ 
unternehmers Hegwig (die Beamten löſchten mit 
der Schüttſchen Dampfſpritze und verhinderten da⸗ 
durch, daß das Feuer auf den großen Waren⸗ 
ſchuppen übergreifen konnte, während auf der 
anderen Seite das danebenſtehende Schweſterhaus 
durch das Eingreifen des Herrn Hellwig gerettet 
werden konnte,) wurde das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt. Wäre vorgenannte Gebäude vom 
Feuer ergriffen worden, ſo wäre der Schaden 
ſehr groß geweſen. In größte Mitleidenſchaft 
wäre die Weſtpreußiſche Feuerſozietät gezogen 
worden. Der Schaden beträgt ungefähr 90 bis 
100 000 Mark. Als Urſache vermutet man Brand⸗ 
ſtiftung. 

Marienburg, 30. März. (Submiſſion.) Am 
Sonnabend fand die Submiſſion von 13 650 Kubik⸗ 
metern de e für die Nogatregulierung, 
und zwar in drei Loſen, ſtatt. Angebote waren ge⸗ 
macht für Los I (Stauſtufe Schönau] 3350 Kubik⸗ 
meter von Auguſt Rozkowski⸗Karthaus 43 550 Mark, 
Th. Greſch⸗Zoppot 50 250 Mark, Steinverwertungs⸗ 
und 1 go m. b. H.⸗Thorn 54 270 Mark, 
Augſt Broczynski⸗Danzig 55 275 Mark, oſtpreußiſche 
Gränitwerke, G. m. b. S Biſchvfsburg 56 615 Mark, 
A. K. Fernſtröm⸗Karlſchlamm in Schweden 56 950 
Mark, Borczynski⸗Königsberg 61 137.50 Mark, 
Strang he 1200 Kubikmeter für 
16 68 ark. Los II (Stauſtufe Galgenberg) 4600 
Kubikmeter von Broczynski⸗Danzig 55 200 Mark, 
Rozkowski⸗Karthaus 57500 Mark, Greſch⸗Zoppot 
66240 Mark, Steinverwertungs⸗Geſellſchaft Thorn 
71300 Mark, oſtpreußiſche Granitwerke Biſchofsburg 
72 220 Mark, Strömer & Nielſen⸗Berlin⸗Stettin 
78 200 Mark, Borczynski⸗Königsberg 79 350 Mark, 

ſardtmann⸗Danzig 1800 Kubikmeter für 23 400 Mk., 
Borowski⸗Soldau 2000 Kubikmeter für 27 800 

ark. Los III (Stauſtufe Neuhorſterbuſch) 5700 
Kubikmeter von Rozkowski⸗Karthaus 83 790 Mark, 
oſtpreußiſche Granitwerke 93 936 Mark, Greſch⸗ 
Marr 95 760 Mark, Borczynski⸗Königsberg 98 325 

ark, Steinverwertungs⸗Geſellſchaft Thorn 99 750 
Mark, Broczynski⸗Danzig 102 030 Mark. Der Durch⸗ 
ſchnitt des 198 ebots betrug 182 540 Mark 
1 a Durchſchnitt des Höchſtbetrages 242 517,50 


Marienburg, 1. April. (Eingemeindung.) Zu 
einer Abſchledsfeier verſammelten fih am Sonntag 
im Jägerhof zu Sandhof die Gemeindever⸗ 
treter und zahlreiche Ortsbewohner. Als Ver⸗ 
treter der Stadt nahm Herr Bürgermeilter Arndt⸗ 
Marienburg an der Feier teil. Sandhof hat auf- 
gehört zu exiſtieren und iſt heute in die Stadt 
eingemeindet. Der Gemeindevorſteher Herr Enß 
und der Gemeindeſchöffe Herr Gutsbeſitzer Fieguth 
ſind zu Stadtverordneten für Marienburg ge⸗ 
wählt und der Gemeindediener iſt als Polizei⸗ 
ſergeant übernommen worden. Sandhof, feiner« 
zeit die blühendſte Landgemeinde des Kreiſes 
Marienburg, hat vor 10 Jahren bereits den 
ſteuerkräftigſten Teil an Marienburg unfreiwilli 
abtreten müſſen. Jetzt iſt durch Mehrheitsbeſchluß 
der Gemeindevertretung die kommunale Selbſtäu⸗ 
digkeit von Sandhof ganz aufgehoben. Der Kampf 
mit Marienburg wegen der Eingemeindung hat 
42 Jahre gedauert. — Ebenfalls mit dem heutigen 
Tage in die Stadt Marienburg eingemeindet 
wurde das Dorf Vogelſang. Die Eingemein⸗ 
dung von Schloß Kalthof tritt mit dem 
1. Oktober in Kraft, da ſich dort Schwierigkeiten 
in der Auseinanderſetzung ergeben haben. 

Elbing, 1. April. (Verſchiedenes.) Einen 
Bismarckkommers veranſtalteten am Sonnabend 
Abend die ſieben Elbinger Kriegervereine im Ge⸗ 
werbehanſe. Ungefähr 250. Kameraden, darunter 
viele Offiziere aus dem Landkreis, hatten ſich zu 
der Feier eingeſunden. Das Kaiſerhoch brachte 
Herr Major v. Cleve in kernigen Worten aus. 
Herr Oberlehrer Dr. Grack von der Oberreal⸗ 
ſchule hielt die Feſtrede und ſchloß mit einem Hoch 
auf das Vaterland. Ein lebendes Bild zeigte 
den Fürſten Bismarck in ſeinem bekannten 
in den letzten Monaten auseinandergelebt 
hatten. Dieſelbe Frau, die heute bei ſeinem 
Erſcheinen ſo erſchrak, daß ſie ſich verfärbte, 
war ihm noch vor wenigen Monaten liebreich 
entgegengeeilt und hatte mit all den kleinen 
kindlichen Anliegen und Sorgen ſtets bei ihm 
Rat und Hilfe geſucht. 

„Willſt du mir nicht wenigſtens ſagen, was 
das alles bedeutet?“ fragte er, als er werge⸗ 


bens auf ein erklärendes Wort gewartet hatte. 


„Wir veiſen ſchon morgen Abend.“ 

Einen Augenblick überlegte er, ob es nicht 
beſſer ſei, ihr ſeine Einwilligung zu dieſer 
plötzlichen Abreiſe zu verſagen. Doch was 
würde er damit erreichen? Nein, es war zweck⸗ 
los, einen Kampf heraufzubeſchwören. der nur 
ihren Widerſtand herausgefordert hätte, und 
das Verweigerte wäre ihr doppelt begehrens⸗ 
wert erſchienen. Alſo mochte ſie reiſen! — 
Betty trällerte nicht mehr. Sie klappte ihren 
Korbdeckel zu und machte ſich an ihren Sachen 
zu ſchaffen. Sie grollte ihrem Manne. Warum 
machte er ſolch böſes Geſicht? dachte ſie. 
Soll ich mich nicht auf die ſchöne Reife freuen? 
Aber nichts iſt ihm wecht! Alles ärgert ihn. 
Ach, nur fort, fort von hier aus dieſer drücken⸗ 
den Atmoſphäre! 

So machte jedes dem andern innerlich Bor- 
würfe. Die Gedanken der jungen Frau flat⸗ 
terten wie gefangene Vögelchen gegen die Git- 
terſtäbe des Käfigs und ſtrebten mit ängſt⸗ 
lichen Flügelſchlägen nach der erſehnten Frei⸗ 
heit, und der Mann ſah mit Wehmut auf die 
Scherben ſeines zerbrochenen Glückes. 

So kam die Trennungsſtunde heran. Zum 
letzten male ſtanden ſie im Eßzimmer ſich ge⸗ 
genüber, doch keines fand die rechten Worte, 
die den Weg zum Herzen des andern geebnet 


ſchwarzen Anzuge und großen Schlapphut, ums 
geben von Deutſchlands Kriegeru. Die Feier 
verſchönten Vorträge der Elbinger Volksliedertafel 
und Turnübungen, ausgeführt vom Turnverein 
Jahn. Kommerslieder hielten ſich in dem Rahmen 
des Bismarcktages. Bis gegen 3 Uhr morgens 
blieben die Krieger froh vereint beiſammen. — 
Der Allgemeine 2irbeiternerein (Vorſitzer Herr 
Perſchon) tagte am Sonntag Nachmittag im 
Vereinsgarten. Herr Gewerkſchaſtsſekretär Schulz 
ſprach über die Urſachen des Streikmißerfolges 
und fand ſie in der Lauheit der Arbeitswilligen, 
die beſſer getan hätten, die Arbeit garnicht nieder⸗ 
zulegen. Die Folgen könnten jedoch nicht aus⸗ 
bleiben. Die Antwort der Organiſationen der 
freien Gewerkſchaften ſei geweſen, daß jeder 
Streikbrecher für immer ausgeſchloſſen wird. Der 
Allgemeine Arbeiterverein ſei nicht ganz ſo weit 
gegangen. Durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung wurden alle nicht invaliden Streikbrecher 
unter 60 Jahren auf ein Jahr aus dem Verein 
verbannt, während die über 60 Jahre alten Streik⸗ 
brecher auf beſonderen Antrag behalten werden. 
Es kam zu heftigem Wortwechſel. Nicht alle 
Streikenden haben wieder in den Schichauwerken 
Beſchäftigung gefunden. Vom Metallarbelterver⸗ 
band haben über 90 Mitglieder außerhalb Arbeit 
ſuchen müſſen. 35 haben noch keine anderweite 
Beſchäftigung finden können und müſſen noch 
vom Verband unterſtützt werden. — Eine Woh⸗ 
nungsnot für kinderreiche Arbeiterfamilien hat 
der jetzige Wohnungswechſel in der Stadt hers 
vorgebracht. Es werden deshalb eine Anzahl 
Familien in der Turnhalle Unterkunft finden 
müſſen. Die Stadt iſt genötigt, zur Unterbringung 
von Arbeiterfamilien Zuſchüſſe zur Wohnungs⸗ 
miete zu zahlen. 

Oſterode, 1. April. (Mord.) Kaum haben ſich 
die Gemüter über die entſetzliche Mordtat der 
vorigen Woche beruhigt und ſchon durcheilt die 
Kunde von einer neuen Mordtat die Stadt. Der 
Siege Maurermeiſter Wöhling tte am Sonn⸗ 
abend den Arbeiter Chriſtoph Gorowski nach dem 
Dorfe Panzexei geſchickt, wo er einige Reparatur- 
arbeiten ausführen ſollte. Gorowski trank auf dem 
Wege dahin im Gaſthauſe zu Döhringen einen 
Schnaps. Hinter dem Dorfe Döhringen wurde er 
von anderen Arbeitern überfallen und erſtochen. 
Man fand die blutbedeckte Leiche an der Landſtraße 
liegen. Die näheren Umſtände ſind noch nicht be⸗ 
kannt, die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird ſie 
aufhellen. Der Exmordete war 51 Jahre alt und 
Vater mehrerer Kinder. ` 

niterburg, 29. März. (Der Inſterburger 
Tatterſall 7-6) 9 815 unter dem Yen des 
Nittergutsbeſitzers Contag⸗Wensken feine ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung ab. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Geſchäfte ſchlecht 
eweſen ſind. dem Rechnungsleger wurde Ent⸗ 
aſtung erteilt. Als Aufſichtsratsmitglieder wur⸗ 
den die Herren Oskar Bruhn⸗Inſterburg, Landſtall⸗ 
meiſter rner⸗Raſtenburg und Rittergutsbeſitzer 
Müller⸗Juckeln gewählt. Die Dividende wurde auf 
4 Prozent feſtgeſetzt. 5 
Königsberg, 31. März. (Oberbürgermeiſter 
Körte bleibt in Königsberg! Schülerſelbſtmord.) 
Wie wir bereits mitteilten, war an Oberbürger⸗ 
meter Körte aus Breslau die abi gerichtet 
worden, ob er bereit fei; anſtelle von Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Bender das Amt des Breslauer Ober⸗ 
bügermeiſters anzunehmen, und ihm das Gehalt 
von 30 000 Mark Venere worden, das Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Bender zuletzt bezog. In einer 
außerordentlichen geheimen Sitzung, die Sonn⸗ 
abend, nachmittags 5 Uhr, 15 hat die 
Königsberger Stadtverordnetenverſammlung auf 
den urſchlag einer Kommiſſion, die aus dem 
Bureau der Stadtverordnetenverſammlung und den 
Vorſtehern der vier Ausſchüſſe beſtand, mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, das Gehalt des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Körte von 22 000 Mark auf 25 000 Mk. 
zu erhöhen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluß in⸗ 
iſchen einſtimmig beigetreten. Damit iſt das Ver⸗ 
leiben des Oberbürgermeiſters Körte in Königs⸗ 
berg geſichert. — Der 14 Sn alte Sohn Herbert 
des Braumeiſters Fuchs Hat fih, weil er zu Oſtern 
nicht verſetzt wurde, erhängt. $ 

Königsberg, 1. April. (Verunglückt.) Der 
Arbeiter Adolf Müller aus Königsberg, der am 
Sonntag Abend mit dem Zuge von Gutenfeld 


hätten. Gines grollte dem andern, weil es 
nicht verſtanden wurde, und fühlte im Innern 
die Anklage des andern. i 

Betty hielt ihrem Mann beide Hände hin: 
„Leb' wohl, Kurt. Sei mir nicht böſe!“ 

„Gott behüte dich, mein Liebling. Vergiß 
nicht, wo du dein Heim haſt, in dem ein lie⸗ 
bendes Herz auf dich wartet.“ 

So ſchieden ſie. Es war kein Zorn, aber 
eine troſtloſe Mattigkeit. Als Betty die Tür 
leiſe hinter ſich geſchloſſen hatte, brach der 
ſtille, ernſte Mamn auf einem Stuhl zuſammen 
und vergoß heiße Tränen. 

Betty befand ſich ſchon ſeit ein paar Tagen 
auf der Tournse und hatte bereits in verſchie⸗ 
denen Städten in Konzerten geſungen und. 
guten Erfolg gehabt. 

Doch Reinhardt war enttäuſcht. Er hatte 
ſich mehr von ihrem Auftreten verſprochen. 
Die Enttäuſchung erbitterte ihn gegen die 
junge Frau ſo, daß er ungerecht und gereizt 


gegen ſie wurde. Auch in ſeinem ſonſtigen Be⸗ 


nehmen gegen Betth war eine Läſſigkeit, die 
die feinfühlende Frau verletzte. 

Um den erträumten Erfolg zu erzwingen, 
opferte er jede Stunde, die er erübrigen 
konnte, und übte mit Betty. Übte bis zur Er⸗ 
mattung, todak fie oft fürchtete, abends zu 
verjagen, 

Aber nicht nur in Reinhardts Benehmen 
fiel Betty dieje weſentliche Veränderung auf, 
ſondern auch die Herren, die ſich aus dem 
Publikum ihr näherten, hatten nichts mehr 
von jener artigen Ritterlichkeit, die fie in 
Berlin ſo angenehm berührt hatte. Als nun 
Baron Trouſen eines Tages in Frankfurt am 
Main wieder auftauchte, begrüßte fie ihn in 
ihrer natürlichen Art als einen Berliner Be⸗ 


nach hier fahren wollte, kam beim Einſteigen 
unter die Räder des Zuges und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er bei der Ankunft in Königs⸗ 
berg verſtarb. 

Tilſit, 31. März. (Die Stadtverordneten) ſtell⸗ 
ten den Haushaltsplan der Stadt auf 1564677 
Mark feſt. Die Sin ole werden vermutlich 
dieſelben ſein wie im Vorjahre. ; 

Aus Oſtpreußen, 1. April. (Mit dem An⸗ 
kauf von oſtpr. Remonten) wird die bayeriſche 
Remontekommiſſion nach dem Oſterfeſt in ver- 
ſchiedenen Orten Oſtpreußens beginnen. Es ſoll 
der Ankauf von über 900 Remonten beabſichtigt 
ſein, die in kleineren Transporten bis zu 40 
Pferden vom 10. April ab zum Verſand nach 
München verladen werden. Die Transporte wer⸗ 
den bis Mai dauern und auf verſchiedenen Bahn⸗ 
höfen aufgeliefert werden. 

Bromberg, 31. März. (Selbſtmord. Bismarck⸗ 
feier.) Selbſtmord durch bear verübte geſtern 
hier der Fabrikbeſitzer F. Eberhardt, Inhaber der 
em e Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrik. 

an nimmt an, daß er die Tat in einem Anfalle 
geiſtiger Umnachtung beging, da ſeine finanziellen 
Verhältniſſe geregelt und gut waren. Er HN 46 
Jahre alt und hinterläßt Witwe und vier Kinder. 
— Eine Bismarckfeier veranſtaltete geſtern Abend 
im Patzerſchen Saale der Oſtmarkenverein. Ver⸗ 
treter der militäriſchen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, ſowie eine große Anzahl deutſch ge⸗ 
Hal, Männer füllten den Saal bis auf den Bi 
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Beitellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „OSſtmärkiſchen Land- und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Aptil. 1910 + Reichstags” 
abgeordneter Dr. Delbrück und Profeſſor Abegg⸗ 
Opfer von Ballonunfällen. 1908 Untergang des eng⸗ 
liſchen Torpedobootszerſtörers „Tiger“. 1907 f Defirée 
Artot de Padilla, berühmte Sängerin. 1904 + Prin⸗ 
zeſſin Eduard von Sachſen⸗Weimar in London. 1897 
+ Johannes Brahms in Wien, bedeutender Tondichter. 
1882 + Friedrich Kücken zu Schwerin, hervorragender 
Liederkomponiſt. 1869 + Alexander Dreyſchock, hervor⸗ 
ragender PBianift und Komponiſt. 1865 Grant und 
Sherman nehmen die von Lee gedeckte Doppelfeſtung 
Richmond⸗Petersburg. 1849 Ablehnung der Kaifer: 
würde ſeitens Friedrich Wilhelm IV. 1849 Sieg der 
Ungarn über die Serben bei Sz. Tamasz. 1834 * 


latz Der Leiter des Kommerſes war Forſtrat 

Hulz. Die Feſtrede hielt Profeſſor Adamek. Ge- 
ſangsvorträge des Beamtengeſangvereins „Eins 
tracht“ und 15 87 8 Vorführungen trugen zum 
guten Gelingen des Abends bei. 

Hohenſalza, 1. April. (Ungünſtiges Prüfungs 
ergebnis.) Ju der am Freitag und Sennabeſd im 
hieſigen königl. Lehrerinnenſeminar ſtattfindenden 
Aufnahme hatten ſich 42 Bewerberinnen gemeldet, 
darunter 20 mit dem Schulzeugnis eines Lyzeums. 
Von den in die Prüfung eintretenden 22 Bewerbe⸗ 
rinnen konnten nur zwölf für beſtanden erklärt 
werden. , 

Gneſen, 31. März. (Die Gaſtwirtſchaft in 
Dziekanowitz,) die vor 15 Jahren für 15 000 Mark 

ekauft wurde, erwarb jetzt der Landwirt Lipowitz 
Ur 60 000 Mark. 

Poſen, 31. März. (Eilenbahnunfall. Über⸗ 
fall.) Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignete ſich 
auf dem hieſigen Zentralbahnhof. Dem Ran⸗ 
gierer Paul Fleiſcher wurden beim Rangieren 
beide Beine am Unterſchenkel abgefahren. Der 
Verletzte iſt verheiratet und Vater eines Kindes. 
— Ein Hilfsweichenſteller wurde auf dem Heim⸗ 
wege nach Junikowo in der Schenkendorſſtraße 
von zwei unbekannten Männern durch Meſſer⸗ 
ſtiche derart verletzt, daß er von der Bahnver⸗ 
waltung mit dem um 11,47 Uhr abends von Bent⸗ 
ſchen kommenden Perſonenzuge vom Lazarusbahn⸗ 
hofe aus nach dem Zentralbahnhof und von hier 
im Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht 
werden mußte. R i ; 

le 31. März. (Bei der Sektion der Leiche 
i gm A een Witwe Hadryan) iit 


1793 Danzig wird preußſſch. 1783“ Walhington Frs 
wing, hervorragender amerikaniſcher Schriftſteller. 1208 
Ermordung des Herzogs Arthur von Bretagne zu 
Roule. 


Thorn, 2. April 1912. 


— Ordens verlelhungen.) Dem Geheimen 
Schulrat Dr. Rohrer in Danzig ift bei feinem Übertritt 
in den Ruheſtand der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schlelfe verliehen worden. Dem ſtädtiſchen Bureaus 
direktor Julius Boldt in Danzig wurde anläßlich ſeines 
Scheidens aus dem Dienſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen. Dem langjährigen Hauptmann der Friedrich 
Wilhelm⸗Schüßtzenbrüderſchaft Rentier Julius Sauer in 
Zoppot iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen wor⸗ 
den. Dem Proviantamtsinſpektor Rudolf Steege 
zu Niefenburg ift der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Der weſtpr. Provinzialrat) hat die 
Beſchwerde des Schornſteinfegermeiſters Podorf und 
Genoſſen in Graudenz über die Einrichtung von 
Kehrbezirken in der Are e e 
Außerdem erhielt der Provinzlalrat feine Zuſtimmung 
zum Erlaß einer Polizeiverordnung über die Be⸗ 
kämpfung des Zigeunerunweſens. Das 
durch wird Zigeunern und nach Zigeunerart umher⸗ 
ziehenden Perſonen das Zuſammenreiſen und Halten 


als Todesurſache Totſchlag mittels ſtumpfen In⸗ 
ſtruments (Zertrümmerung der Schädeldecke) fejt- 
geſtellt worden. Das verhaftete Paar leugnet je⸗ 
doch hartnäckig die, Tat. „un ga e wre 

Schlichtingsheim, 31. März. (Patenſtelle) 
übernommen unter gleichzeitiger Überweifung eines 
Patengeſchenks von 30 Maik hat die Kronprin⸗ 
zeſſin bei der achten Tochter des CThauſſeewärters 
Keil in Saborwitz. Im vorigen Jahre hatte die 
Kaiſerin bei der ſiebenten Tochter die Patenſtelle 
übernommen. ' i 


Stettin, 31. März. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) hat ſich geſtern hier ereignet. Der 55 Jahre 
alte Oberbahnaſſiſtent Franz Knüpfer wollte in 
dem Augenblick einen Straßendamm überſchreiten, 
als zwei Straßenbahnwagen ſich begegneten. Er 
wurde von einem Wagen, den er nicht bemerkt 
hatte, erfaßt und überfahren. Er trug einen 
Schädelbruch davon, der ſeinen Tod zur Folge 
hatte. 


gewieſen wurde eine Beſchwerde über die Heran⸗ 
ziehung der Anlieger eines Teiles der Wlihelm⸗ 
und der Waſſerſtraße in Elbing zu den Koſten der 
Straßenverbrelterung. Der Beſchwerde der Hausbe⸗ 
ſitzerin Woſſin u. G. über Heranziehung zu den Koſten 
der ſtädtiſchen Kanaliſation in Graudenz wurde 
ſtattgegeben. Der Provinzialrat gab weiter feine Ju- 
ſtimmung zum Erlaß einer Polizelverordnung betr. 
die Anlage, den Stand, die Einrichtung von Kran⸗ 
ken⸗Heil⸗ und Pfegeanſtalten ſowie von 
Entbindungsanftalten und Säuglings- 
heimen. 

— (Die weſtpr. Handwerkskammer) hält 
am Donnerstag den 11. April in der weſtpreußiſchen 
Gewerbehalle in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
ab, in der u. a. beraten werden wird über Erteilung 
von Ehrenurkunden zum Berufsjublläum, Beſchlußfaſſung 
über die Stellung von Anträgen und die Beſchickung 
zum deutſchen Handwerks» und Gewerbekammertage in 
Würzburg, zum preußiſchen Kammertage in Berlin, zum 


Augen gefürchbet. Der „Schulmeiſter“, auf 
den ſie alle mehr oder weniger verächtlich von 
ihrer Höhe herabſahen, hatte ſie doch alle in 
den gehörigen Schranken gehalten. 

Betty ſtöhnte bei dieſer Erkenntnis ſchmerz⸗ 
lich auf. ; 

Ihr ſtilles, friedliches Glück Hatte fie einem 
ungewiſſen künſtleriſchen Ruhme geopfert. War 
ſie überhaupt eine wirkliche Künſtlernatur? 
Sie zweifelte an ſich und lächelte ſchmerzlich, 
wenn ſie an die Künſtler dachte, mit denen das 
Leben ſie bis jetzt zuſammengeführt hatte. 

Wieviel von Neid, Haß und Hochmut er⸗ 
füllter Dilettantismus bemühte ſich da, dem 
echten künſtleriſchen Schaffen den Rang abzu⸗ 
laufen und ſich einen Namen zu machen! 
Skrupellos jagten ſie vorwärts und ſtritten 
ſich in verächtlicher Weiſe um die unverdienten 
Lorbeeren und tanzten um das goldene Kalb. 
Und mitten in dieſem Wirbel ſtand ſie fremd 
und einſam, krank von Heimweh und Übewan⸗ 
ſtrengung. 

Was ſoll daraus werden? fragte ſie ſich 
immer wieder. Hinter ihr waren die Brücken, 
die zu ihrem ſtillen Eden führten, wenn auch 
nicht gerade abgebrochen, ſo doch morſch, daß ſie 
fürchtete, ſie müßten zuſammenbrechen, wenn 
fie einen Fuß darauf zu ſetzen wagte. 

Sie ſchämte ſich. Schämte ſich ihrer bitte⸗ 
ren Enttäuſchung vor dem fernen Gatten. Und 
dieſe Scham hinderte ſie, ihm zu ſchreiben; zu 
ſchreiben, was ihr Herz mit ſchmerzlichem Weh 
erfüllte, daß ſie ſich krank und zum Sterben 
elend fühlte. Ja, ſie war elend. Schon ſeit 
mehreren Tagen hatte ſie nach dem Singen ein 
bisher ungekanntes Gefühl im Hals, und oft 
verſagte ihr beim Sprechen die Stimme. 

(Fortſetzung folgt.) 


kannten mit ſo unverkennbarer Freude, daß 
dies dem alten kahlköpfigen Herrn nicht wenig 
ſchmeichelte und ihn zu einer regelrechten Be⸗ 
lagerung dieſer ſchwer einzunehmenden Feſtung 
ermutigte. Den Gatten hatte er ja hier nicht 
zu fürchten. 

Betty ließ ſich ſeine Huldigungen anfäng⸗ 
lich arglos gefallen, aber als ſie zufällig ein⸗ 
mal den begehrlich flimmernden Blicken des 
Barons begegnete, empfand ſie mit Schrecken, 
daß ſeine Huldigungen keineswegs der Künſt⸗ 
larin, ſondern lediglich dem Weibe galten. 
Ein Zittern durchlief ihre ſchlanke Geſtalt, und 
in ſtolzer Abwehr erhob ſich das tief erglü⸗ 
hende Haupt. i 

Trouſen bemerkte mit Genugtuung das Er- 
röten der jungen Frau; aber die beuſche Zu⸗ 
rückhaltung und Abweiſung in ihrem Weſen 
reizte ſeine Begehrlichbeit nur noch mehr. Er 
war Frauenkenner und wußte tauſend Wege, 
die zu dem erſehnten Ziele führten. Es galt 
nur, den richtigen zu ſuchen und zu finden. 

Betty ſah bald und nicht ohne Sorge, daß 
der Baron großen Einfluß auf Reinhardt 
hatte, und daß ſie es nur dieſem Einfluß ver⸗ 
dankte, wenn Reinhardt jetzt wieder etwas 
rückſichtsvoller gegen fie war als vorher. 

Was ſoll daraus werden? Dieſe Frage be⸗ 
unruhigte fie nicht wenig. Sie erkannte jetzt, 
daß ſie bisher wie ein blindes Kind, das von 
liebender Hand geleitet wird, ahnungslos an 
Abgründen vorübergegangen war. Erſt jetzt 
begriff fie in vollem Umfange die Bedenken, 
die ihr Mann gegen dieſe Reife gehabt hatte. 

Nur feine Gegenwart hatte fie in Berlin 
vor jeder häßlichen Berührung geſchützt. Die 
feinen, weltgewandten Herren hatten den 
ſchlichten Mann mit den forſchenden, ehrlichen 


Emil Rittershaus zu Barmen, hervorragender Dichter. 


auf öffentlichen Wegen und Plätzen verboten. Juruck⸗ 


oſtdeutſchen Handwerkskammertage in Liegnitz, über Bes 
willigung von Beihilfen: für die Ausſtellung von Ge⸗ 
ſellenſtücken in der weſtpr. Gewerbehalle, für die Aus⸗ 
ſtellung von Geſellenſtücken der Schmiede⸗ und Sattler⸗ 
innung in Berent, für die Veranſtaltung eines Kurſus 
für Brunnenbauer, für die Ausſtellung bemalter Wohn⸗ 
räume der Maler⸗ und Lackiererinnung in Danzig, für 
das Lehrlingsheim in Dirſchau, für das Geſellen⸗ und 
Lehrlingsheim in Schwetz, für den Foribildungsſchul⸗ 
unterricht der weiblichen Lehrlinge in der weſtpr. Ge- 
werbehalle, über einen Antrag des Geſellen⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Handwerkskammer wegen Erhöhung der 
Reiſekoſten und Tagegelder, lebenslängliche Anſtellung 
von Beamten. : 

— (Beftandene Sekretärprüfung.) 
Die vom 25. bis 30. März beim Kgl. Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder abgehaltene Sekretär⸗ 
prüfung haben beſtanden die Juſtizanwärter 
Jeske aus Graudenz, Borsfi aus Baldenburg, 
Eisbrecher und Kurt Schulz aus Danzig, Molden⸗ 
hauer aus Thorn und Newiger aus Pr. 
Stargard. 

— (Die Oſtmarkenzulage) iſt enigegen 
anderen Nachrichten zum 1. April nicht aus⸗ 
gezahlt worden. Das Notetatgefeg fekt nur die 
Poſten des allgemeinen Reichshaushaltsplanes in 
Kraft, die bereits genehmigt ſind oder überhaupt 


noch nicht beraten werden konnten. Da an der 
Oſtmarkenzulage nicht nur Beamte der Reichs⸗ 
poſtverwaltung, ſondern auch einige andere 


Reichsreſſorts beteiligt ſind, — auf die Poſt ent⸗ 
fallen etwa 85 Proz. — ſo iſt, wie offiziös be⸗ 
tont wird, die Reihspoftuerwaltung allein vor 
der Hand nicht in der Lage, irgendwelche Schritte 
zur weiteren Klärung der Zukunft zu unler⸗ 
nehmen. Es wird vielmehr Sache des Reichs⸗ 
ſchatzamtes als Zentralſtelle für Geldangelegen⸗ 
heiten fein, die verſchiedenen Reſſorts zu gemein⸗ 
ſamen Maßnahmen zuſammenzurufen. 

— (Der Bezirksverein der weſt⸗ 
preußiſchen Molkereifachleute) hielt 
am Sonnabend unter dem Vorſitz des Molkerei⸗ 
Direktors Lüdemann ⸗Thorn im „Goldenen 
Löwen“ zu Grau denz eine Verſammlung ab, bei 
der auch Molkereiinſtruktor Hübner⸗Danzig an⸗ 
weſend war. Es wurde über Fach⸗ und Standes⸗ 
fragen verhandelt. Am 1. Juni ſind ſeit Gründung 
der weſtpreußiſchen Molkereiſchule in Prauſt 10 
f vergangen. Aus der Reihe der ehemaligen 

chüler und Hoſpitanten wurde vorgeſchlagen, dieſen 
Tag feſtlich zu begehen. Auch wurde in Erwägung 
gezogen, einen Verein ehemaliger Prauſter ins 
ben zu rufen. Es wurde ein Ausſchuß für die 
vorbereitenden Arbeiten gewählt. : 

— Wijjfenigaftlide Vorleſungen 
zum Studium des Alkoholismus) werz 
den vom 9.—13. April d. Is. vom Berliner Zentral- 
verband zur Bekämpfung des Alkoholismus E. V. 
im Barackenauditorium der Berliner Univerſität 
unter Mitwirkung erter Wiſſenſchaftler abgehalten 
werden. 
$ — (Fleiſcher⸗Tagung.) Der dies⸗ 
jährige Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
vereins im Deutſchen Fleiſcher⸗Verbande findet 
in Culmſee ſtatt. Als Termin iſt jetzt der 5. 
Mai 1 rot worden. 

— er diesjährige Bezirkstag der 
weſtpreußiſchen Flelſcher an ungen) iſt 
nunmehr auf Sonntag, den 5. Mai, in Danzig 
feſtgeſetzt ; 

Bur Errichtung von kommunalen 
Hypothekenbanken.) In einem neuer⸗ 
lichen Erlafje bemerken die zuſtändigen preußiſchen 
Miniſter, daß die Errichtung von kommunalen 
Hypothekenanſtalten, denen die für die Darlehns⸗ 
gewährung erforderlichen Mittel durch die Aus⸗ 
gabe von Schuldverſchreibungen zugeführt werden, 
nur unter der Vorausſetzung für gerechtfertigt zu 


halten iſt, daß der Zweck der Anſtalten ausſchließ⸗ HM 


lich auf die Beſchaffung wohlfeilen und die Schuld⸗ 
abbürdung fördernden Kredits gerichtet iſt. Die 
von ſolchen Auſtalten zu bewilligenden Darlehen 
dürfen aber nur als Tilgungsdarlehen und unter 
grundſätzlicher Ausſchließung der Kündbarkeit auf 
der Gläubigerſeite gewährt werden. Ferner iſt 
die Verwendung von Überſchüſſen auf die Zwecke 
der Anleihetilgung und der Bildung von Rück⸗ 
lagen und eines Betriebs- und Verwaltungsfonds 
zu n 5 

— rmäßigung des Kataſtertarifs 
für kleinere Beſitzer.) Wie die „Berl. N. 97 
hören, wird am 1. April ein neuer Tarif für Ka⸗ 
taſtergebühren inkraft treten, der für die kleineren 
Beſitzer gegenüber dem bisherigen ganz bedeutende 
Ermäßigungen bringen wird. Während für die 
Vermeſſung von Grundſtücken bisher eine dreifache 
Gebühr gefordert wurde, nämlich eine Pauſchal⸗ 
gebühr für die kataſteramtliche Vermeſſung, ferner 
Line ſolche für Kataſterauszüge und für bare Aus⸗ 
lagen (für Handarbeitsleiſtungen), ſoll nach dem 
neuen Tarif nur eine Gebühr erhoben werden, ſodaß 
die Beſitzer ſich ſofort über die Höhe des Satzes 
unterrichten können, während bisher die übrigen 


Beträge außer der Pauſchalgebühr erſt im Laufe der 


Zeit feſtgeſtellt werden konnten. 

— (Beginn des fakultativen Sprach⸗ 
unterrichts indenöſtlichen Provinzen.) 
Nach Oſtern wird, wie ſchon früher gemeldet, auf 
Anordnung der Anterrichtsverwaltung der ruſſiſche 
Sprachunterricht fakultativ in den Provinzen Poſen, 
Schleſien und Oſtpreußen zum erſtenmale zur Cin- 
führung gelangen. Als Teilnehmer an dem Anter⸗ 
richt kommen die Schüler von Sekunda bis Prima 
inbetracht, die ſich für das erſte Semeſter in ein⸗ 
zelnen Städten außerordentlich zahlreich gemeldet 
haben. In der Provinz Poſen ſoll der ruſſiſche Un- 
terricht in Poſen und Oſtrowo beginnen, in der 
Provinz leſien in 


Breslau und Königshütte. 


dem Zugang zu den Wohnhäuſern dienen. 


Ferner iſt es gelungen, in der Provinz Oſtpreußen 
in Königsberg derartige Kurſe vorzubereiten. In 
Erwägung ſteht, den ruſſiſchen Sprachunterricht auch 
auf Weſtpreußen auszudehnen, und zwar ſoll in 
dieſer Provinz die Einrichtung von Kurſen zunächſt 
in Thorn in Frage kommen. 

— (Neue Fahrpreis berechnung beim 
Übergang in höhere Wagenklaſſen). 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſollen am 1. Mai neue 
Beſtimmungen über die Fahrpreisnachzahlung beim 
Übergang in höhere Wagenklaſſen auf der Eiſen⸗ 
bahn inkraft treten. Danach ſoll von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab beim Übergang in eine höhere Klaſſe der 
genaue Fahrpreisunterſchied beider Klaſſen ein⸗ 
ſchließlich der Fahrkartenſteuer gezahlt werden. Als 

indeſtbetrag der Nachzahlung ſind 5 Pfennig feſt⸗ 
geſetzt worden. Dementſprechend kommt die Aus⸗ 
gabe halber Fahrkarten für den bergang in eine 
höhere Wagenklaſſe in Fortfall und es ſind als Er⸗ 
fak dafür Üübergangskarten beſtimmt, die die 
Grundfarbe der Wagenklaſſe enthalten, in die der 
Reiſende übergeht. Beſonders kenntlich gemacht 
ſind dieſe Karten durch Anbringung eines weißen 
Querſtreifens. 

— (Über den Zirkus Xaver Brum: 
bach,) der heute Abend in Thorn feine Eröffnungs⸗ 
vorſtellung gibt, geben wir noch folgenden Bericht 
aus Hohenſalza wieder: Vor ausverkauftem Hauſe 
gab geſtern Vbend der Zirkus Brumbach jeine Er: 
öffnungsvorſtellung, die in vollſtem Maße den guten 
Ruf rechtfertigte, welchen das Unternehmen ſich im 
Laufe der letzten Jahre erworben hat. Auf Einzel⸗ 
heiten einzugehen, fehlt uns leider an Platz; hervor⸗ 
heben wollen wir jedoch die Freiheitsdreſſuren, die 
wirklich großartigen Hand⸗ und Kopfakrobaten, die 
Bambuskünſtler, den Jongleur zu Pferde. die meri- 
laniſche 1 die ſich als Meiſterin in ihrem 
Fach bewies, den Jockeyakt der Reitertruppe, Brum⸗ 
bach auf ungeſatteltem Pferde uſw. Alles in allem, 
ein ſelten genußreicher Abend, wie ihn nur wenige 
ähnliche Unternehmen bieten werden. 

— (Neue Beſtimmungen für die 
Kennzeichnung von Hunden in Preu⸗ 
ßen.) Am 1. Mai werden für ganz Preußen Be⸗ 
ſtimmungen für die Kennzeichnung von Hunden in⸗ 
kraft treten. Danach müſſen frei herumlaufende 
Hunde mit Halsbändern verſehen ſein, die Namen 
und Wohnort, in größeren Orten nach näherer An⸗ 
ordnung des Regierungspräſidenten auch die Woh- 
nung des Beſitzers erſehen laſſen, oder an denen 
eine Steuermarke mit Angabe des Beſteuerungs⸗ 
orts und der Nummer des Hundes in der Steuer⸗ 


lijte befeſtigt it. Dieſe Beſtimmungen werden er- 
laſſen als Feige des Inkrafttretens des neuen 
Viehſeu 


der preußiſchen Regierung erlaſſenen Ausführungs⸗ 
Sante wird auch die Verfügung über die 
Hundehalsbänder veröffentlicht werden. 


engeſetzes. Mit den e von 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Thorner Steinpflaſter⸗ und Verkehrsgedanken. 
Ich möchte im folgenden für den geplanten Straßen⸗ 
ausbau einige Anregungen geben, aufgrund meiner 
Beobachtungen und Erfahrungen, die zu machen 
mir vielleicht deshalb leichter geworden weil ich 
nicht ſo drinſtehe in all dieſen Schwierigkeiten. 
Vielleicht läßt ſich einiges davon verwerten. Zu⸗ 
nächſt ergaben die letzten Verhandlungen im Stadt⸗ 
parlament, daß ſich nicht alle ſchlüſſig darüber ſind, 
ob die Straßenpflaſterungsfrage nicht noch 10 bis 
20 Jahre aufgeſchoben werden könne. 10 bis 20 

ahre ſind aber bei unſerer ſchnell fortſchreitenden 

ultur eine lange, lange Zeit. Vor 12 Jahren 
hatte Ganswindt in Berlin noch Schwierigkeiten, 
ſeine Ideen über lenkbbare Luftfahrzeuge durchzu⸗ 
ſetzen, und heute haben wir in Thorn ſchon eine 
panye für Lenkbare mit prachtvoller Zufuhr: 
ſtraße. Um dieſe Zeit wohnte ich in Berlin und 
erlebte dort z. B. die ische. 5 Umwandlung der 

erdebahn in die Elektriſche. Heute denkt an dieſe 
erſtere kaum noch jemand, und als ich vor einigen 
Jahren mal wieder nach Berlin kam. da kannte ich 
es kaum noch wieder. So hatte ſich das Straßen⸗ 
bild durch die vielen Autos verändert und in der 
Peripherie durch die vielen neuen Prachtſtraßen 
mit den herrlichſten Blumenanpflanzungen und 
Topfblumen. Was ſchöne Straßen wert ſind, das 
wiſſen am beſten die Berliner Vororte, die eben mit 
dieſen Straßen, kann man wohl jagen, die Bevölke⸗ 
rung aus dem alten Berlin herausholen und die 
ſich ſicher dieſe großen Koſten nicht machen würden, 
wenn ſie nicht wüßten, daß es wieder eingebracht 
wird. Sie nehmen zu, Berlin nimmt ab und ſieht 
jammernd ſeine beſten Steuerzahler ziehen. Berück⸗ 
ſichtigen wir dieſe Beobachtungen, ſo können wir 
wohl mit Recht ſagen, 10—20 Jahre ſind lang, ſehr 
lang, und in dieſer Zeit könnten wir durch ſchöne 
Straßen manches Geſchä t machen, das uns ſonſt 
wohl entgeht. Andere Städte unſeres Oſtens wür⸗ 
den uns in dieſer Zeit überflügeln und kaufkräftige 
Einwohner an ſich ziehen. Hat Thorn das Geld nicht 
dazu, jo ſollte es an anderen Stellen ſparen und 
zunächſt gute und ſchöne Straßen bauen, allmählich, 
aber intenſiv, wie es vorgeſchlagen worden ift. Sie 
ſind für die Stadt eine Reklame, wie für einen 
Kaufmann das Schaufenſter. Wo ſchöne Straßen 
ſind, finden ſich auch ſchöne Häuſer ganz von ſelbſt, 
und alles andere, was man ſonſt wünſcht. Geht die 
Stadt mit einer ſchönen Straße voran, folgen die 
Anwohner dem guten Beiſpiel mit allem anderen; 
gibt die Stadt Ger nicht viel auf das, was ſie dem 
Fremden „vor die Füße legt“, ſo wird auch der An⸗ 
wohner ſeine Ziele nicht hoch ſtecken. Es iſt weiter 
die Frage aufgeworfen: Welche Straßen ſoll man 

uerſt bauen, welche find die wichtigſten? 

ie Löſung dieſer Frage wird erleichtert, wenn man 
folgendes beobachtet. Man muß der Natur der 
Sache gemäß den Anterſchied machen zwiſchen 
Wohn⸗Straßen und Verkehrs ⸗Straßen. Unter 
Wohnſtraßen verſtehe ich ſolche, die eigentlich nur 
Sie ſind 


ie Alen die Kapillaren des Straßennetzes, 
die Ausläufer der Verkehrsſtraßen. Verkehrsſtraßen 
dagegen dienen hauptſächlich dem Durchgangsverkehr, 
weniger den Bedürfniſſen der Anwohner. Sie wer⸗ 
den darum beſonders ſtark benutzt und geben für 
8 1 auch die beſten Geſchäftsſtraßen ab. 
Wollte man feſtſtellen, welches in Thorn die mim- 
tigſten Verkehrsſtraßen ſind, ſo brauchte man nur 
Zählungen des Fuhrwerkverkehrs zu veranſtalten. 
Das könnte nicht viel koſten und würde die beſte 
Klarheit bringen. Ahnliche Zählungen werden 
meines Wiſſens auch in Großſtädten veranſtaltet. 
Man brauchte übrigens auch nur die Straßenfeger 
zu fragen, die werden an dem Anrat, der auf einer 
Straße liegt, ſchon ſicher erbannt haben, welches die 
frequentierteſten Verkehrsſtraßen Thorns ſind. Es iſt 
nun wohl unzweifelhaft, daß dieſe Straßen es ſind, 
die zunächſt in einer Stadt tadellos ausgebaut 
werden müſſen. Denn dieſe Straßen paſſiert nicht 
nur jeder Anwohner auf ſeinen Geſchäftsgängen, 
ſondern auch jeder Fremde, wobei in dieſem Falle 
beſonders die Verkehrsſtraßen in Frage kommen, 
die von außen in die Stadt hinein führen. Auf 
ihnen bringt die Kundſchaft Thorns das Geld hinein 


die Wohnſtraßen alle gepflaſtert ſind, dann kann 
man an einen Ausbau der Straßen zu Reklame⸗ 
zwecken denken, früher ſollte man meines Erachtens 
keine koſtſpieligen Umpflaſterungen vornehmen. 
Berückſichtigt man dieſe Geſichtspunkte, ſo wird man 
zu der Überzeugung gelangen, daß in Thorn an 
manchen Stellen viel Geld für Pflaſterungen aus⸗ 
gegeben iſt, wo es hätte geſpart werden können. 
Es gibt manche ſchöne ausgebaute Straße, die wenig 
benutzt wird. Aber das fol uns ſchließlich nicht 
reuen. Es iſt bekannt, daß man z. B. bei einem 
Bauwerk, das man nicht durchweg prunkvoll ge⸗ 
ſtalten kann, auf gewiſſe Teile den Prunk konzen⸗ 
triert und ſo das Ganze adelt. Sollte man es alſo 
beim Straßenbau ſchließlich nicht ebenſo machen? 
Es erſcheint mir in dieſer Hinſicht z. B. nicht jo 
übel, der Geben das gewünſchte Asphalt⸗ 
pflaſter zu geben. Wohl gemerkt, noch nicht in 
nächſter Zeit. Denn dieſe Straße hat Pflaſter und 
macht tH durchaus nicht übel für den Laien. Es gibt 
anderwärts viel größere Bedürfniſſe. — . 

Ich möchte ein paar Worte an unſere Stadt⸗ 
verordneten richten. Es wurde im Stadtparlament 


und trägt und fährt die Ware hinaus, und das muß gesprochen — in welcher Sitzung das geweſen, weiß 


ſo bequem und ſchön wie möglich gehen. Einladend 
muß die Straße bei jedem Schritt ſagen: 

Sie näher!“ Verabſchiedend muß fie bei 
Schritt ſagen: „Kommen Sie wieder!“ Macht es 
nicht ſo jeder tüchtige Geſchäftsmann? Sogar eine 
Stufe macht dieſer nicht gern vor ſeiner Tür, damit 
ſeine Kundſchaft nur recht bequem hineingelange 
Wie ſieht's damit bei uns in Thorn aus? Gerade 
unſere Zufuhrſtraßen und Verkehrszugänge ſind teil⸗ 
weiſe ganz e wovon noch ſpäter die Nede 
ſein wird. Es gibt noch einen anderen Grund, 
warum gerade die Verkehrsſtraßen einer ganz be⸗ 
ſonders guten Verfaſſung bedürfen. Das iſt die 
Rückſicht auf die Anwohner. Gerade weil in dieſen 
Straßen der größte Verkehr iſt, weiſen ſie auch den 


ich nicht mehr —, aber die Sache wurde beſprochen 


„Treten als die Beamten von der Gasanſtalt wegen Gehalts- 
jedem erhöhung vorſtellig wurden. Da tralen verſchiedene 


Stadtverordnete lebhaft dafür ein. Aber um die 
ſtädtiſchen Handwerker und Arbeiter 
at ſich keine Seele gekümmert. Wir bitten unſere 
Stadtväter, auch für die Kommunalarbeiter ein 
warmes Herz zu haben; das tut dringend not 
Es denkt aber kein Menſch an die unterſten Schich⸗ 
ten, weder die Kommune noch verſchiedene Fabri⸗ 
kanten. Die Kommune muß in erſter Linie als Bild 
vorgehen, dann werden andere Herren auch vielleicht 
folgen, wenn auch mit ſchwerem Herzen. Es iſt 
heute ſehr ſchwer, wenn man 10 Stunden für 2,50 
Mark beſtehen foll. And auf vielen Stellen wird 


größten Schmutz und Staub und das meiſte Geräuſchſ blos ſoviel gezahlt. Da kann man die teure Miete 


Auf. 
widrige Zuſtände entſtehen. Die vielen Klagen in 
der Zeitung beſtätigen dies und zeigen gleichzeitig, 
daß an dieſer Stelle bei uns wohl der Hebel anzu⸗ 
ſetzen iſt. Man vergegenwärtige ſich nur eine Geret⸗ 
ſtraße oder Culmer f leben deren Anwohner 
nicht ſchlechter, als ein abb 0 ur Hat dieſer 
auch Schmutz auf der Straße, ſo hat er doch lange 
Stiefel, und hat er auch kein Pflaſter, ſo hat er doch 
reine Luft und ſtillen ländlichen Frieden. Aber hier 
jagt jeder neue Wagen die Stuben und Lungen voll 
Staub, und Gummſſchuhe ſind bei uns nicht ſo ver⸗ 
breitet, wie in Rußland. Ich gebe nicht viel auf 
Bazillenfurcht; Gottesfurcht iſt beſſer. Aber eine 
Geretſtraße und Schlachthausſtraße könnten einen 
wohl Busche bringen. Schon dieſer letzte Punkt zeigt 
uns, welche Straßen zu allererſt der Fürſorge be⸗ 
Dürfen, nämlich die, die eigentlich noch gar keine 
Straßen, ſondern erſt nur Chauſſeen ſind. Eine 
Chauſſee als Verkehrsweg in einer Stadt iſt einfach 
unmöglich, weil ſie überhaupt nicht rein zu halten 
iſt. Als Wohnſtraße, die wenig befahren wird, mag 
fie ſchließlich noch angehen. Auf dem Lande find 
Chauſſeen ja manchmal wunderſchön. Man denke 
nur daran, wie glatt und ſchön da draußen oft der 
Wagen rollt und wie rein gefegt ſie oft ſind, viel 
reiner, als unſere Straßenfeger es machen können. 
Aber da haben wir eben auch einen ſehr tüchtigen 
Straßenfeger, den Wind, der über die Felder brauſt 
und dem keine Häuſer die Arbeit erſchweren; er 
kann frei hinzu und tüchtig ſäubern. Aber in der 
Stadt iſt nur eine Pflaſterſtraße ſauber zu halten; 
und mag ſie auch no As humplig fein, ſo iſt fie do 
noch immer zehnmal T als eine Ehauſſee. Erſt 
wenn unſere Vorſtädte ſolche Straßen haben, können 
fie ſich mit Recht Vor ſtädte nennen; jetzt find fie 
teilweiſe noch ſchlimmer daran, als manches elende 
Dorf. Ergibt ſich aljo hieraus, daß zunächſt die 
Chauſſeen in Angriff zu nehmen find, die als Ver- 
kehre traßen dienen, ſo wäre nach meiner Kenntnis 
der Thorner Verhältniſſe wohl zunächſt an die Geret⸗ 
ſtraße, Schlachthausſtraße, Graudenzerſtraße und 
Culmer © ie zu denken. Am wenigſten wird 
von dieſen wohl die Graudenzerſtraße befahren, die 
100 nur wenige Anwohner aufweiſt, weil dort 
noch viel Ackerbau getrieben wird. Nun iſt für die 
Ai e ale die Eigentumsfrage noch nicht geregelt. 
ſt es aber nötig, daß darum ihr Ausbau unter⸗ 
bleibt? Dann müßte ſie eigentlich für den Verkehr 
g perrt und nur als Wohnſtraße behandelt werden. 
er wenn die Steuerbehörde und der ange 
wegen der Steuer uneinig find, jo heißt es: Zahlen 
Sie nur ruhig, Sie können es ja nachher wieder 
herausbekommen. Geht es hier nicht ähnlich zu 
machen? Gepflaſtert muß die Straße werden, dar⸗ 
über ſind ſich alle einig, wer's nachher bezahlt, 
wird ſich ſchon finden. Vielleicht könnten es die 
Stadt und der Fiskus je zur Hälfte machen. Sind 
dieſe Chauſſeen gepflaſtert, ſo ſollte man wohl zu⸗ 
nächſt die anderen Verkehrsſtraßen in Ordnung 
bringen. Es wäre dabei nicht nötig, große Auf⸗ 
wendungen zu machen; „in Ordnung“ heißt noch 
nicht „tadellos“. Letzteres könnte man dann machen, 
wenn man Kräfte geſammelt hat; eine Straße, die 
in Ordnung iſt, wird, auch ohne fein zu ſein, nie ab⸗ 
ſtoßen. Es wäre nämlich dann zunächſt wichtig 
daß die Wohnſtraßen alle, von der erſten bis zur 
letzten, wenigſtens notdürftig inſtand geſetzt werden. 
Eine notdürftige Inſtandſetzung erfordert folgendes: 
1) einen tadelloſen Bürgerſteig. Ich fage bewußt: 
„tadellos“, denn das gehört zunächſt zu einer Straße 
und einer Stadt, wenn die Leute gern darin wohnen 
und gern dahin ziehen ſollen. 2) An den Straßen⸗ 
kreuzungen muß die Fahrſtraße für den Bubgänger- 
verkehr jauber gepflaſterte Übergänge haben. 3) Die 
übrige Straße kann bei den Wohnſtraßen notdürftig 
mit kleinen Steinen gepflaſtert werden. Sie werden 
jeltener befahren, können darum auch unbeſchadet 
mal holprig ſein, wenn ſie ſich nur ſauber halten 
laſſen. In ſolch eine Straße wird jeder gern ziehen, 
und wenn dieſes Ziel erreicht iſt, wenn die Chauſſeen 
innerhalb der bebauten Teile der Stadt unbedingt 
beſeitigt, die Verkehrsſtraßen in Ordnung gebracht, 


Suchen Sie? 


ein Backpulver, das sich seit vielen Jahren aufs beste be- 


währt hat? 
ein Puddingpulver, das 


Reispuder — bergestellt ist? 


J 


aus dem wertvollsten Rohmaterial — 


Vanillin-Zucker, von dem ein Päckchen 2 bis 3 Stangen 


guter Vanille ersetzt? 


Á 


Dann nehmen Sie 


Das kann ſoweit führen, daß geradezu polizei die jeit 10 Jahren um das Doppelte geitiegen iſt 


kaum noch aufbringen, und die ſonſtigen Preiſe ſind 
gegen früher auch geſtiegen. Die Herren Frei⸗ 
1 reden im Reichstage goldene Worte für 
die Arbeiter. Aber im Stadtparlament, wo ſie es 
durchſetzen könnten, hört man nichts: immer ſoll 
der ſchwarz⸗blaue Block ſchuld ſein, daß ſolche Zeiten 
ſind. Wielange denkt man, daß dies Schlagwort 
noch ziehen ſoll! Im Namen vieler Arbeiter 
— xm. 


Mannigfaltiges. 


(Schweres Automobilunglück.) 
Auf der Chauſſee nahe dem Kloſter Qep- 
nin fuhr das Automobil eines Fabrikbeſitzers 
Wolff aus Kolonie Grunewald an einer 
Kurve mit voller Gewalt gegen einen Baum 
und wurde zertrümmert. Von den Inſaſſen 
verunglückten der Fabrikbeſitzer Wolff und 
der Chauffeur des Wagens tödlich, während 
der Fabrikbeſitzer Jung aus Neubabelsberg 
ſchwer verletzt wurde. 


ee pare in Bromberg. 
3 reis liſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


2 vom x 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund E 15 bisher 


Mk. Mk. 
Weizengries Nr.: 11! . 18.— | 17,60 
PAPU CAE : E A 17,— 16,60 
Staiferauszugsmehl . . o.. 2. 0% 18,20 | 17,80 
en,, NE ee 17,20 | 16,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,.— 15,60 
Weizenmehl 00 gelb Banzʒd 2... 15,80 | 15,40 
Weizenmehl 0 grün Band 10,69 10,20 
Weizen⸗Futterme hl 7,60 7,40 
Weigenklee T 7,60 7,40 
ROGGE e NEAT due 15,— | 14,80 
Rodgenmnehl !! rer 14,20 | 14,— 
, ae ELA 13,60 | 13,40 
Nod dennehr t ee 9,80 | 9,60 
tonmipiichlissn ge ı Aragon ern te 12,29 | 12,— 
Iougenjiäfnt. re en Le an 11,80 11,60 
Noggentieie s Zu fra Paz one nanna 8 7,60 7,0 
Gerſtengraupe Nr. » e e e s» -~ 7,.— | 17, — 
Gerſtengraupe Nr. e e ss esa 15,50 | 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 8. 14.50 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. „ 119,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 8 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. . esaeas. 18,— 13,.— 
Gerſtengraupe grobe . . . ee . 13,— | 13, — 
Gerſtengrütze Nr.: ͤ sses 13,50 13,50 
Gerſtengrüße Nr.: iir; 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. » e ve... 12,80 | 12,80 
Gerſten⸗Kochme h 13,— | 13,— 
GBerlteneguttermefl . s s 2 00 0. 7,40 | 7,40 
Buhmeizengties eene © e sos s 22,.— | 22,— 
Buchweizengrüge JJ 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße Iilnmn 20,50 20,50 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 1. April. In dieſer Woche kamen nach hier 
einige 100 Tonnen von holländiſchen und deutſchen Heringen 
an; die Ware ging zu Lager. Wie gewöhnlich kurz vor Oſtern 
iſt das Geſchäft hier etwas ruhig geworden; namentlich die 
Provinz läßt wenig abladen. — Dafür aber können für die 
zweiten Faſten nach Rußland größere Poſten gehandelt und 
zur Verladung gebracht werden. Im allgemeinen hat der 
Abruf der auf Frühjahrslieferung gekauften Heringe bedeutend 
früher eingeſetzt, als man erwartet hat. Die hieſigen Be⸗ 
ſtände find daher ſehr klein; infolgedeſſen bleiben auch die 
Preiſe hoch. Die Tendenz des Marktes ift unverändert feſt. 
Man notiert heute frei Waggon Danzig per! 1. Tonne verzollt fo- 
weit der Vorrat reicht: Darmouth⸗Matfulls 39, Darmouth⸗Makties 
38, Oſtküſten Fulls 36, Oſtküſten Mediumfulls 35, Oſtküſten Matties 
je nach Qualität 31— 34, Tornbellies je nach Qualität 24 — 26, 
prima Volle in Schottentonnen 39, kleine Volle in Scholten⸗ 
tonnen 38, deutſche kleine Volle in Zinkbandtonnen 36, deutſche 
Iblen in Zinkbandtonnen 29—39, Crownbrand⸗Fulls 49, 
Crownbrand⸗Large⸗Ihlen 32—32ʃ %, Sloefettheringe zum 
en 80—32 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. — per % Tonne 
mehr. : 


die seit vielen Jahren bei allen Hausfrauen beliebten und wegen ihrer vor- 


züglichen Qualität hochgeschätzten 
$ Dr. 
Dr. 
Dr. 


Ucberall zu haben! 


ji 


Oetker’s Backpulver 
Oetker's Puddingpulver 
Oetker's Vanillin-Zucker. 


1 Päckchen 10 Pfg. — 3 Stiiek 25 Pfg. 


Bekannlmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die mit beſten Apparaten 


Das Hotel⸗ und Reſtaurations⸗ 
Innentar des Hotel „Muzeum“ 


Qarjteitag den 5. April d. Je, abends 7 Ihr, 


ausgeſtattete Röntgeneinrichtung |- im ganzen verkauft werden. 
daß h. dein Piti gen ea t e doch vorheriger Meldung bei dem unterzeichneten Konkursver⸗ 5 oF oe e Mu eoangelifQen en ne 
walter geſtatte 
mäßigen Gebühren für alle Zwecke Schriftliche Angebote ſind bis zum 10. d. Mis, nachmittags 4 Uhr, bei dem 
der NN (Durchleuchtung, a a einzureichen. Der Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß 
3 Photographie und Behandlung mittels | vorbehalten R 2 
. EN ne ſteht. Thorn den 2. "Rober t G 1 f lt er. 
i Auch die dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
en - Un | ee uTngagAg F 7 des Heuſtädt en Kirdendors. 
| e gue RE PA PAPA ARPAN SU DAZU IR DU DU DU ARASAN ZU DE DR FR ZU 58 
| A Tarif 74 > Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 Mk. für reſervierte und 0,30 Mk. für nichtreſervierte 
| > Zum bevorſtehenden 3 ag | Pläbe find im Vorverkauf in der Konditorei Nowak hier, Breiteſtraße und am Karfreitag 
i für Benutzung des Röntgenapparats S — es abends von 7 Uhr ab in der Kirche zu haben. 8 
und der Besinfektionsanſtalt im ſtädti⸗ 14 == r — X 3 Der Vorſtand. 
f en Krankenhauſe: — — S e es RR, HK 
a. Für Röntgena e je na RER 2 a 
j an m 0 nanfnabme j Ë nag 32 offeriere ich in e guter Qualität: X 
wierigkeit der einzelnen Auf⸗ ve ag i = 3 
e ET 1 74 Pianoforte-Grosshandlung Berthold Neumann, Posen. 
b. pir un ennalta H mu 30 5 Eröffnung einer Filiale in Thorn, 
„ beſtrahlung in der Rege -| asg 
Rn e AAS 82 Culmerstr. 4, III, im Konservatorium für Musik. 
hauſe in ärztlicher Behandlung . Pr „ miD Ni nd xg Alleinige Niederlage für Thorn der berühmten Weltfirmen: 
befindlichen Perſonen werden in de 7. 25 Blüthner, Ibach, ©. 1. Quandt, Mannborg, Schwechten u. a. 
8 Fällen der Anwendung des E ER Verkauf zu Original-Fabrik-Preisen unter Garantie. 
$ Röntgenapparats Gebühren nicht — wie alle anderen Kuchen. el 2 >. Die Instrumente werden für Unterrichtszwecke nicht benutzt. Zur Besichtigung wird ergebenst a 
0 erhoben. de Beſtellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit alles de : 
i d. a E e a > prompt erledigt werden kann. Kuchen aun Baden werden 182 2 
| ER a Se RE Zn — —— 
ž S in den ÆR 
i dampfdurchſtrömten Behälter, 18 nd 


fe wird eine Gebühr von 5 Mark 
Ko erhoben. Dieſelbe wird, wenn 
i für mehrere Teilnehmer gleich⸗ 
zeitig der Behälter gefüllt wird, 
in angemeſſener Weiſe, insbes 
jondere nach Verhältnis des 
Raumerforderniſſes verteilt. 
Thorn den 28. März 1912. 


Der — der Magiſtrat. 


= SAt 


Meiner werten Kundſchaft teile ich mit, daß ich mein feit 25 Jahren beſtehendes 


Kolonialmaren⸗ und Delinteffengeihäft 


an Herrn Otto Jacubowski verpachtet habe und danke ich für das Vertrauen 
das mir lange Jahre hindurch geſchenkt worden iſt. Mein 


Margarine⸗, Schmalz: und Bäckereiartikel⸗ 


Engroslager und Kontor 
befindet ſich jetzt Jakobſtraße 7, die 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 


Telephon 703. Telephon 703. 


Pa 
vg eg eg agg v % 
>» OOO X > >< 


Gasbratö ien 


aTArATATATAT 
AR PA AN „ 


| u. Haslocher = > beiden Margarine- Spesinigeihäite: 
1 ai age ae = : 
k en otamen, Zur ien 1 mit Sparbrennern Sehe 2, Etke Pein ge | 


Stedienpferd -Lilienmildy-Heife geben wir auch mietweife ab. 


Sa Dada Er pane ar Die näheren Bedingungen (Wer: C ik sit 55 30 (iij über d 6 f it) 
2 . e e Ooppernikusſtraßze jräg gegenuber der Gasauſta 
E e 1 Tube 50 W 4 günſtigung 8 8) find in unſerer es werden in unveränderter Weiſe von mir weitergeführt. 


Be: Thorn: J. M. Wendisch Nachi., Adolf 
Leetz, Hugo omaan, Anker-Drogerle, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alired Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Annen-Apotheke; 

in Mocker: Schwan-Apotheke; 

in Rehden: Adler-Apotheke; 

in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


Methylalkohol⸗ 


ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, a 


erfahren. Thorn den 2. April 1912. 


3 


A. Kirmes. 


i Telephon 776. 


u EN ST am 


Gaswerle Chorn. 1 
Achtung! Achtung! 
Zum benden Oſterfeſt 


empfehle den geehrten Hausfrauen von Stadt und Land meine rühmlichſt 8 
anerkannt vorzüglichen Margarinemarken: 


| J 
| Vergiftung [Seiner Meiereinnttererib, pro Pfund gh wi O MULTIPLE enden lje at Por portier | 
N Wg n Felle Sofelmatgatine, „ eee ee eee eee 


Jedes Rad ein Musterstück! 
Tansende Auerkennungen. 


mittels der bewährten 


7 60 
„Gloria⸗Eſſenzen“. 
Zu haben in Flaſchen: d 75 Pf. zu 
3 Liter und 1,75 zu 10 Liter Getränk 
bei Stephan Tyzler. Kolonial- 
waren, Thoern⸗Mocker. 


i 77 

f Leçon française 

par Bun 50 Pf. 

hir A an G. F. 12 à expédition 
| de Thorner Presse. - 


Beiter Candbuttererfah, peo Pfund 60 u. 70 , 


vorzüglich zu Backzwecken. 


Sämtliche Uuchen⸗ zutaten, wie Mehl, Rofinen, 
Mandeln, Sitronat, Kardamom, Simt ujw. 


Waltoreuilies Nargarine-onezialhaus Thon, 


Neustädt. Markt 1. 


Aaufburſche 


mit guter Handſchrift für Regiſtratur 
und Botengänge ſofort geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Angebote find unter 
R. G. S. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung einzureichen. 


te Derlänferin, 


* 


Langjährige schriftliche Garantien! 
Haltbarste Pneumatiks. ` Sämtliche Fahrradteile. 
Beste Qualitäten I Billigste Preise! 
Reichillustrierter Katalog vollständig kostenfrei dnrch die 


5 MULTIPLEX- FAHRRAD - INDUSTRIE, G. m. b. H., 
3 Berlin, Lindenstrasse 106, Abt. B. C. D. 


—— 


N u Graudenz, Filialen: Culmſee und Briefen. nali uert mioaa eee ee 

mig päter geſuckt 

p See Ist es möglid Snnigkuchenjabrik 

si 2 — i nigl. pren natSnteDn 7 f 

hr SRA Für unfer in Moder neu eingus a Seiftungen, Be Paket „ Herrmann — 

E richtendes A ý Paket von 5 20: orun, Neuſtädt. Markt A: 

| Mehl: und Kohlenfänre- und Bierdrud Denen — ern 

i e le⸗Tab ile ku: Veilchenseifenpulver „ N 

| Sutternuittelgeichäft Apparate-Fabriken l d Jun ud A 

i (in der Linderſtraße zu Thorn⸗Mocker) 0 er 04 = — 4 

0 ſuchen wir einen lüchtigen, brauche⸗ Oster & Po p \ 73 

NP kundigen, kautionsfühigen ap = so ein hübsches Geschenk 2 Nude nu 

I Verkäufer. 0.2.8.9, wn e en,, 

B 8 „Awig. Mellienſtr. 112a, pt., I 

a ach na Spezialfabrik für als andere Waschmittel? ar = dri d ji 5 8 

* eldungen mit Lebensla Bi Ueberzeugen Sie sich und Friebri rape x 
isabfhriften, Bild, Angabe d ierapparate | f é 

k e prige des * appa 9 Sle werden Ihre Frape bestătigt Sorhherzihaitliche 

1 an die Thorner Dampfmühle Cerson ETEENI 2 22 ; 

i & Co., Thorn. Repoſitorien, Eisſchränke. en ee Wohnung 3 

N 3 z > — s b 

0 Aniformhojenfchneider Aude iu ungen. Aae ee Se e e e e Denen 


beſtes Reinigungsmittel 


2 
Osteril, für Bierleitungen. x . 


Buchhalterin 


von ſofort ge fugt Meldungen mit 
Gehalts anſprüchen unter J. R. an die 


Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Carl Gentner 
in Göppingen (Württbg.) 


CIITIIIIIHTITEITITII 


J. Tschichoflos. 


Tagſchneider 


N 

| 

ji 

i findet dauernde Beſchäftigung. 
Friedrich Hecktor. 


Säle che, 


kräftig, ſofort verlangt. 
F. Schmidt, Fiſcherſtr. 45. 


monatliche Vergütung geſu ch 


. Bäcermeiſter Paul l RT VER A Carl Her mann, Mellienſtr. 112. 7 

i D geſuch Parkitraße 16, — — —— | E per 1. April d. Is. zu vermieten. 
jl Lehrlinge pe ie Is ge Ka mim mn Fani Tavrey. Aab Mani 21:| She Slickerin „Ci cee pale M hen Geübte Suarbeiterinnen |N. Schendel & Nandelowsky. 
H können fof. eintreten. Eine Aufwärterin ius Gross für den ganzen Tag ſuch und Lehrdamen ſucht von jofort oder T. 4, zu 


Dauernde Beſchäftigung finden 


Nockarbeiter 


für engl. Damenfaketts und Röcke. 


Friedrich Hecktor. 


Leh e > 


mit guter Handſchrift zum 1 


ch t. Mel⸗ 
dungen 10—12 vormittags 
Schulſtraße 22, 2 Tr. 


Königl. neumeſſungsamt. 
Lehrling, 


kräftig, ſtellt ein Paul Dietrich, 
Zöpjermeijler, Seglerſtraße 6. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 


G. Mondry, Tiſchlermſtr., Gerechteſtr. 29, 


Jüngeren Verkäufer 


und Laufburſchen verlangt 
R. Olbrisch, Kantine 1/61. 


Einen Hausdiener 


oder 


kräft. Arheitsburſchen 


ſucht zum 1. April 
Oskar Schlee Nachf., 
2 Mellienſtr. 81. 


Laufburſche 
ſofort geſucht Schillerſtraße 4. 
Ordentlicher 


Laufburſche 


ſofort gefußt. J. Tschichoflos. 


Suche für mein Eiſenwarengeſchäft 
per ſofort einen ordentl., kräftigen 


Laufburſchen. 


ucht Korsch, Waldſtr. 31a, pt, r. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchlige Stenotypiſtin 
und Korrespondentin, 


die nachweislich ſchon längere Zeit in 
großeren Geſchäften tätig war, per ſo⸗ 
ſort oder jpäter geſucht. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter IK. T. an die Ge- 


Label X „Preſſe“. 


für ein beſſeres Reſtauraut in der 
Nähe von Thorn von ſofort geſucht. 
Deutſche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanſchluß. Meldungen u. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefje“. 


Photographie. 
Fränlein und junger Mann finden 
Lehrlingsſtelle bei Vergüligung. 

telier Bonath. Thorn. 


ie Aus ſtattungs⸗ Geschäft 


vereh. Nitschmahn, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Erſte Verkäuferin 8 


® 
bei hohem Gehalt für fofort geſucht. Polniſche Sprache G 
Bedingung. 


Augebote unter M. 1000 an die e der 
„Preſſe“. & 


GL2B2SLSBPSLILSEGDSIERAH 
Jung. MAd. T. m. Yodengeil, Jien imid en 


gelucht. Carl Bonath, Gerechleſtr. 2. 
zum 10. April oder fpäter bei igiers- 


Empfehle {li ere Köchin. familie, kinderloſer Haushalt, gejudt. 


Angebote unter BB. O. 32 an die 
Köchin, Stuben⸗, Allein» und 50 A 
Suche Kindermädchen, ferner Büfelt Geſchäftsſtelle der Preſſe 


fräulein und Kutſcher. imma Totzke, Auſwartemädchen 


gej 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Bagenremife, 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 


& 
© 
® 
© 
— 
® 
© 


Kräftiges Kindermädchen für 191 


1. 8 ire, Biel Möbl. Zi. serm, 
F. Jenz, Kirchhoſſtraße 50. H. Salomon jr., Breiteſtr. 26. e OiR: vermieten Bankſtr. 2, 2 


Nr. 79. 


Thorn, Mittwoch den 3. April 1912. 


30. Jahrg. 


bei den Polen und Sozialdemokraten.) Wenn Sie 


Die Rede des Abg. Schlee⸗Thorn 


über die Oſtmarkenzulage. 


Die Rede, welche der Abgeordnete für den Wahl⸗ 
kreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen, Herr Juſtizrat Schlee⸗ 
Thorn, in der Reichstagsſitzung am 28. März bei der 
zweiten Beratung des Poſtetats über die Oſtmarken⸗ 
zulage hielt, hat nach dem jetzt vorliegenden amt- 
lichen ſtenographiſchen Bericht folgenden Wortlaut: 


Abg. Schlee: Meine Herren, verſchiedene 
Redner dieſes hohen Hauſes haben nach meiner Auf⸗ 
faſſung das Weſen und die Bedeutung der Oſt⸗ 
markenzulage vollſtändig verkannt. Die Oſtmarken⸗ 
zulage fordert in dem Etat den Betrag von 
1024000 Mark. Dieſe Summe iſt nicht beſonders 
groß im Verhältnis zum ganzen Etat, aber ſie iſt 
bejonders groß und bedeutungsvoll für die einzelnen 
Beamten, denen fie zugeführt werden Joll; denn dieje 
Beamten haben dieſe Zulagen ſeit vielen Jahren 
bezogen und ihre ganze Lebenshaltung darauf ein⸗ 
gerichtet. Wird ihnen dieſe Zulage plötzlich ent⸗ 
zogen, jo laufen fie Gefahr, in ſchwere wirtſchaftliche 
Bedrängnis zu geraten. (Sehr richtig! rechts und 
bei den Nationalliberalen.) Trotzdem wollen die 
Herren Polen Arm in Arm mit den Herren Sozial⸗ 
demokraten den Beamten dieſe Zulage entziehen, 
offenbar unter Billigung des Zentrums; ſie wollen 
ſie entziehen ſelbſtredend aus Wohlwollen und Für⸗ 
forge für diefe Beamten, die, fürchten fie, verdorben 
werden könnten. Das Herz der Gegner der Bewilli⸗ 
gung ſchlägt, wie ſie behaupten, warm für die Be⸗ 
amten. Verſchiedene Redner haben das beſonders 
betont; ſie haben ſich ausdrücklich bereit erklärt, 
die nach ihrer Meinung en Gehälter der 
Beamten zu erhöhen. Dabei nehmen ſie unbeſorgt 
den Beamten die Zulage, die ſie brauchen wie das 
tägliche Brot, und geben ihnen ſtatt dieſer Zulage 
ſchöne Worte, Steine ſtatt Brot. (Sehr richtig! 
rechts und bei den Nationalliberalen.) Die Be- 
amten werden ſich für dieſe Art des Wohlwollens 
und der Fürſorge bedanken. (Sehr richtig!) Selbſt⸗ 
redend fol die Zulage nur aus grundſätzlichen Be- 

denken verſagt werden. Grundſätze ſollen ja, wie 
man ſagt, manchmal befolgt werden. Die Herren 
wollen aus grundſätzlichen Bedenken die Zulagen 
verſagen, weil ſie behaupten: die Zulagen ſollen aus 
politiſchen Gründen gewährt werden, als Entgelt 
der Beamten für die Hilfe, die dieſe Beamten den 
Deutſchen in deren Kampf in der Oſtmark mit den 
Polen leiſten ſollen. Meien Herren, dieſe Begrün⸗ 
Dung läßt ſich aus dem Etat nicht erſehen. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Im Gegenteil. aus dem 
Etat muß man auf das Gegenteil ſchließen; denn 
der Etat verlangt die Zulagen für beſtimmte Be⸗ 
zirke im Often und verlangt fie für alle dort De- 
ſchäftigten Beamten, ohne Rückſicht auf Alter, Rang 
und Stand, auf Nationalität, Religion oder Ron- 
feſſion. i Der deutſche wie der polniſche Beamte, der 
dort beſchäftigt iſt, der jüdiſche wie der evangeliſche 
und katholiſche Beamte, der männliche wie der meib- 
liche, — fie alle follen, diese Zulage daß ſie dort im 
Diten beschäftigt find, dieje Zulage erhalten. Wir 
von der nationalliberalen Partei beſtteiten auker- 
dem, daß die Oſtmarkenzulage eine politiſche Bedeu- 
tung habe. (Lachen im Zentrum, bei den Polen 
und Sozialdemokraten.) Gegenüber dieſer Tatſache 
ſollte man meinen, müßte jene Behauptung bewieſen 
werden, daß die Zulage eine politiſche Bedeutung 
hat. Dieſer Beweis iſt nicht geführt; fa, ich möchle 
meinen, ſeine Führung iſt noch nicht einmal verſucht, 
ich kann wenigſtens die Führung dieſes Beweiſes 


nicht erblicken in der Behauptung des Vertreters“ 


der Sozialdemokratie, daß dieje Maßnahme der Oft: 
markenzulage ein Glied bilde in der Kette der Mak” 
nahmen der preußiſchen Polenpolitik. Meine Herren, 
die preußiſche Polenpolitik geht dieſes hohe Haus 
überhaupt nichts an. (Sehr richtig! rechts; Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Gewiß, meine Herren! 
Ebenſo ſehr, wie Sie ſich dagegen wehren würden, 
wenn im preußischen Abgeordnetenhauſe Ihre Maß⸗ 
nahmen und Ihre Verhandlungen einer Kritik 
unterzogen werden würden, ebenſo gut ift das 
preußiſche Abgeordnetenhaus berechtigt, ſich Ihre 
Kritik an ſeinen Maßnahmen zu verbitten. (Sehr 
richtig! rechts.) Alſo wir haben nach meiner 
Meinung damit überhaupt nichts zu tun. Aber die 
Behauptung iſt auch falſch, ſie iſt nicht erwieſen und 
wird nicht richtiger durch die weitere Behauptung 
dieſes Herrn Vertreters, daß die preußiſche Polen- 
politik ſchon in den vierziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts durch ihre verkehrten Maßnahmen die 
Polen abgeſtoßen habe. Ich glaube, die Geſchichts⸗ 
kenntnis meines Herrn Vorredners hat ihn da ge⸗ 
täuſcht. Nach meiner Kenntnis war gerade in jener 
Zeit, in den 30er bis 50er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts, die allerdings etwas unklare und ver- 
ſchwommene Sehnſucht des deutſchen Voltes darauf 
gerichtet, ein freies, einiges deutſches Reich zu be⸗ 
kommen. Der damalige Deutſche war ſentimental 
und Idealiſt — wir ſind es auch Deute noch leider 
viel zu ſehr —; was er erſtrebte, das gönnte er auch 
anderen, und er hatte beſondere Liebe für den nach 
ſeiner Meinung verfolgten Polen. Dieſe Liebe fand 
beſonderen Ausdruck; die Wogen der Begeiſterung 
für die Polen ſchlugen beſonders hoch in der Pauls: 
kirche, in der Nationalverſammlung üm Jahre 1848, 
und andersmeinende Denker und Dichter konnten 
ſich dort mit ihrer Meinung nicht durchſetzen. In 
Preußen war es anders, meine Herren! In Preußen 
war man jo wenig feindlich gegen die Polen, daß 
die gut deutſchen katholiſchen Bam berger in Poſen 
unter dem ſanften Druck der preufßziſchen Regierung 
gu Polen gemacht wurden. (Hört, hört! bei den 
Nationalliberalen.) Kommen Ste zu uns, meine 
Herren, in den Oſten! Die Namen Müller und 
Schulze werden Ihnen heute noch den Beweis 
bringen. (Rufe von den Polen: Kunowsli, Poja- 
dowsky, Podbielski!l) Meine Herren, daß in einem 
Kulturſtaate wie dem preußiſchhen Staate einzelne 
Polen deutſch geworden find trotz dieſer polniſchen 
Namen, das ift doch ſelbſtverſtöndlich. Es wäre ja 
ein trauriges Zeichen für uns, wenn wir nicht ein⸗ 
mal das durchgeſetzt hätten. (Rufe von den Polen: 
So?!) Jawohl! And der Dent für diefe Liebe, 
für dieje Maßnahmen, meine- Herren? 
polniſche Aufſtandsverſuch! 


(Rufe von den Polen: 
Gegen wen?) Gegen wen? Gregen uns! | 
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im Oſten geboren wären, wie ich, wenn Sie mitten 
unter der polniſchen Bevölkerung aufgewachſen 
wären, wenn Sie dieſe bangen Tage mitgemacht 
hätten im Jahre 1863, wie man ſich manchmal mit 
banger Sorge fragen mußte: wache ich den Morgen 
wieder auf? erlebe ich den Morgen?, dann, meine 
Herren, würden Sie vielleicht Ihre Anſicht etwas 
revidieren. (Lebhafte Zustimmung rechts und bei 
den Nationalliberalen; Rufe von den Scozial⸗ 
demokraten: Da haben Sie Angſt gehabt!) Warum 
wir Angſt gehabt hätten? Ich glaube, wenn Sie 
Gefahr kaufen, vor die Flinte oder die Piſtole ge⸗ 
ſtellt zu werden, würden Sie wahrſcheinlich auch 
Angſt haben, und Sie würden ſich wahrſcheinlich 
auch wehren! Wenn Sie dort gelebt hätten, meine 
Herren, würden Sie nicht mit ſolchen Behauptungen 
kommen, wie: die Polen wollten einen Aufſtands⸗ 
verſuch unternehmen. So töricht ſind die Polen nicht. 
(Rufe aus dem Zentrum: Oſtmarkenzulage!) 
Gewiß, das hängt mit der Oſtmarkenzulage zu⸗ 
ſammen! Der Kampf, der heute bei uns tobt, 
wird rein auf wirtſchaftlichem und geiſtigem Gebiete 
geführt. (Glocke des Präſidenten.) 

Vizepräſident Dove: Herr Abgeordneter, ich 
möchte Sie allerdings darauf aufmerffam machen: 
Sie ſelbſt gehen davon aus, daß die Oſtmarkenzulage 
keinen politiſchen Charakter hat. (Heiterkeit und 
Zurufe.) Ich möchte aber bitten, in Ihrer Rede 
ſich bei der Erörterung der Polenfrage etwas Ein⸗ 
ſchränkung aufzuerlegen. 

Abg. Schlee: Ich bin ganz eins mit dem 
Herrn Präſidenten; denn ich bekämpfe nur die 
Gründe, die die Herren Gegner angeführt haben 
(Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberalen) 
und ich weiſe Ihnen nach, daß dieſe Gründe nicht 
richtig ſind. (Erneute Zuſtimmung.) Darauf 
komme ich ja eben! Ein Beweis kann nicht darin 
liegen, daß hier geſagt wird, die Oſtmarkenzulage 
ſei eine Korruptionszulage. Das hat ſich bei dem 
zweiten Herrn Redner dahin verdichtet. daß vie 
Beamten bei uns im Oſten auf dem Bauche rutſchten 
Der zweite Herr Redner, der diefe Äußerung ge- 
braucht hat, kann ruhig mildernde Amſtände er⸗ 
halten; denn er iſt Partei, und als Partei hat er 
das Recht, ſcharf und recht deutlich zu werden. Aber 
der Ausdruck, ar die Oſtmarkenzulage eine Korrup⸗ 
tionsprämie darſtelle, ik zwar etwas draſtiſch und 
plaſtiſch, er ſcheint jeden Widerſpruch von vorn⸗ 
herein niederzuſchlagen; er iſt nicht neu. dafür aber 
auch nicht richtig. (Sehr richtig! rechts und bei 
den Nationalliberalen.) Denn wer bei uns im 
Oſten Beſcheid weiß, der wird mir zugeben, daß die 
vor Jahren von Anfang an vorausgeſagte Korrup⸗ 
tion der Beamten nicht eingetreten iſt. (Sehr gut! 
rechts und bei den Nationalliberalen.) Anſere Poſt⸗ 
beamten erfüllen ihren Dienſt in außerordentlich 
treuer Pflichterfüllung und Hingebung an ihren 
Beruf, ohne Rüchſicht auf Rang und Stand, auf 
Alter und Geſchlecht, auf Perſon und Parteiſtellun 
5 Beifall rechts und bei den National⸗ 
iberalen; Lachen bei den Polen und Sozial⸗ 
demokraten.) Sie erfüllen ihren Dient — — — 
(Zuruf von den Sozialdemokraten: Das haben Sie 
ier von dem Herrn Staatsſekretär gehört?!) Ich 
abe ſo etwas nicht gehört, ſondern ich habe es 
erlebt, mein Herr Ledebour! Wenn Sie einmal in 
der Often kommen würden und ſachlich und vor- 
Urteilsfrei ſich die Verhältniſſe anſehen würden, 
müßten Sie zu denſelben Ergebniſſen kommen (leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts und bei den National- 
liberalen, Lachen bei den Sozialdemokraten); dann 
würden Sie dieſe Außerung nicht gebrauchen. Sie 
quellen ja ſonſt über vor Begeiſterung für unſeren 
Beamtenſtand, wenn es gilt, Stimmen zu erzielen. 
(Erneute lebhafte Zuſtimmung rechts und bei den 
Nationalliberalen; Lachen bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Alſo revidieren Sie Ihre Anſicht! Ich ſage: 
dienſtlich wie außerdienſtlich haben ſie ſich muſter⸗ 
giltig geführt und haben ſich das allgemeine Ver⸗ 
trauen der Deutſchen wie der Polen erworben 
(Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberalen; 
Lachen bei den Polen.) Daß man hier von einer 
Korruptionsprämie gerade vonſeiten der Herren 
Sozialdemokraten ſprechen würde, das hatte ich nicht 
erwartet. Ich glaube, feſtſtellen zu können. und zwar 
mit Ihrer aller Zuſtimmung, daß ſich unſere Be⸗ 
amten gerade im Oſten durchaus treu und muſter⸗ 
haft dienstlich und außerdienſtlich geführt haben. 
Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberale.) 

as ſcheint Degi lich der Poſtbeamten fa nicht ein- 
mal der Herr A geordnete Chlapowsli beſtreiten zu 
wollen. Die von ihm angeführten Mißſtände ſind 
doch offenbar nur ganz vereinzelt. Sie ſind, wenn 
ſie überhaupt vorgekommen ſind — woran ich nicht 
zweifle — offenbar Mißgriffe einzelner übereifriger 
Beamter, Mißgriffe, die auch ſchon vor der Gewäh⸗ 
rung der Zulage vorgekommen ſind (Sehr richtig! 
bei den Nationalliberalen), die von den vorgeſetzten 
Behörden auf Beſchwerde damals unterdrückt ſind 
und die heute ebenſo wie in Zukunft auf eine Be⸗ 
ſchwerde unterdrückt werden müſſen. Wenn ſelbſt 
der Pole, der doch Partei iſt, dieſe Behauptung nicht 
aufſtellen kann und nicht aufſtellen darf, daß unſere 
Beamten im Oſten korrumpiert, verdorben ſeien 
ſo, meine ich, ſollten wir, die wir uns Deutſche 
nennen, uns ſchwer davor hüten, eine derartige Be⸗ 
hauptung beweislos aufzuſtellen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung bei den Nationalliberalen.) Es kann gar⸗ 
nicht davon die Rede ſein, daß der Etat an dieſer 
Stelle eine politiſche Bedeutung hat. Aber, meine 
Herren, Sie tragen dieſe politiſche Bedeutung hinein 
durch Ihr Verhalten, durch Ihre Reden, dadurch 
daß Sie die Ablehnung der Vorlage verlangen, was 
zum Schaden der Beamten dienen muß. (Sehr rich⸗ 
tig! bei den Nationalliberalen.) Sie bringen da⸗ 
durch Beunruhigung hinein, nicht blos in die Kreise 
des Beamtentums bei uns im Oſten, ſondern in die 
ganzen deutſchen Kreiſe, nicht blos des Oſtens, ſon⸗ 
dern auch im übrigen deutſchen Reich, — eine Be⸗ 
unruhigung, die umſo ſchlimmer werden kann, als 
wir bei uns ſowieſo ſchon durch das Verhalten der 
preußiſchen Regierung wegen der Oſtmarkenpolitik 
beunruhigt find, die nicht ſtetig ift. (Lebhafte Rufe 
bei den Sozialdemokraten und den Polen: Aha!) 
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1863 der Man mag ſich zu der Frage Stellen, wie man will, Und Sie, meine 
mag man die Politit für berechtigt halten oder nicht | 
— ich ſtimme keineswegs mit allen Maßnahmen der 


preußiſchen Regierung überein und habe das immer 
offen und ehrlich erklärt; aber ich ſage: wir können 
und müſſen wohl verlangen eine gerechte und ſtetige 
Polenpolitik. (Lebhafte Zurufe bei den Polen: 
Gerecht!) Aber, meine Herren, eine ſachliche und 
vorurteilsfreie Prüfung der Vorlage ergibt nach 
meiner Auffaſſung ganz klar, daß die Oſtmarken⸗ 
zulage eine politiſche Bedeutung nicht hat. Wer 
jemals in amtlicher oder halbamtlicher Stellung in 
gemiſchtſprachiger Gegend zu tun gehabt hat, der 
wind mir zugeben, daß dieſe Tätigkeit erheblich 
schwieriger ift, als die Set rice ee in ein⸗ 
ſprachigen Bezirken. (Sehr richtig! rechts und bei 
den Nationalliberalen.) Meine Herren. iſt bin 
ſelbſt fait volle 28 Jahre als Rechtsanwalt und 
19 Jahre als Notar in Thorn tätig, in einer Stadt 
mit gemiſchtſprachiger Bevölkerung und mit einem 
Umkreis, in dem, früher wenigjtens, — und auch 
heute noch zumteil — die polniſche Bevölkerung 
die deutſche überwog. Ich hatte eine verhältnis⸗ 
mäßig recht große polniſche Klientel, die ich zumteil 
heute noch habe. Ich verſtehe ſelber etwas polniſch, 
ſpreche ſogar etwas polniſch; und jo iſt es mir denn 
bei dem guten gegenſeitigen Willen, ſich zu ver⸗ 
ſtändigen, gelungen, mich mit meinen vpolniſchen 
Klienten zu verſtändigen. Meine ſchwache Kenntnis 
des Polniſchen half ihrer ſchwachen Kenntnis des 
Deutſchen nach. Aber das ift nur möglich bei ein- 
facher Sachlage. Sowie die Sachlage tatſächlich oder 
rechtlich verwickelt wird, türmen ſich die Schwierig⸗ 
keiten bergehoch an, und es hilft auch der beſte 
Wille, ſich zu verſtändigen, nichts. Da hilft auch 
nicht immer die Zuziehung eines Dolmetſchers; und 
ſo habe ich denn manchmal meine polniſchen Klien⸗ 
ten in ihrem eigenen Intereſſe zu einem polniſchen 
Rechtsanwalt geſchickt. Das kann ich als Rechts⸗ 
anwalt und Notar tun; ich brauche nicht Aufträge 
anzunehmen und auszuführen aber der Beamte muß 
dieſe Aufträge ausführen. Er muß ſie ausführen 
gleichviel, ob er polniſch verſteht oder nicht, ob der 
andere deutſch ſpricht oder nicht; er muß ſie aus⸗ 
führen, wenn die Schwierigkeiten auch noch ſo groß 
lind, und ſelbſt wenn ihm Beſchwerden oder Polen 
Erſatzanſprüche drohen. Meine Herren, die Polen 
ſind auch heute nicht mehr ſo ſanft und friedfertig, 
wie es der Herr Kollege Dr. Chlapowski darzu⸗ 
ſtellen beliebte. (Oho! bei den Polen; Sehr richtig! 
rechts und bei den Nationalliberalen.) Man lebt 
auch bei uns im Oſten lange nicht mehr ſo billig 
wie der Herr Kollege es behauptete. Das war ein⸗ 
mal: Fuit Dion, fuimus Troes. Heute gehen die 
beſten Erzeugniſſe in die großen Städte. und die 
minderwertigen müſſen wir im Oſten auch ſo teuer 
er wie in den Großſtädten und im Weſten 
Der Pole iſt auch nicht mehr ſo ſanft und fc e 
Der Verkehr für die Beamten it alſo ein je 
ſchwieriger. Und da, meine ich, kann man garnicht 
daran zweifeln, daß der Etat das wirklich meint 
was er ſagt, nämlich, daß die Oſtmarkenzulage den 
Beamten, die bei uns im Oſten tätig find, gewährt 
wird als Entgelt für die ſchwierigere Tätigkeit, die 
fie bei uns auszuüben haben. (Sehr richtig! bei 
den Nationalliberalen.) Wenn einer meiner Herren 
Vorredner meinte, daß ja dann dieſelben Grundſätze 
elten müßten in den Gegenden im Weſten und 
üden unſeres Reiches, wo Polen fiğ in . J Zahl 
aufhalten, — ja, ich habe nichts dagegen, ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich! Die Zulage ſoll ja nach meiner Meinung 
keine politiſche fein und it nach meiner Meinun 
keine politiſche. Ich habe alſo nichts dagegen; ich 
halte es jogar für ſelbſtverſtändlich, daß man den 
samten, die in jenen Gegenden tätig find, auch die 
Oſtmarkenzulage oder eine Zulage gibt. Daraus 
kann man EN nichts folgern. Alſo aus der Schwie⸗ 
rigkeit der Verhältniſſe, aus der ſchwierigen Tätig⸗ 
keit heraus, meine ich, muß man den Beamten im 
Oſten dieſe Zulage gewähren. Dazu kommt aber 
noch eins. Der preußiſche Staat gibt ſeinen Be⸗ 
amten ohne Anterſchied die Oſtmarkenzulage, und 
zwar allen widerruflich, ſodaß ſie jederzeit wider⸗ 
rufen werden kann, ſodaß man vielleicht von der 
preußiſchen Oſtmarkenzulage mit Fug und Recht — 
vielleicht, ſage ich, — behaupten könnte, ſie trage 
einen politiſchen Charakter. Die Oſtmarkenzulage 
des Reiches ſoll ja nicht widerruflich, ſondern un⸗ 
widerruflich gegeben werden. Man würde es nun 
einfach draußen im Lande nicht verjtehen, wenn von 
zwei Beamten, die an einem und demſelben Orte 
zu derſelben Zeit und unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen arbeiten, der eine, der preußiſche Beamte, 
der 1 das kleinere Staatsweſen arbeitet, die Dft- 
markenzulage erhält, während der andere, 
der Reichsbeamte, der für das große Ganze 
arbeitet, dieſe Zulage nicht erhält. Meine Herren 
Sie würden dieſen Beamten in den Augen ſeiner 
Mitbürger herunterſetzen, Sie würden ihm den 
Arbeitsmut und die Arbeitsfreudigkeit nehmen 
(Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) Man 
würde es draußen im Lande garnicht verſtehen, und 
ſchon aus dieſem Grunde, meine ich, muß man den 
Beamten die Oſtmarkenzulage geben. Dabei habe 
ich Zweifel, welche Wirkung der Beſchluß der Ab⸗ 
rehning dieſer Zulagen, wenn Sie dazu kommen 
ſollten, und welche Folgen dieſer Beſchluß haben 
könnte. Meine Herren, Sie dürfen doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß wir das Notetatsgeſetz gemacht haben 
und daß dadurch der ganze Etat ſchon, wenn auch 
vorläufig, wenigstens bewilligt ift; all die Beamten, 
die im Vertrauen auf die Gewährung dieſer Zu⸗ 
lagen in den Often gekommen find, dort Dienſt ge- 
nommen haben, haben möglicherweiſe, ja wahrihein- 
licherweiſe einen Rechtsanspruch auf dieſe Zulage 
Es iſt mir nicht unbedenklich, ob man dieſe Frage 
verneinen könnte, ob man dieſe Zulage dieſen Be- 
amten wird entziehen können. (Sehr richtig! bei 
den Nationalliberalen.) Alſo, meine Herren, ich 
faſſe mich dahin zuſammen: Billigkeits⸗ und Gerech⸗ 
tigkeitsgründe verlangen, daß dieſen Beamten in 
der Oſtmark die Zulagen gewährt werden. und ich 
möchte die verbündeten Regierungen bitten, zu er⸗ 
wägen, ob nicht dieſer Zulage der unangenehme 
Beigeſchmack genommen werden kann, ob nicht dieſe 
Zulage dauernd zu gewähren iſt als Teil des Ge- 
halts, ſodaß fie teilnimmt an den rechtlichen Schick⸗ 
jalen dieſes Gehalts, alſo auch penſſensfähig wird 
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genehmigen. (Lebha 
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Heer und Slotte. 


Aus dem Militärwochenblatt. Gene 
ralleutnant v. Mentz, Kommandant von Magde⸗ 
burg (von 1902 bis 1906 Oberſt und Kommandeur 
des Inf.⸗Regts. Nr. 176 in Thorn), wird am 
31. März von dieſer Stellung enthoben und gleich⸗ 
zeitig in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur 
Dispoſition geſtellt. Der ſächſiſche charakt. General⸗ 
leutnant und Oberfeldzeugmeiſter v. Zobel und 
der Generalmajor und Kommandeur der 8. Infan⸗ 
teriebrigade Nr. 89 v. Schönberg ſind mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. Der 
württembergiſche Generalleutnant v. Gerok, der 
bisherige Kommandeur der 54, Infanteriebrigade, 
iſt zum Kommandeur der 26. Diviſion ernannt wor⸗ 
den. Der württembergiſche Oberſt v. Auwätter 
iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum Kom⸗ 
mandeur der 54. Infanteriebrigade ernannt wor⸗ 
den. Der württembergiſche Generalmajor Frhr. 
v. Watter, Kommandeur der 56. Infanterie ⸗ 
brigade, iſt behufs Beauftragung mit der Führung 
der 39. Diviſion in dem Kommando nach Preußen 
belaſſen worden. q 

Neue militäriſche Fliegerkurſe. 
Nachdem bereits Anfang Februar eine weitere 
Ausbildung von Fliegeroffizieren begonnen hat, die 
bis zur Erlangung des erſten Flugzeugniſſes bei 
Flugzeugfabriken unterrichtet worden ſind, fängt — 
wie die „Mil.-pol, Korreſpondenz“ meldet — am 
1. Mai d. Is eine vermehrte Ausbildung von 
Beobachtungsoffizieren für Flugzeuge an. Es wer⸗ 
den vier aufeinanderfolgende Lehrgänge von je ein⸗ 
monatiger Dauer bei der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt 
für Militärflugweſen in Döberitz ſowie bei den 
Fliegerſtationen Metz und Straßburg abgehalten. 
Die Anforderungen, denen die zur Ausbildung 
auszuwählenden Offiziere genügen müſſen, ſind 
gleich hoch wie bei den zu lugzeugführern be- 
ſtimmten, jedoch müſſen die eobachtungsoffiziere 
mindeſtens fünf (ſtatt vier) Jahre Dienſt als 
Offizier getan haben und en nicht über 75 Kilo, 
gramm (statt 80 Kilogramm) ſchwer fein. Körper- 
liche Gewandtheit, normale Sehkräfte, geſundes 
Seit gefeſtigter Charakter, große Willenskraft, 

elbſtbeherkſchung und Enthaltſamkeit ſind vor 
allen Dingen für dieſen aufreibenden Dienſt er⸗ 
forderlich, zu dem erfreulicherweiſe wieder ein ſehr 
ſtarker Andrang aus den Kreiſen unſerer jungen 
Offiziere herrſcht. Die Ausbildung der Beob⸗ 
achtungsoffiziere wird ſich nicht allein auf bun⸗ 
gen im Beobachten, ſondern auch auf Kenntnis des 
Motors und Bedienung des Flugzeuges auf der 
Erde und in der Luft erſtrecken. 


Die Typhusepidemie in 
Schneidemühl. 


Mitte Juni 1911 brach bekanntlich in der zirka 
25000 Zigileinwohner zählenden Stadt Schneide⸗ 
mühl exploſionsartig eine Typhusepidemie aus, 
die in kaum zwei Wochen 203, in ihrem ganzen 
Verlauf bis zum Herbſt 349 Erkrankungen in 192 
Haushaltungen zur Folge hatte. Über die Ent⸗ 
ſtehung, Ausbreitung und Bekämpfung dieſer Epi⸗ 
demie bringt jetzt Heft 4 des erſten Bandes der im 
Auftrage des Miniſters des Innern herausgegebe⸗ 
nen „Veröffentlichungen aus dem Ge⸗ 
biete der Medizinalverwaltung“ (Ver⸗ 
lag von Richard Schoetz in Berlin) eine genaue 
Darſtellung des Kreisarztes Dr. Lewerenz, 
aus der einige nähere Angaben über Arſache und 
Weſen dieſer auffälligen Maſſenerkrankungen nicht 
nur die ärztlichen, ſondern auch weitere Kreiſe in⸗ 
tereſſieren dürften. Da Schneidemühl eine gute 
Waſſerleitung hat, auch die an dieſe angeſchloſſenen 
öffentlichen Anſtalten ſämtlich von der Epidemie 
verſchont blieben, kam man alsbald auf die Ver⸗ 
mutung, daß die Verbreitung des Infektionsſtoffes 
durch Milch erfolgt jei. Wie dieſer Verdacht wuchs 
und ſich ſchließlich zu feſter Annahme geſtaltete, 
ſchildert Dr Lewerenz wie folgt: „Anfangs [hienen 
mehrere Molkereien bezw. Milchhandlungen inbe- 
tracht zu kommen; bei weiteren Nachforſchungen 
verdichtete ſich jedoch mehr und mehr der Verdacht, 
daß eine einzelne Molkerei, nämlich die Zentral 
Genofſenſchafts⸗Molkerei, welche den 
größten derartigen Betrieb am Orte darſtellt und 
täglich 4500 Liter Vollmilch jowie 600—800 Liter 
Rahm verarbeitet, die Verſchleppung der Krant 
heitskeime verſchuldet habe. Der gegen dieſe Mol⸗ 
kerei gerichtete Verdacht gründete ſich auf folgende 
Wahrnehmungen: Zunächſt zeigte ſich die dichteſte 
Häufung der Typhusfälle in nächſter Nähe der ge⸗ 
nannten Molkerei, wo dieſe naturgemäß ihr haupt⸗ 
ſächlichſtes Abſatzgebiet hatte. Sodann erkrankten 
in der Zentral⸗Molkerei gruppenweiſe ſieben An⸗ 
geſtellte, während die in anderen Meiereien und 
Milchhandlungen beſchäftigten Perſonen verſchont 
blieben. Die Erkrankung des Molkereiperſonals 
erfolgte — abgeſehen von einer erft Mitte Juli 
entdeckten Kontaktinfektion — ſchon in den drei 
letzten Wochen des Juni, alſo zu einer Zeit, wo eine 
Krankheitsübertragung durch Berührung mit an⸗ 
deren Kranken als ausgeſchloſſen gelten kann. 
Schließlich wurde das Auftreten von Typhus nur 
in ſolchen Haushaltungen beobachtet, in denen eni- 
weder ausſchließlich oder vorübergehend während 
der kritiſchen Zeit Milch oder Molkereiprodukte von 
der Zentral⸗Molkerei bezogen und in ungekochtem 
Zuſtand genoſſen waren. Gewiſſe Schwierigkeiten 
bezüglich ihrer Deutung bereiteten zunächſt einige 
Fälle, in denen nur die Milch eigener Ziegen im 
Haushalt verwandt ſein ſollte. Bei genauer Nach⸗ 
forſchung klärte ſich aber dieſes Rätſel in der 
Weiſe auf, daß auch in jenen Familien gelegentlich, 
namentlich zur Pfingſtzeit, ein vermehrter Milch⸗ 
bedarf durch Zukauf vom Milchwagen der Zentral⸗ 
Molkerei her gedeckt worden war, und daß in den 
warmen Tagen Ende Mai und Anfang Juni häufig 
Buttermilch teils vom Wagen, teils aus einer 
Verkaufsstelle der Molkerei bezogen und genoſſen 
wurde. Gerade die Buttermilch ſcheint die meiſten 
Erkrankungen — unter anderen mehrere im Land⸗ 
gerichtsgefängnis — verſchuldet zu haben; doch fin- 


die Zulagen zu den ſich auch einige Fälle, in denen der Genuß un⸗ 
all bei den National⸗ gekochter Vollmilch oder Sahne verhängnisvoll ge- 


I worden ift. Alle Fäden führten zur Zentral⸗Mol⸗ 


Teret, Zur Stütze der Behauptung einer Molkerei⸗ 
infektion wurde ein Bauſtein nach dem andern zu⸗ 
ſammengetragen, und um das Gebäude der Be⸗ 
weisführung zu vollenden, fehlte nur noch der 


Schlußſtein; es galt noch den urſprünglichen In⸗ E 


fektionsherd zu entdecken, von welchem aus die 
Zentral⸗Molkerei offenbar verſeucht ſein mußte. 
Anter den zu jener Molkerei gehörigen, über die 
vier Kreiſe Kolmar, Dt⸗Krone, Wirſitz und Flatow 
verſtreuten zirka 40 Milchlieferſtellen, welche von 
den zuſtändigen Kreisärzten aufgeſucht und auf 
ihre geſundheitlichen Verhältniſſe geprüft wurden, 
befand ſich ein Gut Kegelsmühl, auf welchem in 
der Familie des Stallſchweizers Typhus feſtgeſtellt 
wurde. Vermutlich iſt von dieſer Stelle aus in⸗ 
fizierte Milch zur Schneidemühler Molkerei ge⸗ 
liefert worden. Noch eine andere den 8 
legenheit muß in Erwägung gebracht werden. Be⸗ 
merkenswerterweiſe zeigten he nämlich auf einem 
bei Kolmax gelegenen Gute Steinach, von welchem 
ebenfalls Milch an die Zentralmolkerei geliefert 
wird, in der zweiten Hälfte des Jahres 1910 nach⸗ 
einander 11 Typhusfälle. Wenn auch ſeit März 
1911 neue Erkrankungen dort nicht mehr feſtgeſtellt 
worden ſind, ſo beſteht doch die Möglichkeit einer 
Verſchleppung von Typhuskeimen durch nachträglich 
aufgetretene, aber unerkannt gebliebene Krankheits⸗ 
fälle, vielleicht durch Vermittelung von Bazillen⸗ 
trägern. Betrachtet man den Verlauf der Epidemie 
näher, ſo ſtellt ſich heraus, daß dieſe doch nicht ganz 
ſo plötzlich den großen Umfang erreicht hat, wie es 
urſprünglich den Anſchein hatte. Die zuerſt be⸗ 
fallenen Perſonen waren nämlich, wie die nach⸗ 
träglichen Ermittelungen ergaben, bereits am 2. 
oder 3. Juni bettlägerig geweſen. Die Epidemie 
hat ſich alſo bereits in der erſten Woche des Juni 
vorbereitet, in der zweiten Woche ausgebreitet, um 


in der dritten Woche eine exploſionsartige Ver⸗ 5 


ſchlimmerung Ri erfahren. Unter den Erkrankten 
waren fat alle Berufsarten vertreten. Von den 
Bahnangeſtellten waren 49 Familien verſeucht mit 
insgeſamt 88 Krankheitsfällen. Auffallend groß 
erſcheint die Zahl der infizierten Kinder, von 
denen unter 15 Jahren 148 erkrankt waren, 
während 201 Perſonen das 15. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten hatten. Die große Erkrankungsziffer der 
Kinder erklärt ſich ungezwungen daraus, daß dieſe 
reichlicher Milch trinken, in engerem Verkehr mit⸗ 
einander ſtehen und einen weniger ausgeſprochenen 
Reinlichkeitsſinn zeigen als Erwachſene. Offen- 
kundige Molkereiinfektionen wurden 250 gezählt; 
bei 72 Kranken — einſchließlich 10 Kranken⸗ 
ſchweſtern — handelt es ſich um Kontaktinfektionen; 
in 27 Fällen war die Entſtehung der Krankheit nicht 
genau erkennbar. Der Charakter der Epidemie war 
mittelſchwer. Neben zahlreichen leichteren Fällen 
kamen mehrere heftigere Erkrankungen vor, welche 
infolge ſchwerer Intoxikation, Herzſchwäche, Darm⸗ 
blutungen oder wegen Bauchfellentzündung das 
Leben engl ieh oder zum Tode führten. In 
Schneidemühl ſelbſt ſtarben bis zum 1. Dezember 
33 Perſonen; die Sterblichkeit betrug ſo⸗ 
mit 9,4 Prozent. 

Über die gegen die Seuche ergriffenen Schu tz⸗ 
maßregeln heißt es in der Darſtellung des 
Herin Dr. Lewerenz: Bei den Schutzmaßnahmen, 
welche zur Vermeidung einer Weiterverbreitung der 
Seuche behördlicherſeits zu treffen waren, galt es 
im weſentlichen ae Aufgaben gerecht zu werden: 
Die erſte Aufgabe beſtand in der Verſtopfung der 
Infektionsguelle. Da die Milch als Überträgerin 
der Krankheitskeime mit genügender Sicherheit er⸗ 
kannt war, ſo mußte der Milchhandel beſtimmten 
Beſchränkungen unterworfen werden: In der ganzen 
Stadt durfte die Milch nur in gekochtem Zuſtande 
verkauft werden; ferner durfte nur Butter, die aus 
paſteuriſierter Milch hergeſtellt war, in Verkehr ge⸗ 
bracht werden; dementſprechend wurden die Mol⸗ 
kereien, welche der zur Abtötung von Krankheits⸗ 
keimen erforderlichen Vorrichtungen (Paſteuriſier⸗ 
Apparate) ermangelten, ſo lange geſchloſſen, bis die 
erforderlichen Apparate engeti und betriebs⸗ 
fähig hergeſtellt waren. Die zweite Aufgabe be⸗ 
ſtand darin, Kontaktinfektionen möglichſt zu ver⸗ 
hüten. Die von der Epidemie befallenen Perſonen 
mußten alſo tunlichſt raſch und möglichſt ſorgfältig 
abgeſondert werden (was durch ſchleunige Einrich⸗ 
tung von Not⸗Krankenhäuſern geſchah). Der Ver⸗ 
hütung von Kontaktinfektionen dienten ferner die 
am 20. Juni Vabeunſtal Schließung ſämtlicher 
Schulen und der Badeanſtalten die Anbringung der 
Warnungstafeln an den Wohnungen Typhus⸗ 
kranker, ſowie gewiſſe Maßnahmen allgemein hy⸗ 
gieniſcher Art. Zweier Hilfsein richtungen 
muß noch gedacht werden, welche ſich in Schneide⸗ 
mühl ausgezeichnet bewährt haben: zunächſt die 
ſtändige Hilfsbereitſchaft der gerade dort muſterhaft 
organiſtierten Sanitätskolonne welche ſämt⸗ 
liche Krankentransporte in ſachgemäßer, ſchneller 
Weiſe beſorgte. Sodann die Bereitſtellung eines 
Kinderheims zur Aufnahme ſolcher Kinder, 
deren Mütter bezw. Eltern wegen typhöſer Erkran⸗ 
kung dem Krankenhauſe zugeführt werden mußten. 
Durch dieſe Verſorgung der Kinder wurde den 
Eltern der Entſchluß. das Krankenhaus aufzu⸗ 
ſuchen, weſentlich erleichtert. 


Handel, Induftrie und Gewerbe. 


Die Generalverſammlung der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie hat mit allen gegen eine 
Stimme die Erhöhung des Gründkapi⸗ 
tals um 25 Millionen beſchloſſen. Inbezug auf 
den Antrag eines Aktionärs, die Kapitalserhöhung 
im Hinblick auf politiſche und Arbeiterſchwierig⸗ 
keiten abzulehnen, erklärte Generaldirektor Ballin, 
die Geſellſchaft habe mit der Erhöhung gewartet, 
bis über die Verträge uſw. Klarheit geſchaffen war. 
Die Weltkonjunktur müſſe er als Fellen e 
bezeichnen. Die Weltlage ſei nie friedlicher ge⸗ 
weſen, als gegenwärtig. Der Antrag auf Kapi⸗ 
talserhöhung wurde ſodann nur gegen die Stimme 
des einen Aktionärs angenommen. 

Infolge von Unſtimmigkeiten im Auf⸗ 
ſichtsrat der deutſchen Levante⸗ 


vom Feinschmecker 
..... Kredenzt! 
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Line in Bremen find die Herren Heineken vom 
Norddeutſchen Lloyd, Ecker von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, Biſchoff von der Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft Argo und Bernh. Heye von der Firma 
C. Weyhauſen aus dem Auſſichtsrat der Levante⸗ 
Linie ausgetreten. 

In der Sonnabend abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung der Dresdener Bank wurden die 
Regularien glatt erledigt. Die ausſcheidenden Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder wurden einſtimmig wiederge⸗ 
wählt und die Herren Senator v. Berenberg⸗Goßler 
in e Oberbürgermeiſter Dr. Adickes in 
Frankfut a. M. und Fahrikbeſitzer Dr. Weinmann 
in Teplitz neu in den Aufſichtsrat gewählt. Die 
Ausſichten für den weiteren Verlauf des Ge- 
ſchäftsjahres wurden als gut bezeichnet. 


Bücherſchau. 


Die kürzlich erſchienene neue Ausgabe von 
„Kürſchners Deutſcher Reichstag 1912/17“ 
— Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9, Preis 
60 Pfg. —, Weſtentaſchenformat, 512 Seiten ſtark 
und mit dem Porträts aller 397 Abgeordneten, ent: 
hält ſehr intereſſantes, ſtatiſtiſches Material, einen 
lues dug aus der Verfaſſung des deutſchen Reiches, 
das Wahlgeſetz und die Geſchäftsordnung des deui- 
Io Daher Es ift in allen Buchhandlungen 
zu haben. 


Theater, Kuni und Wiſſenſchaft. 


Karl May t. Der vielgenannte Schxriftſteller 
Karl May, der in den letzten Monaten beſonders 
viel genannt wurde, iſt jetzt im Alter von 70 
Jahren in ſeiner Villa Ehatterhand in Rade⸗ 

eul bei Dresden geſtorben. May war 
wohl der meiſtgeleſene Reiſeſchriftſteller feiner Zeit. 
Seine Erzählungen kühner Kämpfe mit Indianern 
und wilden Tieren waren überaus anſchaulich und 
packend geſchildert. Ein gewiſſer warmherziger und 
frommer Ton in allen ſeinen Erzählungen ver⸗ 
ſchaffte ihm in kirchlichen, beſonders in katholiſchen 
Kreiſen die Gunſt einflußreicher Leute, die ihn und 
ſeine ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſe als vorzügliche 
Jugendſchriften protegierten und ihm einen rie- 
ſigen Abſatz feiner Bücher verſchafften. Seine mehr 
als 50 Bände voll wilder Abenteuer find zwar ge: 
ſchickt und ſpannend geſchrieben, ſtehen aber lite⸗ 
rariſch auf einer der unterſten Stufen. Die Urteils- 
loſigkeit ging Jo weit, daß Karl Mays payer fogar 
für manche Schülerbibliotheken höherer Anſtalten 
gekauft wurden. Viel genannt wurde May aufs 
neue durch die Angriffe und Beſchuldigungen, die 
Lebius gegen ihn richtete, die darin gipfelten, 
daß May in ſeiner Jugend ein gefürchteter Ein⸗ 
brecher, Straßenräuber und Zuchthäusler geweſen 
ſei. May war am 25. Februar 1842 in Hohenburg 
Ernſtthal i. S. geboren. 

Uraufführung, Im königlichen Opernhaus 
in Berlin fand am teitag die Uraufführung 
der Oper „Der Traum‘ von Joſep 
Mraczek ſtatt. Der Text der Oper ijt Grillparzers 
„Der Traum ein Leben“ entlehnt. Die Aufführung 
fand reichen Beifall, 2 

in Radiuminſtitut in Berlin. Das 
neue Radiuminſtitut in Berlin, deſſen Begründung 
ſein künftiger Leiter, Geheimrat Wilhelm His, 
jüngſt in der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft an⸗ 
kündigte, wird bereits am 1. April eröffnet 
werden können. ^ 
ine neue Art der Radium 
nung hat, laut „Tag“, der Londoner Profeſſor Dr. 
Blake gemacht, und zwar iſt es ihm gelungen, aus 
einem Kubikmeter gewöhnlichen chtgaſes etwa 
0,001 ea reines Radium herauszuziehen. 
— Bekanntlich Aue ſich auch in der gewöhnlichen 
Luft ſchwache Spuren von allerlei radioaktiven 
Stoffen umhertreiben. i 
rnit v. Poſſart, der kürzlich im Berliner 
Schauſpielhauſe auftrat, il vom Kaiſer zum Ehren- 
mitgliede des königl. Schauſpielhauſes ernannt 
worden. des fa wurde dem Künſtler eine 
Einladung des Kaiſers zur diesjährigen Nordlands- 
reiſe übermittelt. 
eue 


ewin: 


unde in Pompei 


Donnersta 
wurde die Faſſade eines Hauſes au B 


edett, die na 
einer ung des „Berl. Tagebl.“ vielleicht das 
errlichſte iſt was von antiker Kunſt überhaupt er⸗ 
n ijt. Die Faſſade ift mit Fresken und einer 
Götterbüſte geſchmückt und weiſt gemalten Fries 
auf, der ein feierliches Opfer vor der Göttin Kybele 
zitellt. 


Sport. 


In dem 1 Bootsrennen 
der Aniverſitäten Oxford und Cambridge 
hat das Orfordboot mit 


fegt ſechs Längen ge- 
iegt. 


Mannigfaltiges. 

(Der verhaftete Juſtizrat 
Munk e) iſt in die pfychiatriſche Abtei⸗ 
lung der Charité eingeliefert worden; ſein 
Zuſtand iſt immer noch derart, daß von einer 
Vernehmung oder nur Unterhaltung nicht die 
Rede ſein kann. M. iſt noch vollſtändig ge⸗ 
brochen, geiſtig wie körperlich, und leidet an 
einer ſehr ſchweren Nieren⸗ und Magen⸗ 
krankheit, die ihn völlig heruntergebracht hat. 
(Weitere Opfer der Oſterzen⸗ 
ſur.) Nach Erteilung der Oſterzenſuren ſind 
drei Berliner Schüler, die das Examen nicht 
beſtanden bezw. ſchlechte Zeugniſſe nach Haus 
Es wird be⸗ 
daß fie aus gekränktem Ehrgeiz 
Nach dem „Berl. 


gebracht hatten, verſchwunden. 
fürchtet, 


Hand an ſich gelegt haben. 
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Lok.⸗Anz.“ handelt es ſich um die Sekunda⸗ 
ner Walter Arnhold aus Friedenau und 
Erich Fuchs aus Wilmersdorf, ſowie den 
Tertianer Wilhelm Dahle aus Berlin. 
Ferner wird aus Frankfurt a. M. gemeldet: 
Weil er nicht verſetzt worden war, ließ ſich 
der Unterſekundaner Fritz Wiegand in 
Griesheim a. M. von der Bäderbahn 
überfahren. Er war ſofort tot. 

(Einen glücklichen Sprung aus 
der 2. Etage) machte in Berlin ein 6 jäh⸗ 
riges Mädchen, das die Sehnſucht nach der 
Mutter in dem verſchloſſenen Zimmer nicht 
mehr allein bleiben ließ. Völlig unverſehrt 
und leichtfüßig eilte die Kleine nach dem 
Sprung zu ihrer Mutter, deren Erſtaunen 
man ſich leicht ausmalen kann. 

(Die Zentenarfeier der Firma 
Krupp) in Eſſen, die urſprünglich mit dem 
100. Geburtstag Alfred Krupps am 26. April 
d. Js. verbunden werden ſollte, ſoll nunmehr 
in der Auguſtwoche in Anweſenheit des 
Kaiſers und zahlreicher Bundesfürften feſtlich 
begangen werden. Es dürfte ſich in dieſen 
Tagen in Eſſen ein buntes Leben entwickeln, 
wie es die berühmte Kanonenſtadt noch nicht 
geſehen hat. U. a. ſollen große Turnierſpiele 
aus dem Zeitalter Kaiſer Maximilians I. 
vorgeführt werden und ſymboliſch den Kampf 
zwiſchen den alten und neuen Waffen dar⸗ 
ſtellen. Die Vorbereitungen zu dieſem einzig⸗ 
artigen Schauſpiel liegen in den Händen 
Düſſeldorfer Künſtler. 3 

(Wegen Landfriedensbruchs 
am Reichstagsſtichwahltage) fand 
gegen 13 Angeklagte vor der Strafkammer 
Saarbrücken eine Verhandlung ſtatt. Die 
Angeklagten hatten in Völklingen die Teil⸗ 
nehmer eines von den Nationalliberalen ver⸗ 
anſtalteten Fackelzuges und die einſchreitende 
Schutzmannſchaft mit Steinen und Biergläſern 
beworfen. Das Urteil lautete gegen 5 An⸗ 
geklagte auf Gefängnisſtrafe von 7 Monaten 
bis zu einem Jahr, 4 Angeklagte erhielten 
geringere Strafen, 4 wurden freigeſprochen. 

(Ein verſinkendes Denkmal.) 
Meldungen aus München zufolge ſinkt das 
Denkmal König Ludwigs II., das vor drei 
Jahren auf der Corneliusbrücke errichtet 
wurde, in den Boden ein. Wenn das Denk⸗ 
mal nicht ganz zuſammenſtürzen ſoll, muß 
es abgetragen und auf beſſerem Grunde 
wieder aufgerichtet werden. 
ie ſchwäbiſche Ausſtellung 
für Reife und Fremdenverkehr) 
iſt am Montag vormittag in Stuttgart im 
Auftrage des Königs vom Herzog Albrecht 
von Württemberg eröffnet worden. 

(Der kleinſte deutſche Rekrut) 
bei der diesjährigen Frühjahrsmuſterung 
ſtellte ſich in Nürnberg der Aushebungs⸗ 
kommiſſion vor. Das kleine Kerlchen hatte 
nur 1,10 Meter Größe bei einem Gewicht 
von noch nicht ganz 45 Pfund. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde der junge Rekrut viel zu leicht 
befunden. 

(Selbſtmor d) hat der Sektionschef im 
öſterreichiſchen Finanzminiſterium Dobra aus 
Furcht vor Wahnſinn verübt. l 
ie Skiunfälle im öſterreichi⸗ 


ſchen Gebirgsgebiet.) Mitglieder des 


öſterreichiſchen Gebirgsvereins fanden von 
den im Hochſchwabgebiet verunglückten vier 
Wiener Touriſten in der Nähe des Schiſel⸗ 
hauſes die Leiche eines Herrn und einer 
Dame ziemlich weit von der Stelle, wo die 
zuerſt aufgefundene Leiche des Mechanikers 
Edelhofer lag. 

(Ein engliſcher Dampfer ge⸗ 
ſcheitert.) Wie Loyds Agentur aus 
Punta Arenas gemeldet wird, iſt der britiſche 
Dampfer Foxley von 4274 Tonnen auf der 
Fahrt von Iquiqe nach Rio de Janeiro am 
18. März an den Sir John Marlborough⸗ 
Inſeln geſcheitert. Ein Boot mit dem Kapi⸗ 
tän, einem Offizier und zwei Ingenieuren iſt 
in Punta Arenas angekommen. Anſtalten 
zur Rettung der übrigen ſind getroffen 
worden. 

(Ein Hund mit militäriſchen 
Ehren begraben.) Pompon hieß der 
Wackere und gehörte den Offizieren des 
22. Kolonial⸗Infanterie-Regiments, das er 
nach Marokko begleitete, wo ihn eine marok⸗ 
kaniſche Kugel niederſtreckte. Offiziere und 
Mannſchaften vergoſſen bei der Beſtattung 


(Durch die Kälte zum Diebe ge⸗ 
worden.] Die ſtrenge Kälte des verfloſſenen 
Winters hat zwei Angehörige des Ulanenregiments 
in Oſchatz zu ſchweren Diebſtählen verleitet. Die 
Kaſernements in Oſchatz reichen für die Truppen 
nicht aus, weshalb ein Teil von ihnen in ſogenann⸗ 
ten Bürgerquartieren liegt. Zwei Ulanen beklagten 
ſich nun, als die Kälteperiode einſetzte, bei ihrem 
Wachtmeiſter, daß ſie es in ihrer Wohnung vor 
Froſt nicht aushalten könnten, da der Ofen nicht ge⸗ 
nügend geheizt würde. Der Wachtmeiſter konnte 
ihnen aber auch nicht helfen. Infolgedeſſen be⸗ 
ſchloſſen die beiden jungen Leute in ihrer Anüber⸗ 
legtheit zur Selbſthilfe zu greifen. Sie ſtiegen in 
einer Nacht über den Zaun der ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt und entwendeten eine kleine Portion Kohlen, 
die ſie ſofort in ihrem Ofen verfeuerten. Da ſie 
an der billigen Wärme Geſchmack gefunden hatten, 
wiederholten ſie das Experiment noch einige male, 
bis fie erwiſcht wurden. Die beiden Mlanen wur⸗ 
den unter Anklage geſtellt, und zwar wegen 
ſchweren Diebſtahls, als welcher ſich die Tat wegen 
Überfteigens des Zaunes charakteriſierte. Das Ur: 
teil lautete gegen jeden der beiden Alanen, die ſich 
vor dem Kriegsgericht zu verantworten hatten auf 
drei Monate und einen Tag Gefängnis. In der 
Begründung wurde ausgeführt, daß nach dem Ge⸗ 
ſetz eine leichtere Strafe nicht hätte ausgeſprochen 
werden dürfen, obwohl die Verurteilten in einer 
Notlage gehandelt hätten. Der Gerichtshof beſchloß 
aber, zugunſten der Verurteilten. die bisher unbe⸗ 
ſtraft ſind, ein Gnadengeſuch einzureichen, um eine 
Herabſetzung der Strafe zu erzielen. a 

(Die geſtohlene Turmſpitze.) Es gibt 
bekanntlich Leute, denen man unhöflicher Weiſe 
nachſagt, daß ſie nur Mühlſteine und glühendes 
Eiſen liegen laſſen. Aber auch ſchon bei folgender 
Geſchichte wird ſich der alte Herr Ben Akiba im 
Grabe herumdrehen. In einem Orte bei Zwei⸗ 
brücken war der Bau einer neuen Kirche im 
Gange. Das Gotteshaus ſollte auch einen Turm 
erhalten und dieſer wieder in einer ſchönen, 
maſſiven kupfernen Spitze auslaufen. Der Auftrag 
zur alen der Spitze wurde einem Zweibrücke⸗ 
ner Handwerker erteilt, der ſich auch ſofort ans 
Werk machte. Als die mehrere Zentner ſchwere 
Spitze fertig war, wurde ſie in der Werkſtatt auf⸗ 

eſtellt und vielfach bewundert; als ſie am nächſten 

Tage ihrem Beſtimmungsorte zugeführt werden 
ſollte, war ſie verſchwunden. Diebe hatten ſich die 
Gelegenheit zu Nutze gemacht, um ſich in den Be⸗ 
ſitz von Kupfermetall zu ſetzen für das ſie leicht auf 
Abnehmer rechnen können. Der Handwerksmeiſter 
aber ſteht am Feuer und arbeitet an einer neuen 
Turmſpitze. 


Humoriſtiſches. 


(In letzter Stunde.) Studio (nachts beim 
Licht der Straßenlaterne ſtudſerend, zum Augeſtellten, 
der dieſe auslöſchen will): „Nicht auslöſchen! Ich 
mach' Sie verantwortlich, wenn ich morgen durd: 
falle. i l 

(Aus dem Programm eines Kinematos 
graphen): „Leidensweg einer Frau“, 1100 Mes 
ter lang; „Die große Leidenſchaft“, von Freitag bis 
Sonntag. 

(Reſerviert.) „Karl, fehlt dir was?“ — „Ach, 
ich hab' fo Leſbſchmerzen.“ — „Ja, warum haft du 
dann heute früh dem neuen Doktor nicht die Zunge ge⸗ 
zeigt?“ — „Aber Emma, das rani ich doch nicht! Den 
kenne ich noch gar nicht ſo gut!“ 

(Beſtrittene Kompetenz.) „Aber Mutter, 
daß du mir immer Verhaltungsmaßregeln für meine Ehe 
gibſt — du, die du heute noch den erſten 
während ich ſchon den dritten habe!“ 


Gedankenſplitter. 


Kein Frühling ohne Sturm und Drang 
Ohn' Mißgetön' im Jubelſang .. 

Kein Alter, ſchwer von goldner Frucht 
Des Jugend kein Weinen heimgeſucht. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. April 1912. 


— 
= 


Š SE | Witterungse 
Mame 22 2 f 3 8 5 lan 

ber Beobach. 55 =) Welter 85 DE der 5 

lungsſtation S 5 4 8 2 24 Stunden. 
Borkum 763,11R halb bed. 5) 2,4 nachts Nied. 
Hanburg 150,2 NNW bedeckt 11 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 754.7 NRO bedeckt 4) — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 751,1 N Regen 3 0,4 meiſt bewölkt 

temel 50,2 N bedeckt 3) 6, nachm. Nied. 
Hannover 758,7 WR W Regen 1) 204 lnachts Nied. 
Berlin 755,5 W bedeckt 1 2,4vorm. Nied. 
Dresden 756,2 WR Wywolkig 3 6,4 nachts Nied. 
Breslau 753,1 % W Regen 4 12,4 nachts Nied. 
Bromberg 7517, N bedeckt 4 2, [nachm. Nied. 
Metz 765,0 NW Gbbedeckt 2) 12, 4ſanhalt. Nied. 
Frankfurt, M. 760,8 N wolkig 4 2.4Nied. i. Sch.“) 
Karlsruhe 1763,18 bedeckt 4 12,4 nachm. Nied. 
München 761,3 RW Schnee =i 31,4 nachts Nied. 
Paris 769,2 NNW |bedeitt 4 — anhalt. Nied 
Bliffingen y 767,5 N halb bed.“ 6] 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 758,5 NO Schnee — 6,4 Wetterleucht. 
Stodholm 758,9 RW wolkig — 5| 6,4meiſt bewölkt 
Haparanda 761,1] — ſwoltenl. —19 — vorm. Nied. 
Archangel 763,1 OSO bedeckt —17 — nachts Nied. 
Petersburg 754,00 bedeckt — 1 — Nied. i. Sch. 
Warſchau 747,9 N Regen 7 6, Aſmeiſt bewölkt 
Wien 752, WR W Regen 60 12,4 vorw. heiter 
Rom 7478S eiter 110 20,4 = 
Hermannſtadt 150,1 S bedeckt 15 — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad 747.9 59 wolkig 13) — Wetterleucht. 
Blarritz 77199 heiter 7  6,4lsieml, heiter 
Nizza 14,950 wolkig 7| 2,4 lmeiſt bewölkt 


=) Nieberihla g in Schauern. 


nach Landesſitte „heiße Tränen“. Ein ande⸗] 3. April: Sean 1 me 

rer Hund, Bataillon, erhielt die Sergeanten⸗ Mondaufgang 8.89 Uhr, 

treſſen und — die Marokkomedgaille. Monduntergang 5.56 Uhr. 
Dem Feinschmecker: 


` DEUTSCHES ERZEICHINT " 
n 


Mann halt, . 


Die RUDFIR m GursIVschritt gior die Zinstermine an. Es Deüeturer; _ 


Omrsohnungssätze: 1 Fr., Liro, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest. 1 f. Cold: 2 H., Wahr: 1,70, 1 Kr.: 0,85, 
7 : 1,12}. — 1 Rbl.: 2,1 
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21. Fb. S 1. Haie 1. Aug. I. Nov.] b J. 2.8. le 1.5.11.1%,.15.4.10.|211.6.12.|02 do. 1.2.5.8.11. F 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
| B1 Arz. 6 1.Juni| 9 1.5p1.1D1.Dez.| c 1.3.9. 7 1.6.12. i 15.5.11,|vversch. [gs do, 1.3.6,9.12 3 1 Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% F. 


— P zE 


Nackdr. verb. 


89/8) | 3%) 91.756 


Disch, Füs. u, Staats- Pap. Arg. 4000M 


€ 141.25t6[Bayr HypuW]o| 3%] 91.206 ‚Opligat. indust. Gesellsch; Industrie-Aktien T [148256 
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= N 0. V do. 4 | 99,50G [do. Tients.-P| d 98,50b 17.506 Frki.HPf.XIV|@| 4 | 98.9006 Drtm Un. 100 d 4100 000 Königstadt O. 4 0 0 183.250 
mo do, Statf.A.|d Spandau 91ta | 34 —.— | do. v. 986 4%] 85.100 1 U | TEST Goth. Grdkriila | 3%1117.80G . 3 Landra ssb O 14 9 158.5056 
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— 0 080K. 1 5 90 ‚50pG1do. 611-650 2 99, } N y Cont. Wassw| 2] 8 ; 4 128.000 Tr. Grossch.]7| 0 82.00 N 
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L1 (Q22 An, 


8 das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht beliebteste 
r „Mittel zu Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und 
07 eki Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen. Von zahlreichen. Aerzten wärmstens empfohlen. 
J Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren Mk. 1.—. 


Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN. 


e UTC T) nebit Wohnung | Freund. Balton Wohnung | 


Möbliertes Bimmer 


mit ganzer Penſion zu vermieten. 


Brombergerſtraße 66, gegenüber 
Ziegeleiwäldchen, von 3 Zimmern, 


& Ghd n. pale ap ) 


gibt ohne Bürg. ſchnell reet, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
t beiteh. Firma Diesner, 


Berlin 155, Friedrichſtr. 248. 


7000 Mark 


u vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
Ppäftsftelte der „Preſſe“. 


8000-9000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
eſucht. Angebote unter 25 B. an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche von ſofort oder ſpäter 


7000 Mark 
zur 1. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück. 
Ang. u. A. 200 a. d. Geſchſt. d. „Preſſe“. 


18 Bis 20000 Marl 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meinem 
Geſchäftshaus der Innenſtadt geſucht 
Meldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


E; 


r 


Eohnungsaeude x 


Wohnung, 


4—6 Zimmern, Badeſtube, Mädchenſtube, 


Burſchenſtube, Zubehör, geſucht. 


Angebote mit Preis unter E. O. 32 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ET een 


Wohnungsangehote, a 


But möbliertes gimmer, 


Bromberger Vorſtadt, 

Penſion, Bad, Gas, von fofort zu vers 

mieten. Waldſtraße 15, 8 Tr., links, 

Ecke Philoſophenweg. 

Kl. m. Zim. zu verm. Schuhmacherſtr. 3, 3. 

Ein gut möbl. Wohn: und Schlaf⸗ 

zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerechteſtraße 30, 2. Elage. 

N Offizierwohnung von fof. 
zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1. 

in möbl. Oſſizier⸗ Zimmer mit 

Burſchengelaß iſt von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Gerſtenſtraße 11, 1 Tr. 


öbl. Zimmer, m. a. 5. Penſ. per einrichtung ꝛc., per 1. 4. zu vermieten. 


1. 4 zu verm. Brückenſtr. 21, 3, 


Adreßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mart — 
iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
: Berlag 
| C. Yombrainti"”" Buchbruderei 
$ Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
; der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 
Grermania-Linoleum 


bestes bewährtes Fabrikat, in jeder Stärke, 
glattbraun, farbig, granit u. durchgemustert 
für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 


Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. 


Sachgemässes Verlegen durch geübte Leger. 
Linoleumhandlung Garl Mallon, Thom, ere 28. 


„Jim. fof. billig 3. om. Bäckerſtr. 6, 2. 1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 


BE VE RC T A A Sr £ Süuhbmaherjir. 20, 2, links. 
wei möbl. Zimmer N 

„Apel! e 47. „Möbl. Zimmer 

D r mit ſep. „bei voller f; 5 

ee f. 1 J 

hochpart., mit Balkon, Gas und Bades Möbliert Zimmer, 1. Gage, von 
fofortbillig zu haben. 

Schillerſtraße 2 0. 


998000099000029209 


| 


ee 


OI2990L0099I2HHIEIIOEH12N20090009500099900590500030909P209723000909000300: 


©9900909000000059089008029035990922039902000.00090069050390020: 


Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., l. 


Heinrich Lüttmann, G.m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


und großer Werkſtatt, Mellienſir. 
Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


iſt noch 


ein Laden 


zu vermieten. 


Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400—650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort ober ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Düttmaun, G. m. h. $., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


3-5:3immer: Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm- 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeſtattet, von ſofort zu 
vermieten. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Gine freundliche Hofwohnung 
von 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör 
ift per 1. 4. 12 Reuſtädtiſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 14, im Laden. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
; Bergſtraße 22 a. 


Wohnung, 1 Tree, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 
mieten. ; Mellienſtraße 31. 


Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, 160 Mark, an 
ruhige Mieler ſofort zu vermieten. 
Doehn. Bankſtr. 6. 
@ v. 3 Zimmern 
Freundl. Wohnung u. Vorgarten 
verſetzungshalber von ſof. zu vermieten, 
Frau Kather, Rayonſtraße 6. 


Küche und Zubehör, für 360 Mk. p: A. 
inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 
vermieten. 
Born & Schütze, Thorn-Mocker. 
3 und 4 Zimmer, Gas, Bad, 
Wohnung, 2 Balkons, billig zu ver- 
mieten. Culmer Chauſſee 36. 
Küche, Kammer und reichl. 
2 Stuben, Nebengelaß, im Hof, 1 Tr., 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. ſof. 
zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


1 Zimmer (klein) u. 2 Zimmer 
nebſt Zubehör, Gas, Waſſer uſw. von 
ſogleich billig zu vermieten. 

i Culmer Chauſſee 95. 


Mellienſtraße 112, 


e 4—5 Zimmer, Bad 
und fonft, Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., I. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Lipinski, Schulite. 16. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedauſtr. 5 u, 


in der Nähe des Banerndenkmals. 
Eine 431m -Wohtting 

(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


D Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Macker und Kontroll⸗ 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 38. 
Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Keller und Stall, für 
10 M. monatlich zu vermieten 

Culmer Chauſſee 150. 

öhlteries Bimmer mit auch ohne 

Morgenkaffee an 1—2 Herren vom 

1. 4. 3. verm. Seglerſtraße 7, Herzberg. 


5 Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermieten Bäckerſtr. 13.5 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Mellienſir. 64, Gartenhaus B. 


Daſelbſt ift guter Privalmittagstiſch 
zu haben. 


el E RE FR 
für 8,50 Mt. fi 

Al. Wohnung enn ch monate 
n. Kammer an eing. Perf. für 5, 

Stuhe Mk. z. verm. ee 


Gut möbl. Zimmer nebit Gabinet. 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermiet 
Sieobandlles 13. Laden. 5 


bl. Zimmer, jep. Eingang, mit o, 
M ohne Klavierbenugung En 1.4. 


zu vermieten. Bäckerſtraße 9. 


Out ea, Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Der von Herrn Tiſchlermeſſter Slo- 
winski bewohnte 
Laden 
iſt zu vermieten. : 
E. Szyminski. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Jimmer, 
Mellſenſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämilich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Das von Herrn Major Riter und 
Edler von Oetinger feit 1907 bes 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. donbransti”'®* Buchdrukerel, 


Katharinenſtraße 4. 
In unſerm Haufe, Breſteſtraße 29, 
iſt die 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


N. Schendel & Nandelowsky. 
2 Etuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


888 


allem: Zubehör verkauft 


Mein Korrespondenz: Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganilierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
harakter 


behufs abaldiger Ehe. 
eilig Nor einst, 


Proſpekte koſtenlos. Streng reell 
Diskretion Ehrenſache. 
ee Zirkel, Otto Stern, 


Berlin W, Augsburgerftraße 73. 


ven ra 
Elen 


Zöpfe 


aus garantiert pP Naturhaar zu 
billigſten Preiſen. 1 0 88 günſti es 
Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 10 Mk. 
Locken, Turbanfriſuren, Unterlagen in 
beſter Ausführung. 

Sämtliche Arbeiten werden auch von 
eigenem ausgekämmten Haar angefertigt. 

Auf Wunſch fende Katalog. 


Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 
Erfahrener Kaufmann erteilt 


Unterricht 


während Tag- und Abendſtunden in 
doppelter und amerikaniſcher Buchführung, 
Stenographie, Korreſpondenz, deutſch 
und franzöſiſch. Wechſelkunde. 

Angebote unter B. L. 3 an 


die Gelüste der „Preſſe“. 
Schiedmeyer- 9 
Biese- © 


Duysen- 
8 


Seiler - 
Quandt- & 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn: 


F. A. Goram, 
Culmerſtraße 13. Telephon 506. 


Erſtes, größtes und leiſtungsfähigſtes 


Pianoſorte⸗Haus in Thorn. 


Kataloge gratis und franko. 


ee ee eee 
Zum bevorſtehenden Oſterfſeſſe empfehlen 
wir unſer reichſortiertes Lager in: 


Otereiern und Hafen, 


in verſchiedenen Sortiments, 


Schokolade, Glas, Porzellan 
und Pappmacher. 


Bitte unſer Sgaufenſter zu beachten. 


Rose & Niklas, 
Culmerſtraße 26. 
Eine gutgehende 


Bäckerei, 


n der Hauptſtraße in Culmſee ie 
ua 1 5 1 Unternehmungen halber zu 

achten. Zu erfragen in der 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Mittagstisch 


in und außer dem Haufe zu haben bei 
Frau we — 5 ZE 


Drehbank 


mit Leilſpindel, 2 Meter lang, und 


Georg Doehn. 
Großes 
Geschäftshaus 


in beſter Lage unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Angebote nur von Selbſtreflektanten 
unter E. R. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Zwei faſt nene 
Einfahrtstüren 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Frank, Parkſtraße 20. 


Alle Fenſter, Türen, 
Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 

G. Sopp 
Fiſcherſtraße 59. 

Zu verkaufen: , 

Geige nebſt Kaſten, Schraubſtock 

Heringstonne, Petrolenmbehälter, 


Waſchkeſſel u. a. m. 
Kaſernenſtraße 46, Laden. 


prechapparat 


mit 22 Platten zu verkaufen. 
Goßtlerſtraße 40, pt. 


2 Hüngelampen 


zu verkaufe e n. 


Er 


Art, 


5 13, Laden. 


* 


Zu Beginn des neuen Schuljah 
oder Klavier in meine 


Privat- 


aufnehmen, 


mählich um zirka 24.— Mark erhöht. 


Verein der Großdeſtilateure 


P. P. 


Seit inkrafttreten des neuen Spiritus⸗Steuergeſetzes im 
Oktober 1909 hat die Spiritus⸗Zentrale die Spritpreiſe all⸗ 
Wir ſehen uns aus 
dieſem Grunde zu unſerm Bedauern genötigt, die Verkaufspreiſe 
für Spirituoſen ab 1. April entſprechend zu erhöhen. 


und angrenzender Provinzen. 


Weſtpreußens 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter 


der Firma Tarrey & Mroczkowski gegründete 


Eiſenwarengeſchäft nebit Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräte 


am 1. Februar d. Is. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasſelbe 
in unveränderter Weiſe in denſelben Räumen vom 1. April d. Is. ab unter 


der Firma 


weiterführe. 


Paul Tarrey 


Indem ich für das mir bisher in ſo reichem Maße erwieſene Vertrauen 
verbindlichſt danke, bitte ich, mir dasſelbe auch weiterhin ſchenken zu wollen und 


ſichere prompteſte und aufmerkſamſte Bedienung zu. 


Paul Tarrey, 


Altſtädt. Markt 21. 


N jusikschule | 
Baudzius, Gerechteſtr. 1, 2 


uffn 


e Rate 


ann! T 7 Ka] am —— 


> ? denalten Drehmarkisen totgälen müssen. f Spy 
Verstehe ichnicht, sehen Sie bei 1 0 


res möchte ich noch einige Schüler für Violine Pension 


findet Herr 


oder Dame. 
Culmer „ 95, bart. 
ahrräder 
rke Akadia 


ee Kat.gr. 
Deutsche Stahlgesellschaft, 
Berlin C54, N. Schönhauserstr. 27. 


Gute Renon 


finden Schüler Brückenstraße 16 bei 
Fräulein Lambeck. 


Ente Penſion 


und Beaufſichtigung der Schul: 
arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hofmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Pension, 
gewiſſenhaſt und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſiraße 9a, 1, Wegner. 


Zum Feste! 


Gardinen, Tiichdeden, 


empfiehlt billig und gut 
G. Heymann, 1, Schillerſtr. 5. 


Feine seine Wijde und geplättet, 
in Wehlen 64, Gartenhaus, pt. 


Läufer, Wäſche, | Ein 
Serren- U. Iamen-Ronfeition 


ſſche wird jauber, e u. Badeoſen 


4 Honigkuehenfabrik 
' Herrmann: Thomas, 
Hoflieferant, Thorn 
empfiehlt 


nn e 


Doler iie Osler 1 Ist im b 
g ) Í y 
a in schönster Ausführung und 1 im Geschmack aus 7 
Honigkuchen mit Schokoladenüberzug, sowie aus ? 

Marzipan, Biskuit und Schokolade 2 


in jeder Preislage. 


Desserteier in verschiedenen Größen, 
diverse Oster-Attrappen, 


ar it date Frdtimammelat 


gefüllt. 


Ferner: ff. Konfitüren, Kakes, feinste 


Schokoladen, russische Pasten ete. $ 
ur erster deutscher, russischer und schweizer Firmen. $ 
Verkaufsstellen : 


Neustädt. Markt 4, 
ae 18. 


1 N üfts⸗ Verlegung. 
Meiner werten A teile ich ganz ergebenft mit. daß ich 
vom 1. April 1912 ab meine 


Kupferſchmiede, verbunden mit Pum pen⸗, 
Nrünnenbau- und Inſtalations⸗ eſchäft. 


nach meinem Grundſtück 


Eulmer Chauſſee 810 


Hochachtungsvoll 


Th. Goldenstern, — 


Fernruf 8; egründet 1872 


verlege. 


u 


Für een ln e en eee, 


Halbzucker-Riesen-Futterrühensamen 


fl liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 
mindestens 100 Mark 
pro Morgen gegenüber gewöhnlichen, bekannten Rübensorten. f 


4 ist eine auf hohem Zuckergehalt von 
bi Halbzucker- -F utterr übe Vilmorin-Paris gezüchtete Futterrübe mit 
i festem Zellengewebe und dieserhalb von hoher Haltbarkeit. 


; Halb zucker -Futterrübe liefert Massenerträge von 600 Ztr. und # 


übertrifft die besten bekannten Sorten. 
Preis 110 Mark pr. 50 Kilo und 1.20 Mark pr. Pfund. 
Samen, Kulturen und Lager 


B. Hozakowski, Thorn, 
. au i 45: 


Obi, Allee: und S 3ierbäume 


Be 3 
aller Arten und Borte Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 2 
v o 
= A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). 7 
8 Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. S. 


Jetzt befte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 


Meiner werten Kündſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine 


Milſten⸗ U. Piaſel⸗Fabrilation 


nach Thorn⸗Moker, Nösnerſtr. 2, 


gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnellſtens zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


ETEA Nr. 
"207 476 Anztplnoßpaadjung 


P. Blasejewski. 


742 Morgen, maſſ. Sr. 
Gut, bäude, Weizenboden. 75 


a mI 
Gardinen 8 gb 
erden ſaub ng ühe, 8 Ochſen, 12 Pferde, Preis 
N ine gehen sen 118000 8 
Schill 3 A verkaufen. nfr. u V. 
EC |p die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


groper Arbeitstagen, SERLIGA gebrauchte Möbel: 


ace tn 9991 5 en Huck N 1 0 H e e e 

üſchgarnitur, Sofas, Spiegel, eichener 

|A. Blazejewiez, Culm. Chauſſee 62. Echte disch Mahag.⸗Ausziehtiſch, ver⸗ 

ſtellbarer Notentiſch. Tiſche, Bettſtelle 

mit Matratzen, Stühle, Nachttiſche, 

aſchtiſche mit Marmorplatten u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16, 


L. an 


zu verkaufe 
Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 


ae 


die Dreffe. 


(Diertes Blatt.) | | 


Zita keine Einladung erhalten hatte: ſte ſoll es 
ferner als unerträglich empfinden, daß die Erz⸗ 
aeonit Zita jetzt die Stellung der Erſten Dame 
ei Hofe“ einnimmt, während ſie ſelbſt hinter der 


verſtändiger Dr. Juckenack gibt hierzu an, daß] maſchi Mi f ; 
1 ‚de i , ſchinenfabrik C. Georg Semper G. m. b. 
damit aunlſcauf die ao Veunendung des H. in Olhmarſchen ein Brand, der rajh einen 
1 g des ; ER Re 
r Methylaltopols aufmerkſam machen wollte. — großen Teil der Fabrikanlagen vernichtete. 
jüngſten Erzherzogin rangiert, und fie ſoll geradezu Darauf werden die Verhandlungen auf morgen Das Feuer iſt auf Brandſtiftung durch einen 
empört ſein bei dem Gedanken, daß dies Verhältnis vertagt. ; Schloſſerlehrling zurückzuführen, der auf i 
auch fortdauern könnte, wenn einit ihr Gemahl die) === friſcher Tat ertappt und verhaftet wurde i 
öſterreichiſche Kaiſerkrone tragen ſollte. Die Ber- . pp ) s x 
eng 155 Denonin A 1 hat ſich a Aus Oſterode. 9 (De 15 1111 b 95 in 5180 eralk 8 nf 7 [ 
auf ihren Gemahl den Thronfolger, übertragen der Am Sonnabend Nachmittag fand in Oſterode die DUBO Muller) I örellag Im Daltator 
ſogar die Abſicht gehabt haben ſoll, durch eine Ent⸗ Trauerfeier für 555 erſchoſſenen Hauptmann rium Wolterdorfer Schleuſe aufgrund eines 3 
Hans Reet ſch ſtatt. In der Kapelle des Lazaretts Haftbefehls von einem Berliner Kriminal E 
verſammelten ſich um 3% Uhr die Offiziere der 
Garniſon, die Kompagnie des Verſtorbenen, eine 
Ehrenkompagnie, eine Abordnung des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 61 aus Thorn, 
dem der Verſtorbene längere Zeit als Oberleutnant 
angehört hat, ferner einige Herren aus der Geſell⸗ 
ſchäft. Der Sarg war über und über mit Blumen 
und Kränzen bedeckt. Die Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der 1. Kompagnie hatten ſich dabei beſon⸗ 
ders hervorgetan. Militärpfarrer Walter hielt 
die Trauerrede. Anteroffiziere hoben den Sarg auf 
einen Leichenwagen, der ihn in ſtrömendem Regen 
nach dem Bahnhof brachte. Hinter dem Sarg wurde 
das Pferd des Verſtorbenen mit einem | rzen 
Trauerflor um den Hals geführt. Während der 
Sarg in den Eiſenbahnwagen gehoben wurde, 
feuerte die Ehrenkompagnie eine dreifache Ehren⸗ 
lalve. Die Leiche wird in Gotha verbrannt, die 
Urne in Lauenburg in Pommern aufgeſtellt. 
Am Sonnabend Abend »10 Uhr wurde der 
Mörder Emersleben von der Leichenhalle des 
Garniſonlazaretts zu Grabe getragen. Ein kleiner 
Trupp war es, der ſchweigend die Halle mit dem 
Sarge verließ. Voraus marſchierte ein Feldwebel. 
Dann folgte, von acht Soldaten getragen, ein ſchwarz 


Zur Reform des Submiſſionsweſens. 

Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Ar- 
beiten hat einen Erlaß an die Eiſenbahndirektionen 
und das Eiſenbahnzentralamt betr. Verdingungs⸗ 
weſen, insbeſondere ſchiedsgerichtliche Erledigung 
von Streitigkeiten, ergehen laſſen. § 29 der allge 
meinen Vertragsbedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten, § 20 der allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen für die Ausführung von Leiſtungen 
oder Lieferungen und § 29 der allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen für die Ausführung von Erd⸗ 
Fels⸗, Rodungs⸗ und Böſchungsarbeiten haben eine 
neue Faſſung erhalten, die den neu abzuſchließenden 
| Verträgen zugrunde zu legen find. Sie halten an 
dem bisherigen Grundſatz der ſchiedsgerichtlichen 
Erledigung von Streitigkeiten feſt, verbeſſern aber 
das Verfahren nach den verſchiedenſten Richtungen. 
Der Miniſter hoit, daß es damit gelingen wird, die 
vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen, andernfalls 
würde in Frage kommen, die Schiedsgerichts⸗ 
beſtimmungen aus den Verträgen ganz zu entfernen 
und ſtreitige Anſprüche, die im Vergleichswege nicht 
zu erledigen ſind, auf den ordentlichen Rechtsweg zu 
verweilen. In erſter Linie ſoll es natürlich darauf 
ankommen, Streitigkeiten mit Unternehmern tun⸗ 
lichſt vorzubeugen und, wo ſolche trotzdem auftreten, 
nach einer Löſung im Wege der Verſtändigung zu 
Sa Der Miniſter verweiſt auf den Grundſatz, 
aß bei Verdingungen ſolche Angebote von der Be- 
Saen ausgeſchloſſen find, die eine in offen- 
barem Mikverhältnis zu der Leiſtung oder Liefe⸗ 
rung ſtehende Preisforderung enthalten, ſodaß nach 
dem geforderten Preiſe an und für ſich eine tüchtige 
Ausführung nicht erwartet werden kann. Nur aus⸗ 
nahmsweiſe und unter beſtimmten Vorausſetzungen 
bor u oe . Aalen besen Sa nach und Feen weden de Niet 
e mit Unternehmern auftreten, follen deren An⸗ Schar ma en der Yyl⸗ Du 8 E j 
ſprüche von mes ee unbefangen geprüft ue tungen konnten heute exit mit me lackierter einfacher Sarg mit dem Leichnam Emers⸗ 
werden, die Verwaltung ſoll nicht in den Fehler der ſtündiger Verſpätung eröffnet werden, da der An⸗ lebens. Keine Blume zierte den Sarg. Hinterher 
| Übertreibung bei Beſtreitung Jolmer Anſprüche ver⸗ geklagte Redomsti, der ſich auf freiem Fuße befindet, ſchritt ein Kamerad des Toten, der zwei von Bruder 
| fallen. Der Miniſter legt Wert darauf, daß der zur feſtgeſetzten Stunde nicht vor Gericht erſchienen und Schwager des Toten geſtiftete Kränze trug. 
neue Erlaß auch außerhalb der Verwaltung, ins⸗ war. Es gelangten heute zunächſt Einzelfälle Ihm folgten acht weitere Soldaten als Ablöſung 
ondere auch den Unternehmern, bekannt werde. zur Erörterung, die ſich außerhalb des Aſyls für der Leichenträger. Nach dem ſtädtiſchen Haupt⸗ 
r die Hochbau⸗ und für die Waſſerverwaltung Obdachlose ereigneten, und ſolche, die fih auf Gäſte friedhof ging es. Kaum daß jemand den kleinen 
ergeht ein gleicher Erlaß. der Schankwirtſchaft Dahle bezogen. In den meisten Trauerzug bemerkte. Ab und zu blieb jemand auf 


Fällen konnten die Sachverſtändigen feſt⸗ der Straße ſtehen, ſah den Soldaten lange nach und 
Statiſtik der Eiſenbahunfälle. 


endung des Prager Kardinals Skrbensky zum Papſt 
die Erklärung der Ebenbürtigkeit ſeiner Ehe und 
der Thronfolgeberechtigung ſeiner Kinder zu er⸗ 
wirken. Kaiſer Franz Joſef hat aber ſein Veto ein⸗ 
gelegt, und die Miſſion Skrbensky unterblieb. Aus 
99 5 darüber ſoll der Thronfolger ſeinen Neffen 
ſchlecht behandeln. So ſoll er ihn gezwungen haben, 
mit ſeiner Schwadron den Ritt von Brandeis nach 
Mer d zu machen, uſw. Darauf habe ſich die 
Mutter des Erzherzogs Karl Franz Joſef, die Erz⸗ 
ch Marie Joſefa, an ihren Bruder, den König 

riedrich Auguſt von Sachſen, gewendet und ihn um 
ſeine Vermittelung beim gann Franz Joſef ge- 
beten. König Friedrich Auguſt hat ſich darauf in 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag voriger 
Woche nach Wien begeben und iſt ſofort nach Schön⸗ 
brunn zum Kaiſer gefahren. Sein Beſuch ſoll nicht 
erfolglos geblieben ſein. 


Die Methulalkoholvergiftangen vor 
Gericht 


kommiſſar feſtgenommen worden, nachdem 4 
mehrere Aerzte ihn für haftfähig erklärt ; 
hatten. Müller beſtreitet, ſich ſtrafbarer A 
Handlungen ſchuldig gemacht zu haben. ü 

Der Nauener Turm vom 
Sturm umgeſtürzt.) Der große eiſerne 
Turm der Funkenſtation in Nauen, 
der mit 200 Meter Größe das höchſte Baus ; 
werk Deutfchlands war, ift am Sonnabend 9 
mittag wie gemeldet worden iſt infolge 
orkanartigen Sturmes zuſammengeſtüzt. 
Menſchen ſind dabei glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden gekommen. Der Turm war erſt 
im verfloſſenen Jahre um nahezu 100 Meter 
erhöht worden und war damit die größte 
und energieſtärkſte derartige Anlage der 7 
Welt geworden. Von ihm aus hatte man 4 
bereits eine funkentelegraphiſche Verbindung 
mit unſerer afrikaniſchen Kolonie hergeſtellt. 

Mit dem Wiederaufbau wird alsbald be⸗ 
gonnen werden. ` 

(Ein neuer Erdſtoß in Süd⸗ 
deutſchland.) Wie der „Schwäbiſche 
Merkur“ aus Ebingen meldet, wurde 
dort Sonnabend früh um 5 Uhr ein kurzer 
Erdſtoß verſpürt. 

(Der Luxuszug Wien— Tannes 8 
entgleiſt.) Infolge falſcher Weichenſtellung ' 
entgleiſte am Freitag morgen um 4 Uhr bei 
der Station Melzo im Diſtrikt Mailand der 
Luxuszug Wien — Cannes. Glücklicherweiſe j 


III. 
Berlin, 1. April. 
Die Verhandlungen in dem Prozeß gegen 


ſtellen, daß der Tod der Betreffenden auf den Genuß ſchritt dann ſinnend weiter. Vor einem Kinotheater 
von Met Ie ae zurückzuführen war, während ſtießen ſich die Menſchen einander an, flüſterten ſich 
n Or a ee er aan yes dem 
) Z mm í . i en. 
5 t fit Či eue ee E 125 7 une n einer 1 Nebenpforte des Keiedhefs er⸗ verhinderte rechtzeitiges Bremſen ein Unglück 
Anf ke Ponh E ate en a 118 Zaiton os ; ohne von großen Dimenſionen. Die Lokomotive 
eis ilion Zuge] für 1,50 Mark pro Liter keinen echten Sprit beziehen Die Pforte schließen!“ rief der Feldwebel den 
; 10 in Deutſch⸗ konnten. In den Kreijen der deutſchen Spirituoſen⸗ eren zu. „Wir haben Anweiſung niemand weiter der Maſchiniſt und der Heizer wurden getötet 
auf 4,4, für das Gebiet des Vereins deutſcher Eiſen⸗ daß Methylal 5 ift ſei ki ierigen, „aber Sie können alles gut jehen, i ieren eini i a 
e \ iſen⸗ plalkohol ein ſol rfes Gift ſei. Die gierigen, „aber Sie können alles gut ſehen wenn fie) von den Paſſagieren einige leicht verletzt. 
bahnverwaltungen ift eine Steigerung von 78 auf Ballons, die allo K i ea auch Hi am Gemeindehaus aufſtellen. i Richtig: da war (8 17 ie slief 2 0 ak [l= 
dings nur bis 1909, ebenjo für Oſterreich⸗Angarn, daß der Meth Hol“ A ja . igen d s D Polizeigericht in Lond 
N , jo für Sfterre ; plaltohol nicht giftig fei, wäre auch ſamen Tanne, an deren Zweigen die Frühjahrs mann s.) as Polizeigericht in London 
mo bie 1 9 a von 14,6|durh Annoncen der Spritogen⸗ und 1 eia türme zauſten. Als eine regenſchwere Wol er Bowſtreet verhandelte am Sonnabend über 
i ugt nate tungen aufljasrifan ; né, BUOM a Br die von Deutſchland beantragte Auslieferung 
land für den Zeitraum von 1901 bis 1910 in einer führ demgegennber elde Anon 15 Fache 11 1 en Samen fie näher, ſetzten hie 3 2 l 
absteigenden Kurve von 0,91 bis 0,51, in Preußens blättern an, in denen ausdrücklich darauf aimee linnen 15 Nollen und legten ſtarke Seile Haft a: Ben e ae ni e ver i 
„Spiritus⸗Erſatz“ nur zu den von den Fabriken an- n Se: Ne Gru 5 ihre geffagten EE die Einrede, daß der Oberſte 9 
gegebenen Zwecken verwendet werden dürfe. Jeven⸗ Saunen enten nzum ſtillen Gebet. Juſt in 
avor, irgend ein Präparat, das nicht gethulhaltig Mond erhellte die ga heit geſetzt habe. Das Verfahren gegen Stall- . 
9 5 ar y i nge Szenerie mit feinem matt i ij i 
ii au, VVV er Schein. Die Soldaten hatten ihr Gebet gertichten mann wurde auf eine Woche zurückgeſtellt. J 
5 Der Mond verschwand, und es wurde wieder düſtere (Unfall auf einem holländi⸗ 1 


einige Fälle unaufgeklärt blieben. Der Sach- halblaute Worte zu und machten durch die Zeichen⸗ 
betriebsunfälle iſt dem Hauſe der Abgeordneten zu⸗ 
Fachleute wiſſen mußten, daß ſie warteten halblaut ſchwatzende Frauen die Soldaten. 
des Luxuszuges fiel den Fahrdamm herunter; 
| lanb von 62 auf 47 gefunden, in Breuken von 5,7 febritanten fei allerbings mißt belannt gewejen, ereingulajfen“, erklärte eine der Frauen den Neu⸗ 
8,5 zu verzeichnen. Hier reicht die Statistik alfer- PEUTAN Gt ) i iſches R eben einer hohen, ein 
' ; ö ti re 18 aller- nicht mit der Aufſchrift „Gift“ vehen. Die Anſicht, ein friſches Grab geſchaufelt neben einer bohen, ein- 
l 1 fabrifanten beſtärkt worden, die ihre Fabrikate als die Tanne Hinzog, wurden Mil 
eine Million Jugkilometer bewegte ſich in Deut., ; : £ ee en 
Be aan e ali Rudolf Stallmanns, der beſchuldigt wird, ſich 
ſam gemacht werde, daß die angepzisjene Ware unter den Sarg. Wenige Minuten vor Beginn der 
n 
ih 1 1D en ſich zum Gerichtshof in Kalkutta Stallmann in Frei⸗ 
alls hüten fih die deutſchen Spirituoſenfabriſanten Sieſem Augenblick zerteilte ſich das Gewölk, und der Ş 
ie lauten für die Jahre 1901 und 1910 0,59 bezw. fundigen Kreijen die Anſchauung herrſche, daß nicht l 
[hen Panzerkreuzer.) Nach einem 


42 (Preußen 0,40). In Amerika ſing zu der- Methylalkohol die Arſache der Vergiftungen jei,jadt. Der Wind wüche zum Sturm an als die 
kichnen geweſen 3,46 Juſammenſtöße auf eine Mil- e ie Beimi 9170 0 den een ie 15 jungen Krieger ihrem Kameraden eine Hand voll 
JJJJJJJVJJVJJJVJVJJVVJJVJ 
i ; 17 l i i A irchhof. Ba 
9 8 geweſen zu fein, denn hier ſchnellte Brefsnerhiiiniffe von Amylaltohol, reihylattopet darauf polterten die Erdſchollen auf den Sarg nieder „Zeeland? am 27. d. Mts. aus bisher 
e tag Bude Er ve 10 Sa emkncaen Sahıne Sue eoteganr 
ee be⸗ 110 Mark toften. Die Annoncen der Spritogen- und des Vorfalls am Sonne) rehte aupt⸗ kleinkalibrigen Kanone vorzeitig losge E: 
1 110 Ae a ed, Staatsbahnen im Preis für Fuſelöl, aus dem der Methylalkohol dar⸗ ſächlich darum, woher Emersleben die ſcharfen Paz Be ch 75 Mann getötet RE wel Mam | 
. 13 auf eiſender. Diese geſtellt werde, bis zu 5,50 Mark betrage, während ar g ja | 
L ift faſt in ſtändigem Abnehmen begriffen, ſodaß 100 Kilgoramm Methylalkohol im Großhandel 
e für das Jahr 1910 auf 0,06 heruntergegangen iſt. Fabrikat zum Trunte anbot: bald darauf ſeien aber 
as die Tötungen und Verletzungen der pritolfabriken ſeien allerdings ſo abgefaßt, daß 
Reiſenden anbetrifft, jo lauten die Zahlen nach der ein oberflächlicher Lejer, wenn er auch Händler fei 
amtlichen Statiftit für 1909 (Frankreich 1908) fol⸗ vielleicht zu dem Glauben verführt werden könne, 
a Preußen 0,42 auf eine Million Rei⸗ daß Spritogen und Spritol für den menschlichen 
ah 


Telegramm aus Weſt⸗Indien ift bei Schieß⸗ 
übungen auf dem holländiſchen Panzerkreuzer 


tronen erhalten hat. Bis jetzt iſt darüber nichts zu leicht verwundet wurden‘ 


ermitteln geweſen. Man muß annehmen, da x f : 
ſich die 08 auf derzeitige Weile verschafft (Peſt.) An Bord eines aus Abuſchehr h 
in Baſſora eingetroffenen engliſchen 


hat. Am Dienstag werden die Vernehmungen fort⸗ 
geſetzt. Sie werden ſich auch darum drehen, woher Dampfers ſind vier Erkrankungen an Peſt 
vorgekommen, von denen eine tötlich ver⸗ 


die ſcharfen Patronen ſtammen, die vor einigen 
laufen iſt. ; c 


Tagen im Strohſack eines Musketiers 9 orden 
wurden, von deren Herkunft der betreffende Soldat 
aber nichts zu wiſſen vorgibt. Da der Militär⸗ 
verwaltung daran liegt, die Gerüchte über allzu 
ſtrenge Behandlüng der Untergebenen 
auf ihren wahren Wert hin zu prüfen, wird das 


er, Deutſchland 0,47, Frankreich 1,05 (hier iſt die Genuß brauchbar ſeien. Der Staat 

der Verunglückten nur für die Zugunfäl leſ führt ein Beiſpiel aus Seivgig an, in dem ein Ser, 

aachen), ee een 2915 LEE Fiume = ne eman fein 
h meri 85. — Die der Firma Kahlbaum gibt an, daß 

Zahlen gea eine treffende Erläuterung dafür, dak 1 18 8 = ne der 


ſowohl der Fabrikant als auch vier Teilnehmer der 


man auf den preußiſchen Eiſenbahnen immer noch Geſellſchaft geſtorben. Der Zeuge und Sach⸗ Ergebnis der Anterſuchung veröffent⸗ 
am ſicherſten aufgehoben iſt. et Ka Rötger von der Firma Riedel, licht. Die Leiche des Mörders ift unterſucht wor⸗ Die Kinder gedeihen 
von der Scharmach den Methylalkohol bezog, ſagt den im Hinblick darauf, ob Emersleben geiſtige vorzüglich dabei 


Schäden beſitzt. Das hat ſich nicht feſtſtellen laſſen.“ 
Dagegen litt der Täter ſtark an Magen⸗ 
tuberkuloſe, ſodaß er über kurz oder lang aus 
dem Leben geſchieden wäre. 


u. leiden nicht an 
kost Verdauungssförung. 


ze, aus, daß Scharmach durch den Reiſenden der Fabrik 

Ein neuer Habsburger Hauszwit. |euro aumeMam gemacht women fei, def 
Aus Dresden wird über den Grund der plötz⸗ der Methylalkohol zu Schnäpſen nicht verwendet 
lichen jüngſten Reiſe des Königs von Sachſen nach werden dürfe. Im weiteren Verlauf ſeiner Ver⸗ 
Wien und ſeiner Audienz beim Kaiſer Franz Joſef nehmung gibt der Sachverſtändige an, daß aller⸗ 
berichtet: Es handelt ſich hier um einen neuen dings die Ballons mit Methylalkohol mit der Auf- 
ſchweren Familienſtreit im Haufe Habsburg. Und)ihrift „Gift“ nicht verſehen jeien; das fei aber im 
ar um einen ernſten Konflikt zwiſchen dem Thron⸗Engroshandel üblich. Auch der Sachverſtändige 
ie Erzherzog Franz Ferdinand und ſeinem Regierungsrat Dr. Juckenack ſchließt ſich dieſer 
ffen, dem künftigen Thronfolger Erzherzog Karl Anſicht an. Darauf werden verſchiedene Miniſte⸗ 
rang Joſef. Das Verhältnis zwiſchen Onkel und rialerlaſſe aus den Jahren 1905, 1906 und 1911 
effen, das früher ein ganz verwandtſchaftlichſ verleſen, in welchen die Gefährlichkeit des Methyl 
reundliches war 125 fih jeit der Verheiratung des alkohols betont. wird. Ferner gelangt der Artikel 
röherzogs Karl Franz Joſef mit der Prinzeſſin aus Hagers Handbuch über pharmazeutiſche Praxis 
Zita von Parma plötzlich ſehr verſchlechtert. ief über Methylalkohol zur Verleſung, in welchem es 
Gemahlin des Thronfolgers, die Herzogin Sophie zum Schluß heißt: „Es muß darauf aufmerkſam 
von Hohenberg, ſoll tief verſtimmt jein, weil fie zu gemacht werden, daß d Spirituspreiſen die 
Be im engſten Familienkreiſe gefeierten Hochzeit Verwendung des reinen Methylalkohols zu Schnäp⸗ n 3 $ 
des Erzherzogs Karl Franz Joſef und der Prinzeſſinſſen nicht ganz ausgeſchloſſen erineint.“ Sach⸗ früh kurz nach 4 Uhr entſtand in der Gtrid- 


Das ſchöuſte Oſtergeſchenk ift ein Los zu 3 Mt 
= mit dem ſchon wenige Tage na t . it 
Mannigfaltiges. von 75000 Mk. oder ein md der e 
Bootsunglüd auf der Untere nechen tam; ano e 20000 ME. a gewonnen 
; Bei Verl \ 3% werden tann, im ganzen bietet die Geld⸗Lotkerie zur i 
elbe.) Bei Develgeenne ift Sonnabend früh] Wiederherſtellung des Straßburger Münſters 9339 Gewin⸗ 
auf der Elbe bei Finkenwerder ein Fiſcher⸗ ne, die ohne Abzug zur Auszahlung gelangen. Neben den 9 
futter infolge eines Windſtoßes gekentert und Be menen jeder au Chancen, welche dieje Geld⸗Lotterie 0 
gefunken. Der Schiffer ertrank, zwei Mann er zur Erhaltung aina Tet die Genugtig Haben, baf 
Ne i e a au rhaltung eines unſerer herrlichſten kirchlichen 
g ) 9 a Baudenkmäler beigetragen hat; die Straßburger Miünfter 
Ueber einen großen Brand) er een zu 9 Mt. in allen 1 
$ BD 3 en zu haben und auch zu beziehen durch den 
wird aus Altona berichtet: Sonnabend General-Debit ud. Müller & Comp. in Berlin, Breite: j 
l itr. 5, ſowie J. Stürmer Straßburg i. E., Langſtr. 107 i 


w — 


estup u vve 


Verlangen Sie uberall 5 
ausdrücklich dasFabrikat 1% 
der Wolfram = Lampen» 
Aktiongesellschaft 
Augsburg, 


IORUHTPT I 


Bekanntmachung. li 


Die Ausſtellung des königlichen 


Kunſtgewerbe⸗Muſeums in Berlin 7 2 = 166 
von galvanoplaſtiſchen Nachbildungen 6 er 
hervorragender Meiſterwerke der 0 
Goldſchmiedekunſt wird am i 9 

Sonntag den 31. d. Mts., ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen-System das 


mittags 1 Uhr, geſchloſſen Ideal jeden kartoffelbauenden Landwirts. 


fie wird aber dann noch an den Vor⸗ 
mittagen des Karfreitags, der beiden | M 
Dfterfeiertage und des darauffolgen⸗⸗ 
den Sonntags gegen das Einrritts⸗ 
geld von 10 Pf. geöffnet ſein. 

Thorn den 30. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


In der Praxis bestens eingeführter wirklich praktischer 


A >> 2 | 
a Gust. Ad. Sehleh Nachi, y 
IN Berkaufsitee jetzt Paderſtraße 21 W | 


AN neben dem Reſtaurant „Löwenbräu“, * 
K empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Spezialmarken von 7 | 


f A Zigarren, Zigaretten und V | 
i 4 Tabaken y | 
H IN in jeder Preislage und Pakung. W 
JA Frische Importen. 
Ds SS SSS 


’ 


ge Maschinen leisten mit 
1 Mann und 1 Pferd 

ca. 5—7 Morgen täglich 
Gewicht ca. 220 kg; 
und 1 resp. 2 Mann 

ca, 10—12 Morgen täglich 


2 reih. Maschinen mit 2 Pferder 
fix und fertig bestellt. 


Paten- ai 
| Geschenke," 
Einsegnungs- 
i Geschenke, | 

| Verlobungs- 


reihi 


Stabile Bauart. x x x 
Bestes Material. x x 
Leichte Handhabung 


EU 2 ZUR 255 . — 

sparen Zeit, Geld, Arbeitskräfte, 

machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelbau unentbehrlich. 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen 
die Kartoffeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich angebrachten 
Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 
Hindernis, ohne dabei den gleichmässigen Gang der Maschine in irgend welcher 
Weise zu stören. ; ; 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- 
toffeln nötigen Geräte. ; : 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässigen 
Arbeit den 


e billigste Reklame ` 
3 
J. Heins 
fahnenschilder. welche auch $ 
als Transparente leuchten. 


Í Hochzeits- i 
Geschenke: Ertrag der Kartoffelernte 


empfiehlt in enormer 0 5 und bilden daher nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Kartoffellege-Geräte 
78% W der Jetztzeit. \ 
Auswahl Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ legen kleine, mittlere und grosse Kartoffeln, ver- 


r . atoni sich 1940 und send, 80 einfach konstruiert, dass alle Reparaturen fast 
9 WR gänzlich vermieden werden können, > 
M. Fischer,, 


er i Max Hirsch, 6. . v. u., Thorn. 
f Spezialgeschäft für 5 P ` F J h 87 p 
À Galanterie-, Luxus-, |g „„ k r 
HM Glas-, Porzellan-, bM — 
M Leder- u. Spielwaren. 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 


hbrote“ 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 
Telephon 701. 


Filiale 1: Culmerſtraße 7, Telephon 609. 
Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. 
Filiale 3: Mellienſtraße 80, Telephon 892, 
Filiale 4: Bergſtraße. 

Filiale Podgorz: Markt 50, Telephon 858. 
Filiale Culmſee: Culmerſtraße 7. 


„Wei 


| Techniſche Arbeiten, 
; Gutachten, Taxen, Expertiſen 2c. 
E. Hans Schaefer, mosia, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land» und Amtsgericht, jowie bei der 
N Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenban, Elektrotechnin, Mo⸗ 
toren, Automobile. 


— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 
.Kodak-Apparate 
Kodak-Filns 
` Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 
Amateur-Albums 


zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


5 Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


N 88 


fnülcherei „Sdeltneih“ = 


gua 


liefert tadelloſe ei } 


Sue 


| jeder Farbe gefärbt, auf 
. % % neueſten Rahmen geſpannt und 
„ 8.“ E. Pi 2800 ſanber geplättet. 


on 
g 7 i Nt 
RE 


Telephon 447. Thorn's erste und grösste -Telephon 447. 


EEE, ® 
Finder Automobil-Garage 
| mit elektrischer Beleuchtung am Neustädtischen Markt. 
Automobil-Fahrschule, | 
Reparatur-Werkstatt mit elektr. Kraftbetrieb 


— Grosses Lage i 
in Auto-Pneumatik wie Continental, Peters Union, Dunlop usw, 


Vulkanisier-Anstalt. 
Auto- Beleuchtung u. sämtl. Auto -Zubehörteile. 


OH HH HH HH HH OH HI OH 00H 


W. Olkiewiez 


Schuhmachermeiſter, 
Gerechteſir. 27 Thorn Gerechteſtr. 27 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon 
ſein großes Lager in eleganten, dauerhaften 


chuhwaren 

in verſchiedenen braunen und ſchwarzen Lederſorten für Herren, Damen und 
Kinder in den modernſten Faſſons bei gutſitzender Paßform zu äußerſt billigen § 
Preiſen. Großes Maßgeſchäft für Reit-, Lack⸗, Jagd⸗ und Militärdienſt⸗ © 
ſlieſel jowie fämtliche andere Beſchuhung. 2 


2 
+, 


und Eportwagen 


i in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
) Bernstein & Comp., 
| Thoru, Gerberſtr. 33/35. 
DR #,14—35 J. sucht stets die 


= 
JUNGE Fraue Dienerschnie 
ern, 


jetzt Gabitssir. 186, a 
pi & Kürassierkaserne, (Antr, 
J tägl. Prospekt kostenl. 


— 


Die leichtlaufendsten Fahrräder der Welt hier zu haben. 


%%% 


eee 


uso us pusummIs nz 30 uodaumdyzurg ‘LUPIA UII H "SIPHFINISIJFAY pun I9Juryy 


y gement i tel ie Reparaturen jeder A b 2 
f, ; ? $ von neuen und gebrauchten Motorfahrzeugen jedes gewünschten ae EL SCHE RAUGAUND. Tanels 
; K ii 1 Bei Ankauf dee als Fachan gern zu Diensten. 3 ee E Í l 
f j — — 2 
T F E h eo d Scbreib-Maschinen, Näh-Maschinen, Wring-Maschinen, — I 1411 —— . | 
fz i ® er. elektrische Taschenlampen, Glocken, Elemente und i p) t 
h Gips, - a rr a 9 Zubehörteile in grosser Auswahl m ;: : m m we tagen- U. arms rungen 1 
h 9o . ee’ E = 3 Sa D g 
3 mit Maschine Anfragen und Besichtigung ohne Kaufzwang. 8 x f ç i 
& Mörtel, hergeſtellt, Teilzahlung gestattet. Bei Barzahlung hoher Rabatt. | ellmichs Sehensbitter J. H. 1,40 N., 
} Steinzeugröhren und Ersatzteile und Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate. Nellmichs Verdauungstonikum p. Fl. 2 M. 
a von A. Hellmich, Dortmund. | 
Weltberühmt, ärztlich empfohlen, höchſte Preife. "ung 


In Thorn zu haben in der Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 
eur er ug ee“ 10 ene NG un 
us bunnezleg bodo un on “aa aalaıabıy uaa guzenvg IUW 
opun pnylaunig as oc "ua ‘uao ‘uoluvgy gene 
ennie ‘Nagog ee een waßızun] Bungessmg qun Bundy 


i X nuſssagz 
aol omg og P daeyas 
— —o—— —-— E 


5 Krippenſchalen, | Ba | 5 

Rohr⸗ ger 5 el. A Katafias, Th rn, Neustädt. Markt 24. 

A MH ji eins 1 J f Iunhhen F i N 5 III. Ereiburgerstraase 42 m | iÈ 
ND Teer, . J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


= MEET Tocil i gegründet 1903, für die 


f: für Zwiſchenwände und als Gireumittel, | H Eingjährig-Freiwiligen-, Fähnrichs-, Scekadetten-, 
A i ſowie Prim aner- und Abiturienten- Prüfung, sowie zum Ein- 


imi, Baumaterigfien i tritt in die Sekunda einer Wesen ae ger ; 
ä dR 


a nach PROFESSOR GRAHAM: d 


GERICKE-POTSDAM L 


der scnwächste Magen W 


verkaufe ich à Pfund 10 Pf. wegen 
Umguges. Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtr. 8. 


5 s V ; ä 1 © 

. bei nrompteſter Lieferung A a machen maraen Euch? Für Zahnleidende! — 
empfiehlt zji Q k i { | s 3 S 
a NM B artel bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, . bammann & Kordes, Thorn.“ 8 TEA Emil Przybill, = 

$ z | 22 092 Eh : . — — — — ‘= reitestrasse cke Mauerstrasse. 
i e ’ 8186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten Billige Penſſon E Künne Zähne. Plomben eto: > 
; an — (darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 9 | finden Schüler. Gerecteftr. 2, 1 E, r. > Bee AL ne Acne Ain 5 
Schreihmaſchine Ilie Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums ] Selbſt eingemachten = VF = 
erſte Welimarke, in tadelfreiem Auftande nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 5A — Kronen und Brücken. 5 
ein Jahr Garantie, umftändeh. für halben 3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fühnrich u. 28 Einjährige S auerko | Speziali ist Ganze Gebiske F 
. . R 


Neupreis verkäuflich (3 Tage zur be). Seit Ostern Zur Vorbereitung für die Primaner- 
Anfragen unter A. V. 155 ne): 2 1911 auch Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. D è Prospekt. Telephon Nr. 11687, 


Für Unbemittelte von 8—9 Uhr vormittags. j 


2 
< 


